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Neuer Reparationskampf 


Die Welt wartet auf Deutſchlands Initiative 


Borbeſprechungen der Reichsregierung mit Botſchaſter von Hoeſch 


Die Aufgabe heißt: 


Loslöſung vom Poungplan! 


([(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 30. Oktober. Der deutſche Botſchafter 
in Paris, von Hoeſch, ift in Berlin eingetrof⸗ 
fen, um ſich in den Beſprechungen mit der Reihs- 
regierung die Richtlinien für die vorausſichtlich 
am Dienstag ſtattfindende Unterredung mit Laval 
einzuholen, in der die aktuellen deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Fragen behandelt und auch die einleitenden 
Schritte für die Wiederaufrollung der Repara⸗ 
tionsfrage mit Einſchluß der Verlängerung der 
Stillhalteaktion getan werden ſollen. Der Opti⸗ 
mismus, womit man an Berliner amtlicher Stelle 
das Ergebnis der Waſhingtoner Unterredungen 
beurteilte und der in der öffentlichen Meinung 
bon vornherein ſtarken Zweifeln begegnete, wird 
durch die bisherigen Auswirkungen jener fran⸗ 
zöſiſch⸗amerikaniſchen Beratungen in keiner 
Weiſe beſtätigt. Von Tag zu Tag ſtellt ſich im 
Gegenteil heraus, daß in beiden entſcheidenden 
Punkten die Anſicht der Wilhelmſtraße keine 
rechte Stütze mehr findet In der Welterörterung 
iſt kaum noch davon die Rede, daß Gläubiger⸗ 
und Schuldnerſtaaten die Initiative ergreifen 
werden, ſondern 


allgemein wird erwartet, daß Deutſch⸗ 
land von ſich aus die erforderlichen 
Schritte tun wird. 


Es wird ſogar vielfach das Erſtaunen darüber 
ausgedrückt, daß es nicht jhon geſchehen ift. Auch 
über den Weg des Vorgehens ſtimmt die Mei- 
nung in der Welt, namentlich in Frankreich und 
Amerika, nicht mit der deutſchen überein. Wäh⸗ 
rend dieſe dahin geht, daß die Reviſion der Ne- 
parationsfrage von Grund aus nach ganz neuen 
Geſichtspunkten erfolgen müſſe, will man 


im Auslande an die Reviſion nur auf 
dem Wege über den Artikel 119 des 
Youngablommens herangehen, 


d. h. den dort vorgeſehenen Sonderausſchuß ein⸗ 
jegen, der zu prüfen hat, ob Deutſchland den 
Voungplan noch erfüllen kaun oder nicht. Daß 
Frankreich unbedingt om Noungplan feſthalten 
würde, ſtand außer Zweifel. Es iſt aber leider 
auch keine Frage mehr, daß auch Amerika ſich auf 
dieſen Standpunkt geſtellt hat. Das geht aus 
einer New⸗Norker Meldung klar hervor, wonach 
eine entſprechende Aeußerung des Direktors Qa- 
mont von der Morganbank durchaus der Auf⸗ 
faſſung der amerikaniſchen Regierung entſpreche. 

Selbſtverſtändlich kann und wird Deutſchland 
ſich einem ſolchen Verfahren nicht verſchließen, 
weil der Poungplan de jure noch beſteht. Ebenſo 
ſelbſtverſtändlich iſt aber, daß der Sonderausſchuß 


tatſächlich nur die Unmöglichkeit der 
Erfüllung der im Youngplan verein⸗ 
barten Leiſtungen durch Deutſchland 


feſtſtellen kann. Dabei iſt aber zu berückſichtigen, 
daß dieſer Ausſchuß ſeine Unterſuchungen nur 
auf die ungeſchützten Reparationszahlungen 
erſtrecken kann. Einer ſolchen teilweiſen 
Feſtſtellung aber bedarf es nicht mehr, da ſie 
ſchon in vollem Umfange vor kurzem durch die 
ſogenannte Layton Kommiſſion getrof⸗ 
ten worden iſt, die auf Grund der Londoner 


Miniſterpräſidenten⸗Beſprechung im Sommer in 
Baſel zuſammengetreten war und am 18. Auguſt 
ihren bedeutungsvollen Bericht erſtattet hat. Das 
Wichtigſte an dieſem Referat, das jetzt auch viel⸗ 
fach unter dem Namen Wiggins Bericht an⸗ 
geführt wird, ift, daß es die deutſche Zah⸗ 
lungsun möglichkeit viel ſtärker als es 
der Poungplan tun konnte, in Zuſammenhang 
mit der Kriſe der Weltwirtſchaft bringt und offen 


ausſpricht, daß wäre insbeſondere zu verlangen, daß die Zu⸗ 


ſtändigkeit des Ausſchuſſes ſo erweitert wird, 


ohne Sanierung Deutſchlands auch 
die Weltwirtſchaft nicht geſunden kann. 


„Die deutſche Wirtſchaft iſt“, ſo heißt es in dem 
Bericht, „abſolut geſund“. Womit Schluß ge⸗ 
macht werden müſſe, das ſei die Unſicherheit über 
die deutſche Auslandsverſchuldung. Ein Teil des 
entzogenen Kapitals müſſe Deutſchland wieder 
zur Verfügung geſtellt werden und eine 


Aktivierung der deutſchen Handelsbilanz 


ſei unter allen Umſtänden notwendig. Ebenſo 
notwendig ſei die Umſchuldung der kurzfriſtigen 
in langfriſtige Kredite. Es gebe natürlich auch 
den Weg der deutſchen Selbſthilfe. Davon 
iſt einer nicht gangbar, nämlich der Verkauf 
von deutſchen Auslandsguthaben. Der andere iſt 
nicht beſſer: 


Eine Verſtärkung der deutſchen Aus⸗ 
fuhr iſt den Abnehmerländern uner⸗ 
wünſcht, 

Vorausſetzung für eine wirkliche Löſung ſei die 
Wiederherſtellung des politiſchen Vertrauens. 
Der Bericht kommt daher zu folgenden Schlüſſen: 

1. Die politiſchen Beziehungen Deutſchlands 
zu ſeinen Nachbarn müßten auf eine Grundlage 
gegenſeitigen Vertrauens geſtellt werden. 

2. Die äußeren Verpflichtungen Deutſchlands 
müſſen geregelt werden. Solange aber die Gläu⸗ 
biger nicht erkennen könnten, wie die deutſche 
Finanzlage ſich entwickelt und die Unſicher⸗ 
heit der Auslandsverſchuldung bleibt, ijt ein gro. 
ßes Hemmnis für die notwendige Kreditumſchul⸗ 
dung und erſt recht für die neuen Kredite vor- 
handen. 

Schon am 18. Auguſt kam der Wiggins⸗Be⸗ 
richt zu der Erkenntnis, daß keine Zeit zu ver⸗ 


lieren ſei und daß es Sache der Politiker ſei, un⸗ 
verzüglich eine Lage zu ſchaffen, die Deutſchland 
und der Welt Hilfe bringt. 

Es wird ſich in den Beſprechungen zwiſchen 
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten und dem 
deutſchen Botſchafter herausſtellen, ob Frankreich 
dieſes bedeutſame Gutachten wirklich ignorie⸗ 
ren und ſtattdeſſen die zeitraubende Einſchaltung 
des BIg.⸗Sonderausſchuſſes wünſcht. Dann 


daß er in der Lage iſt, eine allgemeine Prü⸗ 
fung der deutſchen Zahlungsfähigkeit vorzuneh⸗ 
men. Aber auch das wäre nur ein Notbehelf, 
da der Sonderausſchuß nichts weiter kann als 
den Regierungen Vorſchläge zu machen. 


Mit Empfehlungen iſt der Welt nicht 
mehr gedient. Sie braucht Taten, 


und die können nur von einer allgemeinen Re⸗ 
parationskonferenz aller Staaten geleiſtet werden, 
die Freiheit und guten Willen hat, die Weltkrank⸗ 
heit nicht mehr mit den unzulänglichen Medizinen 
der Vergangenheit, ſondern mit neuen und wirk⸗ 
lich wirkſamen Mitteln zu bekämpfen. 


HGachlieſerungen 
oder Schuldennachlaß 


(Telegraphiſche Meldung.) 

London, 30. Oktober. Im „News Chronicle“ 
ſchreibt Sir Walther Layton: 

„Deutſchland hat mit durchgreifenden Map: 
nahmen einen ſehr beträchtlichen Ausfuhrüber⸗ 
ſchuß erzielt, der aber noch nicht genügt, um die 
Zahlung der Schulden zu ermöglichen. Andere 


Länder drohen wegen der deutſchen Konkurrenz 


bereits mit Vergeltungsmaßnahmen gegen 
Deutſchland. Die internationalen Schulden ſind 
jetzt ſo umfangreich, daß ihre Rückzahlung alle 
beſtehenden Handelskanäle zu beeinträchtigen 
droht. Es iſt keinem Schuldnerland mehr 
möglich, die Rückzahlung der Schulden mit eigener 
Kraft zu regeln. Die Gläubigerländer müſſen 
ſich endgültig darüber einigen, ob ſie Zahlungen 
in Form von Sachwerten haben wollen, oder 
15 fie es vorziehen, die Schulden herabzu⸗ 
etzen.“ 


Die Wirtſchaftsausſchüſſe arbeiten 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 
Berlin, 30. Oktober. Der Wirtſchaftsbeirat iſt Freitag um 17 Uhr 
wieder zuſammengetreten. Man hört, daß die Ausſprache ganz im Sinne 
der einleitenden Rede des Reichspräſidenten trotz ſtarker Gegenſätze in den 
Anſichten verlaufen ijt und auf beiden Seiten völliges Verſtänd nis 
für die Aufgaben und für die Notwendigkeit der vertrauensvollen Zuſam⸗ 
menarbeit hat erkennen laſſen. Die in Ausſicht genommenen Ausſchüſſe 


ſind eingeſetzt worden. 


; Aerzte 
und Krankenkaſſen 


Zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen iſt eine 
Neuregelung des gegenſeitigen Verhältniſſes bers 
einbart worden, die (nach offizieller Zuſtimmung 
der beteiligten Aerzte-Organiſationen und der 
Spitzenverbände der Krankenkaſſen) rückwirkend 
vom 1. Oktober 1931 an Platz greifen ſoll. Die 
Notverordnung vom Juli 1930 und die Einfüh⸗ 
rung der Krankenſchein⸗ und Arzneikoſtengebühr 
haben die Inanſpruchnahme der Krankenverſiche⸗ 
rung erheblich zurückgehen laſſen. Unter Leitung 
des Reichsarbeitsminiſteriums waren dann Bers 
handlungen zwiſchen Krankenkaſſen und Aerzten 
eingeleitet worden, die im Juli dieſes Jahres zu 
einer Zwiſchenlöſung führten. Dieſe Zwiſchen⸗ 
löſung mußte, nach Möglichkeit bald, in eine 
Dauerlöſung übergeführt werden. Drei weſentliche 
Punkte mußten dabei geregelt werden: Meus 
regelung der Honorarfrage, Einbezie⸗ 
hung der Jungärzte und Durchführung des 
kaſſenärztlichen Dienſtes. Zu dieſen Fra- 
gen hatte der 2. Vorſitzende des Hartmann-Bun- 
des, Dr. Reichert, Leipzig, auf dem letzten 
Deutſchen Aerztetag in einem Referat über die 
Reform der Krankenverſicherung Stellung ge⸗ 
nommen. Die dabei ausgeſprochenen Geſichts⸗ 
punkte ſpielten bei den endgültigen Verhandlun⸗ 
gen im Reichsarbeitsminiſterium eine entſchei⸗ 
dende Rolle. Dr Reichert hatte vorgeſchlagen, 
man ſolle die Ausgaben für ärztliche Behandlung, 
Krankengeld, Arznei⸗ und evtl. auch Krankenhaus- 
pflege bei den Krankenkaſſen im voraus für jedes 
Jahr etatiſieren. Bei Ueberſchreiten dieſer Sätze 
ſollte zunächſt die geſetzliche Rücklage bis zu einer 
gewiſſen Höhe in Anſpruch genommen werden. 
Falls dieſe Höhe ebenfalls überſchritten würde, 
ſollten die Verſicherten allein, alſo nicht die Ar⸗ 
beitgeber, Zuſatzbeiträge leiſten. Alle Ausgaben 
ſollten zur Grundlohnſumme, d. h. zu der bei den 
Krankenkaſſen verſicherten Lohnſumme in Bezie⸗ 
hung geſetzt werden, ſo daß ſie bei einem Abſinken 
dieſer Summe, alſo bei Lohnabbau, Kurzarbeit 
uſw. ebenfalls zurückgehen müßten. Ein Teil 
dieſer Vorſchläge ſtieß zwar bei den Kranken- 
kaſſen und auch beim Arbeitsminiſterium auf 
Widerſpruch. Vertreter der Betriebs- und Qande 
krankenkaſſen befürchteten, eine Verkoppelung von 
Arzthonorar und Grundlohnſumme bei jeder 
Krankenkaſſe werde ähnlich wie ber der Arbeiter- 
ſchaft auch bei den Aerzten zu Lohnbewegungen 
führen. Das war andererſeits für die Aerzte 
Veranlaſſung, ihrerſeits auf die Regelung zu ver⸗ 
zichten. Teilweiſe iſt ſie allerdings trotzdem über⸗ 
nommen worden. 

Das Arzthonorar wird in folgender Weiſe an 
die Grundlohnſumme angepaßt: Nach dem vore 
läufigen Abkommen iſt den Krankenkaſſen ein 
Abſchlag zu gewähren. Dieſer Abſchlag bes 
trägt je nach Höhe der Ausgaben im Jahre 1930 
6—10 Prozent. Gat fih bei einer Krankenkaſſe 
der Grundlohn erhöht, dann wird der Abſchlag 
für die Aerzte geringer, ermäßigt ſich alſo; iſt 
dagegen bei der Krankenkaſſe eine Senkung des 
Grundlobnes etwa durch Niedergang der Löhne 
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eingetreten, dann erhöht ſich der Abſchlag für die; 


Aerzte. Im übrigen ſieht die Neuregelung in der 
Honorarfrage vor, daß die geſamte kaſſenärztliche 
Tätigkeit, ähnlich wie das in Berlin ſchon der 
Fall war, durch eine Kopfpauſchalſumme abge⸗ 
golten wird. Die bisherigen Honorarſyſteme ver⸗ 
ſchwinden. 

Um in der Jungarztfrage zu einer Lö⸗ 
ſung zu kommen, wird vorgeſehen, daß in Zukunft 
bereits auf 600 Verſicherte ein Arzt zugelaſſen 
wird, während bisher ein Arzt auf 1000 Kaſſen⸗ 
mitglieder entfiel. Aerzte, die am 1. Oktober 1931 
drei Jahre approbiert haben, follen ausnahms⸗ 
weiſe zugelaſſen werden. Es handelt ſich hierbei 
um etwa 3000 Aerzte. Kriegsbeſchädigte Aerzte 
und ſolche, die vor mehr als 10 Jahren approbiert 
wurden und inzwiſchen dauernd ärztlich tätig 
waren, ſollen unbeſchränkt zugelaſſen werden. Für 
die vor dem 1. 10. 31 zugelaſſenen Aerzte wird 
für die nächſten fünf Jahre eine beſtimmte Min- 
deſteinnahme garantiert. 

Bei der Durchführung des kaſſenärztlichen 
Dienſtes wurde ein neuer Weg beſchritten: In 
Zukunft ſollen die kaſſenärztlichen Organiſationen 
die Durchführung der kaſſenärztlichen Tätigkeit 
überwachen und bei Verletzung der kaſſenärzt⸗ 
lichen Pflichten Verwarnungen, Geldſtrafen, ja 
ſogar zeitweiligen Ausſchluß aus der Kaſſenpraxis 
beſchließen können. Daß Sparſamkeit notwendig 
iſt, liegt auf der Hand; wenn man aber jetzt die 
Aufſicht hierüber den kaſſenärztlichen Organiſa⸗ 
tionen und nicht mehr den Krankenkaſſen ſelbſt 
zuweiſt, ſo ſcheint das ein Fortſchritt zu ſein. Die 
kaſſenärztliche Organiſation übernimmt ihrerſeits 
unter gewiſſen Vorausſetzungen die Haftung für 
die Handhabung der Arzneiverordnung durch die 
Kaſſenärzte. (Selbſtverſtändlich werden dieſe 
Neuerungen beide Teile nicht voll befriedigen. 
Sie ſind aber in manchen Punkten gegenüber dem 
bisherigen Zuſtand eine Verbeſſerung. D. Red.) 


Neues Wirtichaftsbefenntnis zur Währung 


Re erſte Präſidiumstagung des Neichsverbandes der deutschen Induftrie 


Berlin, 30. Oktober. Das Präſidium des 
Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie trat am 
Donnerstag zum erſtenmal unter dem Vorſitz des 
Herrn von Bohlen ⸗Halbach zu einer 
Sitzung zuſammen, zu der faft ſämtliche Prä- 
ſidialmitglieder erſchienen waren. Zunächſt be- 
richtete Abraham Frohwe in über die Ver- 
handlungen des Verwaltungsrates der Internatio- 
nalen Handelskammer in Paris, die er in Ver⸗ 
tretung des durch Krankheit verhinderten derzei⸗ 
tigen Vorſitzenden der Internationalen Handels- 
kammer, Franz von Mendelsſohn, leitete. 
Frohwein bezeichnete dieſe Tagung als eine der 
wichtigſten ſeit dem Jahre 1922, als in Rom zum 
erſtenmal die Vorausſetzungen für eine rein’ wirt⸗ 
ſchaftliche Löſung der Reparationsfrage beſpro⸗ 
chen worden ſeien. Alle Beteiligten hätten eine 


tiefe Einſicht in die wirtſchaftlichen Notwen -fpe 


digkeiten für eine Beſſerung der die ganze 
Welt bedrohenden Wirtſchaftskriſe an den Tag 
gelegt. 

Clemens Lammers berichtete über die gemein⸗ 
jamen Sitzungen des Ausſchuſſes für internatio- 
nale Kartelle, des Europa⸗Ausſchuſſes und 
des Ausſchuſſes für Handelspolitik und 
für Beſeitigung der Handelshemmniſſe bei der 
Internationalen Handelskammer. 


Das Präſidium beſchäftigte fih ferner nach i 


einem Vortrag von Dr Ernſt von Simſon 
nach Beſprechungen mit anderen Wirtſchaftskreiſen 
mit den für Inkraftſetzung einiger Beſtimmungen 
der neuen aktien rechtlichen Vorſchrif⸗ 
ten notwendigen Ueberleitungs maßnahmen. 


Die Unterſuchung 
gegen die Terroriſten 


Der Brief aus Moskau 


([(Telearapbiſche Meldun a! 


Berlin, 30. Oktober. In der Verfolgung der 
kommuniſtiſchen Terrorpläne ift Landgerichts⸗ 
direktor Brune vom Reichsgericht zum 
Unterſuchungsrichter beſtellt worden. 
Die Vorunterſuchung ift formell noch nicht er- 
öffnet, da der Antrag des Oberreichsanwaltes 
noch nicht vorliegt. Man rechnet aber damit, 
daß Ueberbrück am Sonnabend dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter zwecks Erlaß eines Haftbefehls 
vorgeführt werden wird, ſodaß dann ſein Ab⸗ 
transport nach Leipzig erfolgen kann. 

Bei der Prüfung des in der Wohnung des 
Agitators Ueberbrück beſchlagnahmten Schrift- 
materials iſt man u. a. auch auf einen Brief aus 
Moskau geſtoßen, den der im Frühjahr d. J. 


flüchtig gewordene Funktionär Gutſche an 
Ueberbrück geſchrieben hatte. Gutſche war Führer 
einer Sprengkolonne, deren übrige Mitglieder in 
Berlin und Breslau verhaftet wurden und gegen 
die jetzt das Hochverratsver fahren beim 
Reichsgericht ſchwebt. Der Brief aus Moskau 


enthält auch einen Hinweis auf die Beziehungen deut 
nach Schleswig Holſte in. wo 3. 


Z. eben · 
falls Ermittelungen im Gange ſind. In dem 
Schreiben erwähnt Gutſche nämlich den der 
KPD. angehörenden Hamburger Bürgerſchafts⸗ 
abgeordneten Preſche, der ſchon einmal in dem 
Verdacht ſtand, zu Sprengkolonnen in Beziehun⸗ 
gen zu ſtehen. 


Britiſche Reichswährung 


[Drabtmeldung unſereer Berliner Redaktion) 


Berlin, 30. Oktober. Der diplomatiſche Kor · 
reſpondent des „Daily Telegraf“ erfährt, daß ein 
Ausſchuß, dem einige der größten Finanzſach⸗ 
verſtändigen angehören, ſich mit der Frage einer 
britiſchen Reichswährun a befaſſe. 
Vorausſichtlich werde der nationalen Regierung 
in ziemlich kurzer Zeit eine Denkſchrift über 
dieſe Frage unterbreitet. Es heißt, daß bei der 
Unterſuchung auch die Möglichkeit einer Mug- 
dehnung einer ſolchen Währung auf die Länder 
geprüft wird, die kürzlich den Goldſtandard anf- 
gegeben haben. Dies geſchehe mit Rückſicht auf 
den gegenſeitigen Vorteil, der ſolchen Län⸗ 
dern und dem britiſchen Gemeinweſen aus einem 
gemeinſamen Währungswert erwachſen könnte. 
Natürlich bedeute das nicht unbedingt den Neber- 
gang zu einer identiſchen Währung. 

Bisher hatten die engliſchen Dominions 
eigene Münzhoheit und eigene Währung, die 
allerdings der engliſchen angepaßt waren. Geit- 
dem England den Goldſtandard aufgehoben hat, 
ſind die Dominions bis auf Südafrika die⸗ 
ſem Beiſpiel gefolgt. Eine Vereinheitlichung der 
Währung würde auch einen engeren politi⸗ 
ſchen Zuſammenſchluß bedeuten können und 
könnte vielleicht auch den Preſtigeverluſt des eng- 
liſchen Pfundes wiederherſtellen. Wie dieſe 
Währungseinheit beſchaffen ſein ſoll, ob man an 
eine wirkliche identiſche Währung oder an eine 
Münzunion denkt, geht aus den bisherigen Nad- 
richten noch nicht hervor. 


Arthur Henderſohn wird trotz des Ergehniſſes 
der britiſchen Parlamentswahlen ſeinen Poſten 
als Vorſizender der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz beibehalten. 


+ 
Wie amerikaniſche Blätter melden, beträgt 
das von Ediſon hinterlaſſene Vermögen zwölf 
Millionen Dollar. x 


22,5 Milliarden 
deutſche Auslandsſchulden 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 30. Oktober. u den verſchiedenen 
Schätzungen über die deutſche Auslandsverſchul⸗ 
dung wird von maßgebender Seite mitgeteilt: 

Auf Grund der Anmeldung, die mit Notver⸗ 
ordnung vom 27. Juli 1931 angeordnet wurde, 
ergibt ſich nach dem Stande vom 28. Juli 1931 
eine deutſche Auslandsverſchuldung von 
12 Milliarden Reichsmark an kurzfriſtigen 
(weniger als 12 Monate), 11,5 Milliarden Reihs- 
mark langfriſtigen Schulden (länger als 12 
Monate). Diele Ziffern find Bruttoziffern. 

Die deutſchen Anlagen im Auslande ſowie die 
im Wiggins-Bericht erwähnten Anlagen des Aus- 
landes in Deutſchland (Aktien und andere Werte 
fowie Grundſtücke) find bisher ſtatiſtiſch nicht er- 
faßt worden. 

Seit Juli dürfte etwa 1 Milliarde zurück⸗ 
gezahlt ſein. $ 


neberfall auf ein Wettbüro 


Der Geſchäftsführer erſchoſſen 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Hamburg, 30. Oktober. Nachdem erſt am 

Donnerstag ein frecher Raubüberfall auf ein 
Wettbüro in der Hamburger Altſtadt ausgeführt 
wurde, iſt Freitag mittag ernent ein Wettbüro in 
der Innenſtadt Ziel eines räuberiſchen 
Ueberfalles geworden. Dabei wurde der 
Geſchäftsführer durch Revolverſchüſſe tödlich 
verletzt. Vier der an dem Ueberfall beteilig- 
ten Perſonen konnten feſtgenommen werden. 


unter Krupp von Bohlen 


[Telegrapbiſche Meldung 
Zu der 
Deviſenbewirtſchaftung 


wurden die Schwierigkeiten exörtert, die aus der 
derzeitigen Handhabung der Vorſchriften der De- 
viſengeſetzgebung, Inſonderheit der Abliefe ⸗ 
rungsvorſchriften, entſtanden find, Wenn 
auch Einigkeit darüber beſtand, daß grundſätzlich 
von einer geſetzlichen Regelung der Deviſenwirt⸗ 
ſchaft noch nit abzugeben fei, jo wurde doch 
gleichzeitig die Anſicht vertreten, daß die Deviſen 
in wünſchenswertem Ausmaß bei der Reichsbank 
erſt aufkommen würden, wenn die im Intereſſe 
der Wirtſchaft dringend erforderlichen Möglich ⸗ 
keiten zur Abdeckung des Währungsriſikos ge- 
geben ſeien. Le gehöre in erſter Linie die 
alsbaldige Wiedereinführung eines Terminhan⸗ 
dels, um die fih der Reichsverband mit allen aus 
8 Stellen ſeit längerem mit Nachdruck 
müht. 

Eine eingehende Ausſprache über die gegen- 
wärtige wirtschaftliche Lage wurde durch einen 
Bericht von Geh. Dr Kaſtl über die innerdeut⸗ 
ſchen und internationalen Ereigniſſe der letzten 
Zeit eingeleitet. Das Präſidium ſtellte ſich auf 
den Standpunkt, daß zwiſchen dem Ziel der inner- 
deutſchen Konſolidierungsmaßnahmen und der 
Notwendigkeit, mit größter Energie an der Ueber- 
windung der internationalen Schwierigkeiten mit- 
zugrbeiten, ein unlösbaren Zuſammenhang 
beſtehe. Es ſei ebenſo wichtig, endlich die Grund⸗ 
agen für eine 


Anpaſſung der deutſchen Produktions⸗ 

koſten an den insbeſondere durch das 

Vorgehen Englands verſchärften inter 
nationalen Wettbewerb 


Tarifflündigungen 
im Nuhtrevier 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Gien. 30. Oktober. Der Zechenverband bat 
wegen der ſchlechten Wirtſchaftslage die ab 1. Di- 
tober d. J. gültigen Vereinbarungen vom 14. Ok- 
tober über Gehälter und ſoziale Zulagen der tech 
niſchen und kaufmänniſchen Bergbauangeſtellten 
zum 30. November d. J. gekündigt. 

* 


Düſſeldorf, 30. Oktober. Die r 
Gruppe Nordweſt teilt mit, fie habe, N 
weitere erhebliche Verſchlechterung der Wirte 
ſchaftslage der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Eiſenindu ; 
ſtrie veranlaßt, das laufende Lohnabkommen zum 
30. November d. J. gekündigt. Die zur Zeit be⸗ 
ſtehende Lohntabelle, die eine Herabſetzung des 
Tarifſtundenlohnes um 3 Pf. brachte, iſt ab 1. 8. 
in Kraft getreten und erſtmalig zum 30. 11. 
kündbar. 


Arbeitgeber · 


Köln, 30. Oktober Für das Braunkohlenrand⸗ 
revier Düren wurde ein Schiedsſpruch — — 
wonach der Spitzenlohn des gelernten Ar iters 
über 20 Jahre 87 Pf. beträgt. Im übrigen er- 
mäßigt ſich der Stundenlohn durchſchnittlich um 
7 Prozent. Die Lohnvereinbarung kann erſt⸗ 
malig zu Ende Februar 1932 gekündigt werden. 
Der Schiedsſpruch ift beiderſeits angenom⸗ 
men worden. 


Zaleſtis Antwort an Borah 


zu ſchafjen, wie zu einer Beſeitigung der inter“ Im Auswärtigen Ausſchuß des Polniſchen 
natio Kreditkriſe und Here e Seim ſprach am Freitag Außenminiſter Ba- 


lef ki. Er gab neben den wirtſchaftlichen Ur- 
ſachen der ſogenannten Vertrauenskriſe 
die Schuld an den gegenwärtigen Schwierigkeiten. 
ch] Dieſe Vertrauenskriſe werde vor allem „durch 
jene Leute hervorgerufen, die die wirtſchaftlichen 
I Schwierigkeiten nur durch Reviſion der be 
ſtehenden Verträge oder ſogar durch territoriale 
Aenderungen beſeitigen wollen“. Ein ſolcher 
Weg müſſe zur Kataſtrophe führen. Zaleſki be⸗ 
grüßte die Ablehnung der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Zollunion durch den Völkerbund, der aller⸗ 
dings auch ſeinerſeits keine Ergebniſſe in der 
Bekämpfung der Wirtſchaftskriſe erzielt habe. 
Die polniſchen und franzöſiſchen Staats⸗ 
3 arbeiteten in aler politiſchen Fragen 
na zuſammen. und dieſe Freundſchaft ſei 
E wertvoller 2 a Se en 
Deutſchland gegenüber habe ſich Polen „von 
den Geboten der europäiſchen Solidarität“ leiten 
laſſen und daher das deutſch⸗polniſche Wirtſchafts⸗ 
abkommen als den Schlußpunkt der polniſchen 
Zugeſtändniſſe gegenüber Deutſchland ratifiziert. 
Zaleſki ſtellte die Frage, ob Deutſchland nicht in 
derſelben Zeit die Beziehungen Polens zu anderen 
Nachbarn im anderen Sinne beeinflußt habe. 
(2 D. R.) Rußland gegenüber ſei Polen im 
engſten Einverſtändnis mit Frankreich immer 
noch zu der Unterzeichnung eines Nichtangriffs⸗ 
paktes bereit. 


für die Reparationsfr 
De n a e ichen 


ei. 
im nah wie vor für 


dem engliſchen Beiſpiel folge. 


Der Weg der Erhaltung der deutſchen Währung 
ſei zwar hart, aber jedes Experiment auf wäh- 
xungspolitiſchem Gebiete ſtelle ein Verbrechen am 
chen Volke dar. wo 
Das Präſidium des Reichsverbandes wurde 
beauftragt, die maßgebenden amtlichen Stellen er⸗ 
neut mit allem Nachdruck auf den Ernſt der Lage 
hinzuweiſen, der ſchleunigſtes poſitives Handeln 
exfordere. Daraufhin hat bereits eine Beſpre⸗ 
chung mit dem Reichswirtſchaftsminiſterium ſtatt⸗ 
gefunden, an der Bohlen-⸗Halbach, 
Frohwein, Dr Silverberg, Hans Krae⸗ 
mer, Geh. Rat Dr. Kaſtl und Dr. Herle teil⸗ 
nahmen. 


230 Millionen Mark 
weniger Steuern 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 30. Oktober. Die Einnahmen des 
Reiches im Monat September 1931 betragen (in 
Millionen et) bei den Belit- und Ber- 
kehrsſteuern 256,6, bei ben Bölen- und Ber- 
brauchsabgaben 220,4, mithin im ganzen 477,0. 
In den Monaten Juli bis September 1931, dem 
Ss Viertel des Rechnungsjahres 1931, 
0 


Aufhebung des Verbots 
des Braunſchweiger „Volksfreund“ 


(Celegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 30. Oktober. Reichsinnenminiſter 
Groener hat das Verbot der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Braunſchweiger Zeitung „Volks- 
freund“ mit Wirkung vom 1. November ab 
aufgehoben. Erlaſſen war das Verbot vor 
kurzem, am 21. Oktober, von dem nationalſoziali 
ſtiſchen Innenminiſter in Braunſchweig, Klag⸗ 
ges, auf acht Wochen, ſodaß der „Volksfreund“ 
5 Mitte Dezember hätte wieder erſcheinen 
önnen. 


ind 
mit aufgekommen an Beſitz⸗ und Verkehrs 
ſteuern 1301,8, an Zöllen und erbrauchsabgaben 
7,5, insgeſamt 8 
In dem vorhergegangenen erſten Vierteljahr 
des Rechnungsjahres 1931 betrugen dagegen die 
Einnahmen aus den Beſitz⸗ und Verkehrsſteuern 
1171,3, aus den Zöllen und Verbrauchsabgaben 
636,6, zuſammen 1807,9, mithin 231,4 weniger als 
im zweiten Viertel des Rechnungs jahres 1931. 


Starter Wahlerfolg der Elſaß⸗Autonomiſten 


In den drei Elſaß⸗ſaber freigeſprochen worden ijt, in den Generalrat 
Lothringen, nämlich Oberelſaß, Un⸗ſeinzieht. 
terelſaß und Lothringen, haben am] Im Oberelſaß find die Wohlen, wie zu 
Sonntag die Generalratswahlen ſtattgefun⸗J erwarten war, nicht ſo ganz günſtig ausgefallen, 
den, durch die Seftimmungsgemäß die halb. hauptſächlich, weil Mühlhanſen ganz franzö⸗ 
ſchichtige Erneuerung der Körperſchaften auf feks | fiih gewählt hat. Das Stimmenverhältnis im Ges 
Jahre erfolgt. neralrat ift dort jetzt 14:12 zugunſten der Frane 

Im Unterelſaß haben die Wahlen einen ftar- zoſen. Ein ſtarker moraliſcher Erjola ift bier 
ken Erfolg der Autonomiſten gebracht, die den aber die Wahl des Autonomiſtenführers Haegy, 
Franzosen vier Sitze abgenommen haben, ſodaß] des früheren deutſchen Zentrumsabgeordneten in 
der Generalrat fih jetzt aus 19 Autonomiſten] Neubreiſach. Gleichzeitig haben in Colmar 
und ſechs Franzoſen zuſammenſetzt. Beſonders] Kommunalwahlen ſtattgefunden, in denen die 
bemerkenswert ift, daß dabei auch der bekannte] Autonomiſten geſiegt haben. 
franzöſiſche Sozialiſt Weil unterlegen ift, der] In Lothringen war die Wahlbeteiligung 
früher dem Reichstage angehört hatte und bei] der Autonomiſten auf die deutſchſprachigen Teile 
Kriegsbeginn nach Frankreich übergelaufen war beſchränkt. Einen gewiſſen Erfolg ſtellt immer- 
und daß der Autonomiſt Roos, der in dem Be-] hin die Zuſicherung der Katholiken dar, daß fie 
ſangoner Prozeß wegen angeblicher Umtriebe für vermehrten Schutz der deutſchen Sprache eine 
gegen Frankreich zu Zuchthaus verurteilt, dann] treten werden. 


Departements von 
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— — — 


vorſtoß auf dem Schienenſtrang Bekenntnis eines Jofachen Mörders 


Aufſehenerregender Selbſtmord eines ruſſiſchen Arztes 


Neuerungen der verkehrstechnik 
Eiſenbahngeologie 


Jeder kennt die kleinen, grauen Steine, die 
auf dem Bahndamm aufgeſchüttet ſind, die Steine, 
auf denen Schwellen und Schienen ruhen. Trotz 
ihrer Unſcheinbarkeit gehören ſie als ſogenannte 
„Gleisbettung“ zu den wichtigſten Beſtand⸗ 
teilen des Schienenwegs. Um die Gleisbettung 
zu erneuern, werden Jahr für Jahr allein für 
die Beſchaffung dieſer „kleinen Steine“ etwa 
40 Millionen Mark ausgegeben. 


Man ſollte annehmen, daß eine ſo koſtſpielige 
Ware nur dann gekauft wird, wenn ihre Qualität 
eindeutig feſtſteht. Und doch war es bis jetzt kaum 
möglich, Güte und Dauerhaftigkeit dieſer Gleis⸗ 
bettungsſtoffe einwandfrei zu ermitteln. Mit den 
bisher bekannten Prüfverfahren konnte man Ge⸗ 
ſteine wohl für die Zwecke des Hochbaus oder 
Straßenbaus, aber weniger für die Zwecke der 
Eiſenbahn unterſuchen. So war die Reichsbahn 
— beſonders bei der Beurteilung der Zähigkeit 
des Geſteins — ausſchließlich auf ihre Erfah⸗ 
rungen und auf den Augenſchein an⸗ 
gewieſen. 


Bereits vor mehreren Jahren wurde eine 
Arbeitsgemeinſchaft gebildet, die für eine genaue 
Unterſuchung der Gleisbettungsſtoffe wiſſen⸗ 
ſchaftliche Unterlagen ſchaffen folte. Nach lang- 
wierigen Unterſuchungen ſind dieſe Vorarbeiten 
ſo weit gediehen, daß die Reichsbahn jetzt in 
Kaſſel eine eigene geologiſche Prif- 
it el le einrichten konnte. Es ift gelungen, für die 
Qualität der verſchiedenen Geſteinsarten Normen 
zu finden. Man kann nunmehr die Eignung eines 
Geſteins zahlenmäßig genau ſo exakt beſtimmen, 
wie man etwa den Helligkeitswert einer elektri⸗ 
ſchen Lampe oder die Leiſtung eines Motors in 
Zahlen ausdrücken kann. 


Die neue Prüfſtelle ermittelt dieſe „Güte⸗ 
zahlen“ an Hand der Geſteinsproben, die ihr 
aus allen Steinbrüchen regelmäßig zugeſchickt 
werden. In ihren Laboratorien durchlaufen dieſe 
Proben in beſtimmter Reihenfolge die verſchiede⸗ 
nen tionen der Prüfverfahren. Maſchinen von 
höchſter Präziſion ſchleifen das Geſtein in unend⸗ 
lich feine Blättchen: drei Hundertſtel Millimeter 
dünn! Die werden dann unterm Mikroſkop im 
einfachen und im polariſierten Licht betrachtet — 
verraten auf Grund ihrer Zuſammenietzung die 
Wetterfeſtig keit des Steins, Lichtbilder, 
von einem mikrophotographiſchen Apparat mit 
fünfundzwanzigfacher Vergrößerung aufgenom⸗ 
men, halten das Unterſuchungsergebnis feſt. An⸗ 
ſchließend werden in den Kühlanlagen Froſtver⸗ 
fuhe unternommen: fie find umſo wichtiger, als 
Geſteine von ungenügender Widerſtandsfähigkeit 


allein durch die Einwirkung von Froſt vollig 


zerfallen können. Fünfundzwanzigmal müſſen die 
waſſergetränkten Geſteinsproben gefrieren und 
wieder auftauen, um ihre Froſtbeſtändigkeit zu be- 
weiſen. Wiederholt wird ihre Waſſeraufnohme bei 
normalem Luftdruck und unter Druck ermittelt. 


von Georg Biefenthal 


‚Bei Bajalten tritt oft eine eigentümliche, 
wiſſenſchaftlich noch ungeklärte Verwitterungs⸗ 
erſcheinung auf: der „Sonnenbrand“. Man hat für 
die Feſtſtellung dieſer Krankheit, die ſchon nach 
wenigen Monaten zum Zerfall der Steine führt, 
ein beſonderes Laboratorium eingerichtet. Hier 
werden Baſalte, die bei der mikroſkopiſchen Be⸗ 
trachtung als „Sonnenbrenner“ verdächtig ſchei⸗ 
nen, durch Kochen oder Aetzen mit chemiſchen Qi- 
ſungen nochmals unterſucht. Seigen ſich dabei auf 
ihrer Oberfläche belle Ste und feine Haarriſſe, 
jo ift der Krankheitsbeweis eindeutig erbracht. 


Erit jbt . 8575 das wahre Fegefeuer, das die 


Geſteine auf Druck. und S 1o - 
keit prüft. Um als Gleisbettungsſtoffe Verwen⸗ 
dung zu finden, müſſen ſie den Druck der dar⸗ 


über rollenden Züge aushalten tönnen. So wer⸗ 
den ſie hier unter einem eiſernen Stempel Bela⸗ 
ſtungen bis zu 40 Tonnen Druck ausgeſetzt. Das 
elektriſch angetriebene Fallwerk läßt einen Fall- 
bären von 50 Kilogramm Gewicht aus einer 
Höhe von 50 Zentimeter fünfzigmal auf die Ge⸗ 
ſteinsproben niederſauſen. Die Schlagfläche des 
Fallbären iſt der Stopfhacke nachgebildet, mit der 
die Steine unter die Schwellen „geſtopft“ wer ⸗ 
den. Schon jetzt wird alſo ermittelt, ob ſie dieſen 
Schlägen gewachſen ſind. 

Und ſchließlich kommen die Mathematiker, ftel- 
len die Trümme r engen“ feft, die ſich bei 
dieſen Verſuchen gebildet haben, und die „Korn⸗ 
größen“, die nach der Zertrümmerung übrig⸗ 
geblieben find, — errechnen aus allem die „Ent⸗ 
wertungsfaktoren“ und demonftrierem an ſtrengen 
Formeln: ob dies hier Steine ſind, auf die ein 
Gleis gebettet werden darf. 


„Fahrende Güterfhuppen” 


Der Wagenpark der Reichsbahn, der kürz⸗ 
lich ſchon durch den „Schienenzeppelin“ auf ſo 
eigenartige Weiſe bereichert wurde, hat wieder⸗ 
um merkwürdigen Zuwachs erhalten. Auch dies⸗ 
mal handelt es ſich um einen Wagen, der in der 
Reihe der Schienenfahrzeuge einen ganz neuen 
Typ darſtellt. Genau wie der „Schienenzeppelin“ 
föhrt er ohne Dampfkraft, ohne Lokomotive! Und 
genau wie jener iſt er ein Triebwagen, der 
mittels Motorenkraft vorwärts eilt. Aber wäh- 
rend der Schienenzeppelin“ dem Perſonenverkehr 
zugute kommt, dient das jüngſte Erzeugnis des 
h dem Güterver sey A * iſt der 
„Gütertriebwagen“, der zum eritenmal, in drei 
Exemplaren, das Licht der Welt erblickte. 

In großen weißen Lettern zieht ſich über die 
ganze Breite des Wagens die Aufſchrift, die feine 
Beſtimmung verrät: „Stückgut⸗Schnel!⸗ 
verkehr“. Nicht überall kann die Reichsbahn 
mit den ſchweren Güterzügen arbeiten, die für 
den Maſſenverkehr am wirtſchaftlichſten find. Der 
Klein verkehr, beſonders der von Stück⸗ 
gütern, verlangt kleine Einheiten, „Autos auf 
Schienen“, die leicht beweglich find, alfo Ih nel- 


Haare braun. Dann zog er ihm die Daunendecke 


bis zur Bruſt und ſteckte dieſe an den Seiten late 
lich ein. Jetzt lag ein Herr mit dunklem, leicht 
ergrautem Spitzbart und brünetten Haaren in 
h dem Bett und ſchlief. Alles in dem Zimmer fab 
ſehr friedlich aus. Nur nach Aether roch es 


Roman von Fred Nelius 


3 T Seeßend, Braundchweig 
Taſchen gan dels 


Nun war es Zeit für eine Zigarette und die 
ä Gr Mann im Smoking ſetzte 
ſich. Er begann zu ſuchen. In der Juchtenleder⸗ 
taſche Händels waren etwa tauſend Reichsmark, 
undert Perſos zwanzig Dollars, Paß und Pere 
onalpapiere. gab es eine Ueberraſchung und 
Enttäuſchung. Wo war das Geld, das Smy im 
Univerſum gar gegen Quittung Händel über- 
eben hatte Ai re Mark! Der 
Mensch der da mit Geierklauen in den Taſchen 
ſuchte, hatte Händel doch die 11 Zeit beſchattet. 
Er wußte alſo, daß das Geld von Händel weder 
auf der Bank noch im Hotelſafe abgegeben worden 
war. Das war ja eigentlich doof von dieſem 
Händel. Aber ſieben Jahre Urwald unter In⸗ 
dios mochten ſchwächen. „Egal.“ Die Sa 
wurde dadurch kompliziert. an mußte ins 


Hotel. 
Der Menſch ſah nach der Uhr. Es war gleich 

ehu. Er ſteckte ESR Juchtentaſche ein. Da- 
12 hob er ſeine Taſche auf, die auf dem Teppich 
lag. Er entfernte einige Papiere und ließ andere 
darin. Die Papiere lauteten auf Ignaz Prokop, 
ee —— Kulm am achten Juli 
achtzehnhunderteinundneunzig. 

* — Ignaz Prokop ſchob die gaene Taſche 
mit gefälſchten Perſonalpapieren (Prokop hieß 
wahrſcheinlich Zabel) in den Smoking Händels. 
ing zum Bett und nahm dort deſſen Schlüſſel aus 
Dr Hoſentaſche. 


aber kam 


che wirrenden Parfüms .. der 


Prokop öffnete die Fenſter. 

Endlich zog er Händels Ulſter an und ſetzte 
deſſen Filzhut auf, Prokop knipſte die Beleu- 
tung aus. Er verließ das Zimmer. 

3. Kapitel. 


Es iſt halb Elf. 
Um dieſe Stunde ift die große Halle voll- 


penetrant. 


ropft von Menſchen. Gäſte kommen oder 
2 Autos Menoe am Saer Die Drehtür 
wirbelt ohne Unterbrechung. Pagen flitzen bin 


en 
und her. r Empfangschef dienert. Der Brun- 
nen in der Halle rieſelt. Fern, vom Pavillon, 
erklingt eine Jazzband und dom Speiſeſaal das 
Geigenſchluchzen der KapelleQ 

Prokopp kommt. Sein Taxi hält. Der Wagen- 
ſchlag wird aufgeriſſen. Der Page dienert. Pro- 
kop federt auf die Straße. Die Drehtür ſchraubt 
ihn in die Halle Ihn empfängt der Hauch vere 
ielklang von Ge⸗ 
räuſchen. 

Proto hat den Kragen an dem Ulſter auf- 
eſchlagen, ebenſo wie Händel vorher. Er hat den 
Hutrand tief in ſeine Stirn gesog 
bochgewachiener, ſchlanker, elegan € 
Herr von Händel heißen könnte. Er bleibt ſtehen 
und zieht die Luft in feine Lunge . dieſes Duft- 
gemiſch von eleganten raue, Blumen, Zigaret⸗ 
ten, Juchten ... der Hautgout des Lebens. Es 
iſt die Atmoſphäre, die er braucht, die ihn anregt, 
die ſein Blut und ſein Gebirn befeuert. 

Er geht weiter, aber nicht zur Rezeption. Er 
ſieht noch einmal in den großen Speiſe aal hin⸗ 
ein. Dort ißt man, dort trinkt man Sekt, dort 
miſcht man Maraſching in die eisgekühlten Obſt⸗ 
ſalate. Die Geigen ſchluchzen Rodolphes Trä⸗ 
nen aus Boheme. Aber das iſt alles zu verhal⸗ 
ten und gemeſſen, faſt ein wenig mare ro- 
kop liebt das Fröhliche, Gelöſte, das Sinnliche 
und Wirbelnde. 

Nein, das iſt nichts, denkt er und geht zum 
japaniſchen Salon hinüber. Hier gibt es die er⸗ 
regte Atmosphäre aus dem nahen Beieinander 
ſein von Menſchen. Es iſt heiß. Verhängte 
Lämpchen brennen an den Wänden. Auch auf 
jedem Tiſch ſteht eine Lampe unter einem Gei- 
denſchirm. undervolle Kakemonos, die mit 


ter Herr, der 


Gold durchwirkte Stickereien zeigen, hängen an 


den Wänden. Am Plafond ſind Drachen mit ge⸗ 


$ Er ift ein D 


Vor kurzem machte in Moskau ein Arzt 
namens Sukow ſeinem Leben durch Zyankali 
ein Ende. An dem Tage, da Sukow fidh ſelbſt 
entleibte, kam bei dem Staatsanwalt des Mos⸗ 
kauer Volksgerichts ein Brief an, der von Sukow 
verfaßt und unterſchrieben war. Der Brief iſt 
nachher von den Moskauer Zeitungen veröffent⸗ 
licht worden und erreate begreiflicherweiſe in 
ganz Rußland einiges Aufſehen Der Brief d 
n Arztes fängt mit einem Bekennt⸗ 
nis an. 

„Vor einigen Jahren“, ſo erzählte Sukow in 
dem binterlaſſenen Brief, „erſchien bei mir die 
Frau des Profeſſors N. und klagte über Schmer⸗ 
zen an der Oberlippe Bei der Unterſuchung 
ſtellte ich ein kleines Geſchwür feft, das mir ver- 
dächtig erſchien. Ich die Pe 7 
und bat fie auch, mir ibren Lippenitift zu zeigen: 
die genaue Bu dieſes kosmetiſchen Mittels 
ergab die Tatſache, daß es mit Pferdefett 
bergeſtellt worden war. Im Lippenſtift fanden 
fidh Rotzbakterien: Rotz iit, wie Sie willen, eine 
furchtbare kheit, die auch auf den Menſchen 
übertragen werden kann und faſt immer tödlich 
verläuft. Ich bat den Profeſſor N., zu mir zu 
kommen, ſagte ihm die volle Wahrheit und gab 
ihm einen Rat. den er auch befolgde. Er ging 
ſofort nach Hauſe und verabreichte ſeiner nichts⸗ 
abnenden jungen Frau Zyankali. Ich ſtellte 
ein Atteſt auf Tod durch Herzſchlag aus.“ 

Dieſer Fall brachte den Moskauer Arzt auf 

Gedanken, es mit ren unheilbar 
kranken Perſonen ebenſo zu machen. Aus Mit⸗ 
leid — um die erkrankten Leute vor einem qual⸗ 
vollen Tode zu bewahren — verabreichte Sukow 
den unheilbaren Kranken, die zu ihm kamen, 


Ich fragte die Patientin aus, & 


tödlich wirkendes Gift. Es fiel ihm 
nicht ſchwer, falſche Todesatteſte jedes⸗ 
mal auszuſchreiben. Niemand in Moskau ahnte 
von dieſer ſeltſamen Praxis des Arztes auch nur 
das geringſte. Da Sukow ein im Innerſten 
gläubiger Menih war, traute man ihm ſolche 
Verbrechen auch gar nicht zu. Die Gewißheit, 
kranke Menſchen von ihrem Siechtum erlöſt zu 


es haben, befreite ihn vor jedem ſeeliſchen Druck. 


Weshalb Sukow trotzdem Hand an ſich legte? 
Der Moskauer Arzt begründet feine Handlungs⸗ 
weiſe am Ende ſeines merkwürdigen Briefes. 
„Vor einigen Tagen“, ſo heißt es in dem Briefe 
weiter, „ilt meine Patientin Nataſchg B. geſtor⸗ 
ben, nach dem Totenſchein an einem Schlaganfall. 
In Wirklichkeit babe ich ſie vergiftet. 
Es war mein 40. Mord. Ich hatte eine Krebs⸗ 
geſchwulſt konſtatiert und war der Anſicht, 
daß ein operativer Eingriff nichts helfen 
würde. Als ich dann die Leiche ſezierte, mußte 
ich einen furchtbaren Irrtum erkennen. Die 
Geſchwulſt war harmlos. Ich war völlig un⸗ 
nötigerweiſe zum Mörder geworden. 
Nataſcha war meine Braut, aber das gehört nicht 
zur Sache. Ich ging zu einem Prieſter und 
beichtete ihm. Der alte Mann fiel vor Entſetzen 
in Ohnmacht.“ 

Die Gewißheit, daß er auch nur einen einzigen 
Menſchen fahrläſſig und ganz unnötig umgebracht 
hatte, ließ den Moskauer Arzt nicht mehr zur 
Ruhe kommen. Die 39 Morde, die er, ohne zu 
überlegen, begangen hatte, belaſteten ſein Ge⸗ 
wiſſen nicht. Der furchtbaren Tatſache, daß er 
eine geſunde Frau getötet hatte, war er nicht 
ge en. 


ler und häufiger fahren. Bereits vor zwei 
Jahren wurden die erſten Verſuche unternommen. 
Ein Gepäckwagen und ein großräumiger Güter⸗ 
wagen wurden kurz zuſammengekoppelt, die ein⸗ 
ander zugekehrten Wände wurden herausgenom⸗ 
men und durch einen en Uebergang er⸗ 
ſetzt, ſodaß ein einziger großer Raum entſtand. 
Davor kam eine Lokomotive — und das 
ergab den „Leig“, den „Leichten Güterzug“. 

Schon dieſer erſte Verſuch bedeutete einen er⸗ 
heblichen Verkehrsfortſchritt. Die Stückgüter, die 
früher eine Reiſegeſchwindigkeit von nur 10⸗Stun⸗ 
den⸗Kilometer hatten, wurden jetzt im „Leig“ mit 
45%4⸗Stunden⸗Kilometer befördert — alfo über 
viermal ſchneller! Hinzu kam ein weiterer Vorteil, 


Ganze 


der die Abfertigung der Stückgüter weſentlich] de 


beſchleunigte und dem „Leig“ den Beinamen eines 
„fahrenden Güterſchuppens“ eintrug. Die Zuſam⸗ 
menfaſſung der beiden Wagen zu einem einzigen 
großen Raum ermöglichte es nämlich, die Güter 
während der Fahrt zu bearbeiten: ſie werden ge⸗ 
ordnet, in Behältern und auf Plattformen zu⸗ 
ſammengefaßt und für die Ausladung vorbereitet. 
Kurz: alle Arbeiten, die ſonſt unter großem Zeit⸗ 
verluſt im Güterſchuppen auf dem Bahnhof vor 


ſchuppten Leibern und mit Köpfen, deren Augen 


buntes Licht erſtrahlen. Der Boden aber iſt ein 
Spiegel in der Tat ein Spiegel, und es 
eie daß alle Menſchen, auch die Damen, auf 
en Köpfen tanzen. 

Das iſt nett bier. Prokop möchte ſich am 
liebſten feinen (oder Händels] Ulſter ausziehen 
und mit einer von den eleganten Frauen tanzen. 
Aber ſchnell beſinnt er ſich. Er winkelt ſeine 
Armbanduhr hervor. Es iſt bald elf. Plötzlich 
kommt er zur Vernunft. Warum ſteht er hier? 
Er, erinnert fih der Arbeit und der Pflichten, 
die ihn noch erwarten. Tanzen kann er nachher, 
kann er morgen, kann er jeden Tag. Kuſch! + 
ſagte Prokop zu ſich ſelbſt und meint damit den 
Nerpenkitzel, der ſich eben regte. Marſch! An 
die Arbeit! 


Er geht. Er kommt wieder in die Halle. Er 
begegnet einer Frau im Breitſchwanzpelz. Sie 
bleibt ſtehen, die ſchöne, elegante Frau Sie 
lächelt. Ihre Augen locken. Welche Chance fie 
jetzt anzuſprechen! Prokop reißt ſich los. Wei⸗ 
ter geht er. Er begibt ſich an die Rezeption. 
Menſchen ſtehen dort. In der Loge iſt ein ele- 
ganter Herr im Gehrock, der geduldig und ſehr 
böflich allen Fragen ſtandhält. Er muß Aus» 
kunft über Zimmer, Zugverbindungen und 
Sehe te eiern Theater, Filme und Konzerte, 
Briefe, Telegramme und gefundene Sachen geben. 
der Herr im Gehrock iſt im Uebermaß beſchäf⸗ 
tigt, und es ift für ihn unmöglich feſtzuſtellen, 
ob der Naſenxücken Prokops etwas breiter ift 
wie der des Herrn von Händel, oder ob die 
Krähenfüße und die Falten an den Schläfen und 


ſich gehen, können hier im „fahrenden Güter⸗ 
ſchuppen“ erſtmalig unterwegs verrichtet werden! 
Auf den Zwiſchenſtationen gelangt der kleine Zug 
unmittelbar an die Schuppen und Ladebrücken 
exan, das unterwegs in Behälter gefüllte Gut 
wird raſch herausgerollt, und er wenigen 
Minuten geht die Reife weiter — ohne die um- 
ſtändlichen Rangiermanöver, die bei langen Güter⸗ 
zügen unvermeidlich ſind. 


Aber man gab ſich damit noch nicht zufrieden. 
Die lange, there Dampfmaſchine paßte nicht 
recht zu dem leichten, kurzen Wagenpaar, dem 
ſie vorgeſpannt war. Das bedeutete noch zuviel 
Aufwand, zuviel Umſtändlichkeit für die ange⸗ 
ſtrebte Höchſtform an Beweglichkeit. So entſtand 
der „Gütertriebwagen“ Die Lokomotive 
ijt verſchwunden, und an ihre Stelle trat ein 150- 
PS-Maybach⸗Dieſel⸗Motor, der im Wagen ſelbſt 
untergebracht iſt. Die bis gebt gebauten Verſuchs⸗ 
fahrzeuge haben ſich gut bewährt. Da ſie bis zu 
65-Stunden⸗Kilometer fahren, reiſen Stückgüter 
heute bereits genau fo ſchnell wie Per ſonen⸗ 
züge. Insgeſamt legen die „Leichten Güterzüge“ 
— mit Triebwagen oder Lokomotive — täglich 
26 000 Zugkilometer zurück. 
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„Gute Nacht, Herr Doktor.“ 
Prokop öffnet die Depeſchen. 
zum Lift. 

Es iſt jetzt elf. 

Prokop, der vermittels Lift im 2. Stockwerk 
landet, hört das Schlagen einer Uhr. Eine böſe 
Uhr mit ſchrillem, hartem Klang iſt es, und es 
ſcheint, als peitſche ſie die Stunden von ſich fort. 


Prokop geht den breiten Gang entlang zum 
Zimmer 102. Hier ſieht es anders aus als im 
„Elite“. Ein dicker himbeerroter Läufer liegt 
am Boden. Es gibt mit Stoff beſpannte Wände. 
Es gibt kleine Niſchen mit geſchmackvollen Ar- 
rangements exotiſcher Gewächſe. An jeder Ecke 
aber ſteht ein Tiſch mit hübſchen Seſſeln. 


Um dieſe 18 find alle Fremdenzimmer aus- 
geſtorben. Alle Welt iſt unterwegs. Niemand 
iſt zu ſehen. Die Stubenmädchen gähnen hinten 
in der kleinen Office, und der Zimmerkellner iſt 
um 10 Uhr abends abgehetzt und müde heim⸗ 
gefahren. $ 


So geht Prokop aljo, ohne daß ihm jemand 
in den Weg läuft, bis zum Zimmer 102. Er 
ſchließt es auf und ſchaltet Licht. Es iſt ein 
mittelgroßes Zimmer, hell und freundlich tape⸗ 
ziert. Amoretten treiben am Plafond ihr ſanf⸗ 
tes Spiel. Ein dicker Teppich liegt am Boden. 
Es gibt geraffte Spitzenſtores, Nußbaummöbel, 
Seidenftühle, und geſchnitzten Schreibtiſch. Es 
ibt ein breites, niederes Bett aus blank vergol- 
tem Metall und eine ſeidene Daunendecke mit 
zarten Farben. Neben dieſem Zimmer liegt das 
ad. i 


Lieſt. Er geht 


den Augenwinkeln durch das Leben oder eine Bad 


Menſchenhand gezeichnet wurden. Nein, das 


kann er nicht. 


Prokop alſo drängt ſich vor, tut, als ob er 
nieſen und ſich ſchneuzen müſſe. Er zieht ſein 
Taſchentuch und ruft dann in die Loge: „Bitte 
Zimmer 102.“ 

Der Herr im Gehrock nimmt den Zimmer⸗ 
ſchlüſſel von dem Haken. Er verbeugt ſich leicht 
und gibt ihn Prokop. „Es find auch Briefe und 
Depeſchen da, Herr Doktor“, ſagt er dann. Er 
dreht ſich nach dem Poſtfach um. Er gibt Pro- 
kop einen Brief und zwei Depeſchen. Prokop 
nimmt ſie. Prokop fragt: „Jemand da geweſen 
und nach mir gefragt?“ f 

„Nein, Herr Doktor.“ 

„Telephoniſch nach mir angerufen?“ 

„Nein! Ich wüßte nicht.“ 

„Danke. Gute Nacht.“ 


Prokop bleibt zunächſt ſekundenlang im Zim⸗ 
mer ſtehen, umrauſcht vom Strahlenglanz des 
Prismenleuchters. a vernimmt er von dem 
Korridor den Summerton des Lifts und — klick 
— den Fall des Gitters in die Oeffnung. E aa 
mand kommt den Korridor entlang. Kr p 
dreht ſich wie ein Blitz herum und ſchließt die 
Türe ab. Der Jemand draußen geht vorbei. 
Aber Prokops Pulſe klopfen. Für ein paar 
Atemzüge hatte ihn die Angſt gelähmt. Du 
Jammerlappen! .. ſagt er zu ſich ſelbſt. Ohne 
Sanftheit treibt er ſich zur Arbeit. 


Wo kann Händel 15000 Mark verſchloſſen 
haben? Prokop überlegt. Da ſtehen Koffer 
aller Art, von dem Schrank- und Kabinenkoffer 
bis zur Reiſetaſche. Womit fängt er an? 
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Evangelische Kirchengemeinde Beuthen 0S. Oberschies. 
Die Landestheater. 


Reformations-Gedächtnisfeier cee 


outhen 2014 (8:4) Uhr 


findet am Sonnabend, d. 31. Ottober 1981, 8S Aeg Ihrer Wajestät 
abends 8 Uhr, im Feſtſaal des evangelifher von Josef Königsberger. 
Gemeindehaufes, Ludendorffſtraße 12, ftatt.| GIetwitz 201, (814) Uhr 
Een äh . rin aa ri 


Volkskunst! Heimatkunst ! l Sache, die sich Liebe nemt 


Große Werbe-Ausstellung e ee 


Sonntag, 1. November 
F Beuthen 15½ (3½%) Uhr 
der letzten Marburger und Weſterwälder 
Heimtöpfereien. 1800 jährige Tradition, |1elksvarstelleng ra ganz U. Preisen 
— Nur Handarbeiten. — 


Der Beitelstudent 
Sonntag, 1. Nov, bis Freitag, 6. Nov.] Operette von C.Millöcker 
täglich 9—19 Uhr, Sonntags 11—17 Uhr im|2%0 (8) Uhr: Zum 1. Male! 
Bibliotheksſaal der Donnersmarckhütte, Mona Lisa 
Hindenburg. — Eintritt frei. f Oper von M. Schillings 


Promenaden- Restaurant Beuthen 0.-8. 


Versäumen Sie bitte nicht das billige Wild-Essen 
am Sonnabend, dem 31. Oktober 1981 


Ich empfehle; Rebbraten mit Rotkobl ..... für 1.20 Mk. 
Hasenbraten mit Rotkohl. . . für 1.20 „ 
Fasan auf Weinkraut ...... jür 1.80 „ 


Krautbase (nach Jägerart) . 
Es ladet ergebenst ein 
Wild von eigener Jagd d. N. 


für 0.70 
GEORG SKRZIPEK. 
Telefon Nr. 3604. ` 


B. Scheffzek 


Weingroßhandlung / Großdestillation 
Beuthen OS., Hohenzollernstraße 25 
—— —— ae 


in den Bierstuben 
Heute, Sonnabend, den 31. Oktober 1931 


Schweinichlachten 


Sonnabend, ab 9 Uhr vormittags: 
Wellfieisch und Wurstessen 


Wurstverkauf auch außer Haus 


2 e 2 v 
Kißling Tzagioll⸗Oub fu 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 26 - Inhaber: A. Gruschka 

Heute 


Jeoßub cou fut 


Von 10 Uhr vormittags ab Wellfleisch und Wellwurst 
abends Wellfleisch und Bratwürste 
Spezialität: Schlachtschüsseln / Wurst auch außer Haus 
Siphons zu 5 u. 10 Liter, sowie Kıtige zu 1 u. 2 Liter stets zu haben. 


Cafe Metropol 
HINDENBURG OS. 


Der schlechten Wirtschaftslage wegen bleibt 
die I. Etage bis auf weiteres geschlossen. 


LautErlaß des Herrn Oberpräsidenten wird die Poli- 
zeistunde der I. Etage bis 4 Uhr morgens in die 
Cafe-Ränme verlegt, mit der Maßgabe, daß. sobald 
die I. Etage wieder durchgehend Er ge ist, die vers 
längerte Polizeistunde in den Cafe-Räumen erlischt. 


Die CafesRäume bleiben daher ab I. Novbr. 1931 
täglich bis 4 Uhr früh geöffnet. 
Um den vielseitigen Wünschen gerecht zu werden, 
steht meinen verehrten Gästen ab & Uhr abends bis 
Uhr früh das Damenzimmer für sämtliche polizei» 
lick erlaubten Spiele zur gefl. Benutzung frei. 
Alle Speisen und Getränke in anerkannter 
Güte und zeitgemäßer Preiswürdigkeit. 
AblUhrnachtserweiterteKüchemit besonders 
reichhaltigerSpeisenkarte zu mäßigen Preisen. 


Die beliebte Konzert» und Jazz. Kapelle CARLO 
BEYER ist bis 1. Dezember prolongiert. 


Bahnhofstraße 9a 


Schultheiss-Restaurant Beuthen OS. Ecke ymnasiaistr. 


Nur 2 Tage, Sonnabend und Sonntag, verabfölge ich das bekannte 


aa Erste Kulmbacher Bier Schoen: i; 300%. 


Außerdem findet am Sonnabend und Sonntag das 


gemütliche Winzer-Fest 


mit einer neuen Stimmungs-Kapelle in unseren schönen dekorierten 
Schoppen-Welne 35, 40 u. 50 Pig. 


Hans Goliasch und Frau. 


Räumen seinen Abschluß. 
Zahlreichem Besuch sehen entgegen 


A 
sa Gelz 


$ 


im Hause der Ostdeutschen Morgenpost 


Maßanfertigung — Umarbeitung prompt und billig! 
Eventuell Zahlungserleichterung.ohne Preisaufschlag. 


Total:Ausverkauf wegen Geschäftsaufgabe 


meiner bekannt guten Qualitäten zu Schleuderpreisen 


TEPPICH- UND GARDINENHAUS Sally Taterka 5hnnotsir.2 


5 Preise à RM 20.-In bar AM 100,- 


Faniie-Naridten Neu eröffnet! 


finden weiteste Verbreitung durch 
dis Ostdeutsche Morgenpost. 


kaufen, besichtigen Sie 
unser Lager in Mänteln, 
Fellen und Besätzen 


ERE ohne Kaufzwang. 
Leipziger Pelz-Zentrale 


N 
Beuthen, nur Bahnhofstraße 3, 1. Etage. Tel. 4539 Ss 


1.Preis. ..... In ba? RM 200,- 
2.Prols. .... In dar RM 100,- 
Ar BOn In dar RM 50,- 


W e 
2 


Preise à Am 10.- In bar AM 50. 
Zu übertragen RM 500,- 


Alle können 
mitmachen 
Preise im Gesamt- 
betrage von 


1200 PM. 


Übertrag RM 500,- 
20 Proise à RM 5,- In bar RM 100,- 
400 Trosiprelsa, basted. 
aus einer +/2-PId.-Packg. 
Original San Salvador 
Mate à RM 1, 50 AM 600,- 


Zusammen AM 1200,- 


Hier sehen Sie vier Bilder. Sie brauchen weiter nichts 
zu tun, als für jedes Bild einen kurzen treffenden Text 
(Vers oder Prosa) zu finden, der erklärt, was auf dem 
Bild los ist und gleichzeitig die Vorzüge des Salvador 
Mate schildert. Die besten und kürzesten Einsendungen 
werden prämiiert. Und nun trinken Sie eine Tasse echten 
Salvador Mate und gehen ans Werk! 

Die Antwort soll mit Ihrer genauen Adresse, möglichst 
auf einer Karte, an die 


San Salvador Compagnie mbn. 
Preisausschreiben 
Hamburg 13 


gerichtet werden. Jeder Teilnehmer darf nur eine Lösung 

einschicken. Mehrere Lösungen des gleichen Absenders 

werden nicht berücksichtigt. Die Entscheidung geschieht 

unter Ausschluß des Rechtsweges und liegt in den 

Händen eines Preisrichter-Kollegiums, das aus folgenden 

Herren besteht: 

1. Dr. W. A. Emmerich, Hamburg 

2. Walter Rothkegel (in Dux Reklame), Hamburg 

3. Wilh. Behncke i. Fa. Hanex Annoncen- Expedition, 
Hamburg 1. 

Bei Vorliegen mehrerer gleichwertiger Lösungen ent- 


scheidet das Los. Anfragen wegen des Preisausschrei- 
bens können nicht berücksichtigt werden. Die Lösungen 


tseröffnung! 


Baden, Scheren. Trimmen. Desinfizieren. 
Höhensonne, moderne Apparate 


Sandlerbräu 


in 1-, 2- u, 3-Liter-Krügen 
sowie in 2, 3, 4, 5-, 6-, 7- u. 10-Liter-Siphons 
empfiehlt frei Haus Josef Keller, 


Sandierbräu, Beuthen 0s. 
Telephon 2585. 


Siechen-Biere :: 


5 und 10 Lit 
Siphons — nA iet ho 


Blerhaus Bavario, Renthen. Teleph. 2350 


Generalvertreter u. Auslieferungslager für Oberschlesien: Jullus Klytta, Beuthen O/S., Freiheitstr. 7, Fernspr. 4960 


Geschä 


Hiermit geben wir bekannt, daß wir heute, den 31. Okt. 1931, ein 


Fleisch- und Wurstgeschäft 


BEUTHEN OS., Königshütter Chaussee Nr. 9 


eröffnet haben. — Unser Bestreben wird es sein, stets gute und 
preiswerte Waren zu führen. — Um gütigen Zuspruch bitten 


Fleischermeister C. Leifert und Frau 


Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend, den 31. Oktober er., 
mittags, werde ich in Broslawitz 


O p p e l n e r 10 u, in N ee 
PR e Peg sit. 
werks, 1 Regiſtrierkaſſe 


verſteigern. 
Piatkiewicz, Gerichtsvollzieher kr. A. 
Beuthen DE. 


Einzel-Unterricht 
Abgangs-Zeugnisse Il gtenographenberein Beuthen OS. (gegr. 1895) 


müssen bis zum 31. Dezember 1931, 12 Uhr mittags, 
beim Preisgericht vorliegen. Die prämiierten Lösungen 
gehen mit allen Rechten in unser Eigentum über. Die 
Namen der glücklichen Gewinner werden dann schnell- 
stens bekanntgegeben. Unsere Angestellten sind von 
der Teilnahme am Wettbewerb ausgeschlossen. 


„Salvador Mate“ 


ist der echte brasilianische Tee vom Yerba-Mate-Baum. 
Fühlen Sie sich elend, schmerzen Ihnen die Glieder, 
haben Sie jenes dumpfe Gefühl im Kopf, das Ihr 
Allgemeinbefinden und Ihre Schaffensfreude beein- 
trächtigt? Dann machen Sie den echten Salvador Mate 
zu Ihrem Hausgetränk. 

Salvador Mate reinigt den Organismus von Schlacken, 
verhindert Schlaflosigkeit, wirkt durch erhöhte Ham- 
säureausscheidung Rheumatismus und Gicht entgegen, 
er ist der große Reiniger Ihrer Verdauungsorgane — 
und noch mehr! Salvador Mate ist ein zuverlässiges 
Mittel gegen lästigen Fettansatz. Sie werden und 
bleiben schlank. Unzählige Aerzte empfehlen 
Salvador Mate als das Getränk der naturgemäßen 
Lebensweise. Diesbezügliche Gutachten. und nähere 
Erklärungen über die vielseitigen Wirkungen des Sal- 
vador Mate finden Sie in dem jeder Packung beiliegen- 
den Prospekt. Der echte Salvador Mate ist nie lose, 
sondern nur in der oben abgebildeten Originalpackung 

Apotheken und Drogerien zu haben. 
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Tierarzt Dr. Kuske, Oppeln Unterricht | — 
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Bornhauser 
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Mathematik bin ich in kurzer Zeit) Das Haus 
20 Pfd. leichte. 
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erteilt. Anfr. erb. Mittel. das ich jedem 
u. B. 4628 an d. G.] gern koſtenlos mitteile. 


dief. Ztg. Beuthen. Frau Karla Mast, Bremen 4B für 


Einheitskurzſchrift. 
Montag, den 2. November 1981 und 
Donnerstag, den 5. November, abends 8 Uhr 


beginnen in der (evangl.) Peſtalazziſchule Verlagsanstalt 


am Kloſterplatz. 


Anfängerkurſe in Einheitskurzſcheift. Kirsch 8 Müller 


Honorar 8,— Mark. 


Beginn 31. Oktober 


Gegen Barzahlung 


Drucksachen 
jeder Art und 
Ausführung 


G. m. b. H., BEUTHEN Us. 


oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 301 


Vortrag bei der Hindenburger Polizei 


Aus den Akten eines Gerichtsarztes 


Medizinalrat Dr. Weimann ſpricht über „Leichenerſcheinungen 
und ihre kriminaliſtiſche Bedeutung“ 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 30. Oktober. [Für den Wiſſenſchaftler gilt 

Unter ſtarler Beteiligung eröffnete am Done Todes der Todeskampf, bei dem qewiſſe 
nerstag abend in der Hindenburger Po- Körperteile bereits abzuſterben beginnen. 
ligeiunterkunft die Bezirksaruppe Berthen- Für ihn ift mit bem, Ende der Herz. und At. 
Gleiwitz⸗Hindenburg der Vereinigung für munastätiakeit noch nicht der vollſtändige Tod 
Polizeiwiſſenſchaftliche Fortbil⸗ eingetreten, da gewiſſe Muskeln, Nerven und 
dung mit der Darbietung eines hochintereſſan⸗ Drüſen einige Stunden weiter leben. So iſt be⸗ 


ten Vortrages das Winterſemeſter 1931/32. Bor- kannt, daß eine Leiche. die einige Stunden nach 
ſitender der Ortsgruppe Hindenbura. dem Tod in kaltes Waſſer gelegt wird, noch die 


ſogenannte Gänſebaut bekommt. Der Ein⸗ 
Polizeioberleutnant Hoffmann, 


tritt des Todes wird gekennzeichnet durch Er⸗ 
Körperabkühlung, Starre, 
begrüßte die Teilnehmer, Beamte der Kripo und 
Schupo aus Hindenburg und von auswärts, u. a. 
den Inſpektionsleiter in Hindenburg. Polizei⸗ 
major Ur ban, einige Juriſten und die Preſſe. 
Darauf begann der Gerichtsarzt des Land- 
gerichtsbezirks, ij 


Medizinalrat Dr. Weimann, 


mit feinem Vortrag „Leichenerſcheinnngen und 
ihre kriminaliſtiſche Bedentung“. Der Redner 
ſchöpfte aus einem Schatz reicher Erfahrun⸗ 
gen, die er während ſeiner früheren Tätigkeit 
bei der Berliner Mordkommiſſion und im 
Berliner Krematorium, wo jährlich 4000 Leichen 
zu beſichtigen find, gewann. So vermochte er auf 
Grund einer großen Anzahl von Schulbeiſpielen 
das Thema ſehr feſſelnd und vielſeitig zu geſtal⸗ 
ten. Gewiß wären dem Laien die Darlegungen 
als eine Ausleſe furchtboarer, grauenerregen⸗ 
der Vorkommniſſe erſchienen. doch dem Krimi⸗ 
naliſten und Polizeimann waren ſie eine Samme 
lung böchſt intereffanter, das Willen bereichern · 
der Fälle. Es bandelte ſich um Darlegung der 
Vorgänge und Zerſetzungsprozeſſe nach 
dem Tode am Körper des Menſchen. Es iſt dies 
ein großes ſchweres Kapitel der Gerichts⸗ 
tätigkeit. 
Die Kenntnis der Urſachen des Todes und 
der Bealeitumſtände ſowie die richtige Be · 
urteilung der Verletzungen ſind für den 
Kriminaliſten von großer Wichtiakeit. 
Der Kriminaliſt muß erfennen, ob Mord, 
Selbſtmord. Totſchlag. Unglückstod oder 
gewöhnlicher Tod vorliegt. Er hat eine Un⸗ 
menge Scharfſinn beanſpruchender Dinge zu be⸗ 
achten. Von beſonderer Bedeutung iſt auch, zu 
erkennen. 
ob die Verletzungen im Leben der Perſon 
oder erſt nach ihrem Tode entſtanden find, 
und feitzuftellen, welche Zeit ieit dem Ein⸗ 
tritt des Todes und der Auffindung der 
Leiche verſtrichen iſt. 


als Beginn des 


Fettwachsbild ung oder gar Verſtei⸗ 
ner ung feſtzuſtellen. 

Zum Schluß ſeines Vortrages kam der Red- 
ner auf die nach dem Tode verurſachten Ver⸗ 
letzungen, die auf Fraß von Maden, Ameiſen, 
Käfern, Ratten, Katzen, Hunden. Dachſen. Füch⸗ 
ſen, auch Schweinen und Vögeln zurückzuführen 
find, zu ſprechen. i 


Kriminalkommiſſar Weißgerber 


agenden für die werte 
eine Fülle von Fin- 
Dienſt des Kriminaliſten 
rade Leichen geben. wie 
Kriminaliſten oft ſchwere 
Kätſel auf. Er deutete an, daß fih auch die 
Kriminalpolizei des Mottos bewußt ſei „Arbeit 
{ 1 den Menden.“ Dem Sri- 
minaliſten ſei es eine aroße Befriedigung. wenn 
er durch ſeine ſchwere Aufklärungsarbeit einen 
unschuldig Beſchuldiaten rehabilitieren kann. 


- Gefhäftszeit an Allerheiligen 

Die Kaufmänniſchen Vereine von 
Beuthen teilen mit, daß die Geſchäfte am Fe ſt e 
Allerheiligen, Sonntag, 1. November, wie 
an jedem anderen Sonntag geſchloſſen find. 
Es dürfen lediglich Geſchäfte, die ausſchließlich 
ober überwiegend friſche Blumen und 
Kränze verkaufen, in der Zeit von 11-16 Uhr 
für den Geſchäftsverkehr offen gehalten 
werden. 
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Schwarzer Somtleder- 


Bequemer schworzer Kräftiger schwarzer 
Warm gefütterter Spangenschuh mit Herrenschuhe eee Herrenstiefel . . . 
Niedertreter f. Domen Lackgammitur ‚na u in lack u. braun 6.60 m.Zwisch.-Sohle 7,90 


an r Wohnung von Rünbern überfalen 


(Eigener 


Gleiwitz, 30. Oktober. 

In den ſpäten Abendſtunden des 
26. d. Mis. klopften, wie erſt jetzt bei der 
Polizei angezeigt wurde, zwei Männer an das 
Grundſtück Laband⸗Niepaſchütz, Haus Nr. 45, in 
dem ein 75jähriger Häusler und ſein 
Sohn wohnen. Der alte Mann war allein 
zu Hauſe und ſchlief ſchon, während der Sohn 
von ſeiner Arbeitsſtelle noch nicht zurückgekehrt 
war. Als Einlaß begehrt wurde, öffnete der 
Vater die Haustür in der Annahme, der Sohn 
tehre heim. Vor ihm ftanden zwei unbekannte 
Männer. Mit den Worten „Wo ift der 
Sohn?“, drangen ſie in die Wohnung. Dem 
Ueberfallenen gelang es mit Hilfe eines Hundes, 
einen Täter vor die Haustür zu ſetzen. Bei dieſer 
Gelegenheit gab der Bandit aus einer 
Piſtole einen Schuß ab, vermutlich um 
das Tier zu töten. Der Schuß ging jedoch 
jehl. Nachdem der alte Mann unn ſchnell die 
Haustür geſchloſſen hatte, begab er ſich 


31. Oktober 1931 


Bericht) 


in die Küche, wo er auf den zweiten Täter 
traf. Nach einem kurzen Wortwechſel ſuchte dieſer 
durch einen Fenſterſprung das Weite. 

Die Täter werden wie folgt beſchrieben: 
einer von ihnen ijt 1,65—1,70 Meter groß, kräf⸗ 
tig und war mit einer dunklen Schildmütze, dunk⸗ 
zen Winterjoppe und einem bis an die Naſe ge⸗ 
bundenen Halstuch bekleidet. Die Mütze 
batte er bis an die Ohren heruntergezogen. Der 
andere Täter ift 1,60 Meter groß und trug eben- 
zalls dunkle, bis an die Ohren gezogene Schild⸗ 
mübe Das Geſicht hatte dieſer Täter 
entweder geſchwärzt, oder er trug eine 
dunkle Gesichtsmaske. Nach Angaben des 
Greiſes muß ſich der eine Täter an den Glas⸗ 
ſcherben verletzt haben. Der andere Täter 
iſt vermutlich von dem Hunde gebiſſen wor⸗ 
den. Sachdienliche Angaben erbittet das Polizei⸗ 
präſidium nach Zimmer 62 oder nach der Revier⸗ 
zweigſtelle Laband. Verſchwiegenheit wird 
zugeſichert. 


„Einen Druckposten möchte ich haben...“ 


Was geht beim Hindenburger 
Arbeitsamt vor? 


Gin Hahn, eine Gans und zwei Karpfen für den Arbeitsvermittlungsbeamten 
[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 30. Oktober. 

Am Donnerstag war vor dem hieſigen Schöf⸗ 
fengericht der Verwaltungsſekretär i. R. und ers 
werbsloſe Bauaufſeher Peter Mif chuda von 
hier angeklagt, weil er einen Beamten des Hinden⸗ 
burger Arbeitsamtes verleumdet und bee 
leidigt haben ſoll. M. hatte ſich in einem 
Schreiben im vergangenen Jahre an den Präſi⸗ 
denten des Landesarbeitsamtes Schleſien ohne 
Nennung des Schuldigen mit der Anfrage gewandt, 


ob ein Beamter noch länger ſeine Stellung 
behält, wenn er von Erwerbälsien, die Ars 
beit haben wollen, Geſchenke annimmt und 
ſchließlich noch mehr verlangt, als man ihm 
gibt. 


Hierauf wurde von Breslau ein Oberregierungs⸗ 
rat nach Hindenburg entſandt, der ſich mit dem 
Angeklagten M. in Verbindung ſetzte. Auf dieſem 
Wege wurde der Name des Beamten feft- 
geſtellt. Es handelt ſich um den Arbeitsver- 
mittlungsbeamten Maxelon, der auf Befragen 
ſeiner Vorgeſetzten jedoch jede Schuld be⸗ 
ſtritt, ſo daß ein Prozeß gegen Miſchuda die 


Folge war. Während der Verhandlung wurde 
von einer Zeugin P. bekundet, daß ein erwerbs⸗ 
lojer Fleiſchergeſelle dem Beamten M. Butter, 
Eier, Fiſche, eine Gans geſchenkt und ihn auch 
öfter ausgeführt habe. Trotzdem er von ihm 
dreiviertel Jahr lang ausgenutzt wurde, hätte er 
dennoch keine Stellung bekommen. Jener 
Fleiſchergeſelle, der auch als Zeuge vernommen 
wurde, verweigerte auf die übliche Belehrung 
des Vorſitzenden hin die Ausſage. Als Arbeits⸗ 
amtsleiter, Stadtrat Karger, über die Form 
der Arbeitsvermittlung vom Gerichtsvorſitzenden 
befragt wurde, fuhr der Angeklagte ſehr erregt 
dazwiſchen. Er erklärte, bie RE Raa 
am Hindenburger Arbeitsamt ihon jahre- 

lang Ungerechtigkeiten vorkommen. 


Die gleichfalls als Zeugin vernommene Ehefrau 
des beſchuldigten Beamten mußte zugeben, daß 
Geſchenke bei ihr abgegeben wurden. Intereſſant 
war die unwillkürliche Reihenfolge der Präſente. 
Zuerſt erſchien in der Küche des ſchuldigen Beam- 
ten ein lebender Hahn. Die Nachfolgerin 
war eine Gans und zum Schluß kamen zwei 


altes ! 


mit Laufabsatz ; « 


Lack oder in Braun 


6. 


Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster 
Gefälliger Spangenschuh 330 


Die gleiche Ausführung in 4 40 


Eleganter Lack-Spangen- 
. mit LXV-A — A 6” 
Feinfarbige Chevreaux- 
Damen-Spangenschuhe . 2° 


Orig. Goodyear-Welt 
Herren-Halbschuhe in 90 
schwarz u. braun Boxcalf 8 


Orig. Goodyear-Welt 
Herren-Stiefel, echt Boxc., 80 
mit Zwischensohle 10.90, 9 


Kräftig.,schwarz.Knaben- Orig. Goodyear-Welt 
stiefel in den Größ. 27-39 425 Herren -Lackschuh, eleg. g 
Größen 7-239 4 Aus führung 

Und zum Schuh f $ in allen 

— guten 2 Liwera-Stru m P modernen Farben 


DAS GROSSE HAUS DER KLEINEN PREISE 
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Verkaufsstelle 
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Gleichſtellung 
aller Schulamtsbewerber 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der 
Antwort des Preußiſchen Miniſters für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt und Volksbildung auf eine Kleine 
Anfrage entnimmt, iſt durch Erlaß vom 30. Sep⸗ 
tember angeordnet worden, daß Schulamtsbewerber 
aus Pädagogiſchen Akademien der Prüfungsjahr⸗ 
gänge 1928—1930 nach ihren Jahrgängen in die 
Bewerberliſte einzureihen und wie die übrigen 
Schulamtsbewerber zu behandeln ſind. Nur für 
die zu Oſtern 1931 aus den Pädagogiſchen 
Akademien entlaſſenen Bewerber, die zu ihrer be⸗ 
rufspraktiſchen Fortbildung an Volksſchulen be⸗ 
ſchäftigt werden, ſoll es bis Oſtern 1932 bei der 
getroffenen Regelung verbleiben, da es pädago- 
giſch nicht vertretbar wäre, die begonnene 
berufspraktiſche Fortbildung vorzeitig abzubre⸗ 
chen. Abgeſehen von dieſer Uebergangsmaßnahme 
für den Prüfungsjahrgang 1931 iſt alſo die 
Gleichſtellung der Schulamtsbewerber aus den 
Pädagogiſchen Akademien mit den ſeminariſtiſch 
vorgebildeten Bewerbern bereits in vollem Um⸗ 
fange erfolgt. 
DDr 


Karpfen. Von dem Hahn will die Frau des Be⸗ 
amten ihrem Ehemann nichts verraten 
haben. Beamter M., hierauf vom Gericht ver⸗ 
nommen, verweigerte bezüglich der Gans 
und den Fiſchen die Ausſage. In der Verhand- 
lung intereſſierte die Vorleſung eines Briefes des 
Angeklagten Miſchuda an den beſchuldigten 
Arbeitsvermittlungsbeamten M., der im tran- 
lichen „Du“ gehalten war. Hieraus war erſicht⸗ 
lich, daß der Angeklagte M. früher ein guter 
Freund des Beamten war, im Arbeitsamt ein und 
aus ging und mit den Zuſtänden vollkommen ber- 
traut war. Auch gab der Brief einen Beweis der 
weitverzweigten Vermittlungsorganiſation. U. a. 
bieß es: 

„Lieber Ali, ſieh mal zu, daß ich auch einen 

Druckpoſten bekomme, Franz hat mir ſchon 

lang was zugeſagt.“ 


Das Schreiben war mit dem bedrohenden: 
„Ali, wenn nicht, dann wirbelts“, 
effektvoll abgeſchloſſen. 


Der Vertreter der Anklage, welcher in einem 
langen Plädoyer das Arbeitsamt zu decken ver⸗ 


ſuchte, erklärte aber, daß Unkorrektheiten zweifel⸗ 


los vorgekommen ſeien. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten zu 15 Mk. Geldſtrafe, da er 
nicht in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen 
gehandelt habe und da es ihm nicht gelungen jei, 
den Wahrheitsbeweis für den zweiten Teil 
der Anſchuldigung, nämlich, daß der Beamte 
M. noch mehr verlangt habe, als man ihm 
ſchenkte, anzutreten. 

Wetterausſichten für Sonnabend: Im 
Often u. Süden leicht bewölkt mit Niederſchlägen. 
Im äußerſten Weſten zeitweiſe heiter. Im übri⸗ 
gen Reich noch einzelne Schauer. Allgemein kühl. 


Die Koſten 
der preußiſchen Lehrerbildung 


ſtellungen über die Koſten der Pädagogi⸗ 
ſchen Akademien und die neue Lehrerbil- 


Da in der Oeffentlichkeit oft übertriebene m 
dung vorherrſchen, jei an dieſer Stelle einmal ein 


riſtiſche und für die akademiſche Lehrer 


1000 akademiſchen Lehrer, die bis jetzt ausgebil⸗ 
det wurden. 

Die Behauptung, daß durch Abſchaffung des 
Abiturzwanges für die neue Lehrerbildung 


Vergleich zwiſchen den Ausgaben für dieſemina⸗ | geſperrt werden könnte, ift falſch. Es gehen 


bildung gebracht. 


Mark und eine Präparandenanſtalt mit 40 000 
Mark, jo ergibt das für die alten Seminaranftal- 
ten ein Anlagekapital von ca. 70 Millionen RM. 
Die laufenden Koſten betrugen 1913: 13 Millio- 
nen Mark. Nach Abzug der in abgetretenen Ge⸗ 
bieten liegenden & Seminare bleiben bei Berech- 
nung eines Teuerungsindex von 140 Prozent 
obne Ein rechnung der Privatſeminare etc. laufende 
Koſten von jährlich 11 Millionen Mark. Da- 
gegen haben die laufenden Koſten für alle Aka- 
demien bisher im Höchſtfall jährlich 4% Millionen 
Mark betragen. (Eine mittlere Univerfität 
koſtet rund den gleichen Betrag). 


Die Geſamtausgaben des Staates für die 

neue Lehrerbildung betragen feit Einrich- 

tung der Akademien bis jetzt 35 Millionen 
5 Reichsmark. 


Daraus errechnen wohlmeinende Zeitungen und 
Gönner der neuen Lehrerbildung, indem ſie dieſe 
Summe durch die Zahl der bisher abgegangenen 
neuen Lehrer (rund 1000) teilen, die Koſten für 
die Ausbildung eines Lehrers auf 35 000 Mark. 
Das Unſinnige in dieſer Rechnung braucht nicht 
erft herausgehoben zu werden, wenn man be- 
denkt, daß in den 35 Millionen Gejamt- 
koſten die Koſten für Gebäude und deren Ein- 
richtung eingerechnet und dieſe Koſten doch 
für Lehrergenerationen ſind, nicht nur für die 


Die Seminarbildung erfolgte in 201 Semi- | höhe S i i i } 
0 . ren Schulen nicht die geringſte Erſparnis 
naren. Setzt man einen Seminarbau mit 30 000 a a a 4 


durchſchnittlich 1—2 Oberprimaner pro Klaſſe 
an Akademien. Durch deren Ausfall würde an den 


möglich. 

Die geſamten Koſten der Lehrerbildung in 
Preußen bedeuten einen ganz kleinen Betrag 
gegenüber den wenig gekürzten Zuwendungen an 
die Univerſitäten. 

Deren Studenten ſoll mit etwa 1300 Mk. 

pro Mann und Jahr ſtaatlichen Zuſchuß 

das Studium weiter unbeſchränkt mög⸗ 
lich gemacht werden. 


Keinem von ihnen iſt irgend eine Zuſicherung 
auf Beſchäftigung nach beendigter Ausbildung ge⸗ 
macht worden, die wenigſten haben Ausſicht aur 
entſprechende berufliche Arbeit. Den Studenten 
der Pädagogiſchen Akademien, die 1930 auf die 
Pädagogiſche Akademie aufgenommen wurden, 
wurde dies zugeſichert. Heute iſt ihnen ſogar das 
berufspraktiſche Jahr genommen wor⸗ 
den, welches zur Ausbildung unentbehrlich iſt, um 
damit den Fortbildungszuſchuß — 600 000 RM. 
für alle. die 1932 die Akademien verlaſſen — 
einzuſparen. 

Hoffentlich trägt die Gegenüberſtellung dieſer 
nüchternen Zahlen dazu bei, in der öffentlichen 
Meinung Klarheit über die Koſten der Leh⸗ 
rerbildung zu ſchaffen und manches Vorurteil, 
das durch tendenziös gefärbte Berichte entſtanden 
iſt, zu beſeitigen. 


Beuthen und Kreis 


70 Jahre alt. Fleiſchermeiſter Wilhelm 
Leſchziner, hier, Schießhausſtraße, und Stei⸗ 
ger Friedrich Roeſner, hier, Radzionkauer 
Straße 3, feiern am Sonntag, 1. November, 
ihren 70. Geburtstag. 


+ 25 Jahre im Polizeidienſt. Polizeirat 
Schilowſky blickt am 1. November auf eine 
25jährige Polizeidienſtzeit zurück, Er 
ift am 1. 11. 1906 als Gerichtsreferendar 
beim Polizeipräſidium Berlin eingetreten, nad- 
dem er auf der Unwerſität Breslau Rechtswiſſen⸗ 
ſchaften ſtudiert hatte. 1913 wurde er Polizei- 
aſſeſſor, 1920 Polizeirat. 1923 kam Sch. 
zum Aufbau der. jtaatlichen Polizeiverwaltung 
Gleiwitz. Beuthen, Hindenburg hierher, wo er 
neben ſeinen Amksgeſchäften als Dezernent für 
die Fremden ⸗ und en { 
& den erkrankten Polizeiamtsleiter beim 
Polizeiamt Beuthen vertritt. 


An n Bei der Jungſchützenabtei ⸗ 
lung der Priv. Schützengilde errang Jungſchütze 
is * die höchſte Auszeichnung 
auf dem Gebiete des Schießſportes, die gol- 


Gemwerbepolizeilp 


dene deutſche Kleinkaliber⸗Plakette 
mit 161 Ringen. à 


* Trene Angeſtellte. Die Verkäuferin Frl. 
Agnes Bugiel kann am 1. November auf eine 
zehn jährige ununterbrochene Tätigkeit bei 
der Firma Adolf Wer mund, Seifenfabrik, gn- 
rückblicken. 


* Beſtandenes Examen. Melitta Brunzel 
beſtand in Breslau das Staatsexamen als 
Apothekerin mit „Sehr gut“. 


* Neues Lichtſpieltheater. Der Bau des erſten 
Beuthener Hochhauſes geht in den näch⸗ 
ſten Tagen ſeiner Vollendung entgegen. In dieſem 
Hochaus, das neben Ladeng eſch d ffe n auch 


ein ganz neuzeitlich eingerichtetes Caf enthält, 
wird das erſte Tonfilmtheater Beuthens eröffnet, 


das eigens für Tonfilmzwecke gebaut wor⸗ 
en iſt. Da gerade der Tonfilm an ein Theater 
außerordentliche Anſprüche in bezug auf Afu- 
ſtik und Inneneinrichtung ſtellt, iſt es 
beſonders begrüßenswert, daß Beuthen ein Licht⸗ 
ſpieltheater erhält, das nicht behelfsmäßig als 
Tonfilm⸗Theater umgebaut worden iſt, deſſen 
Konſtruktion alle techniſchen und akuſtiſchen Er- 


fängnis verurteilt worden. 
HIES 


Zuviel Menſchen auf der Erde? 


Mit der Frage, ob eine Ueber völkerung 
der Erde zu erwarten ſei, beſchäftigte ſich am 
Donnerstag in einem Rundfunkvortrag vor den 


Schleſiſchen Sendern Breslau⸗Gleiwitz Profeſſor 


Dr Olbricht, Breslau. Er kam zu dem bee 
ruhigenden Ergebnis, daß jedenfalls in abſeh⸗ 
barer Zeit mit der Gefahr einer Uebervölke⸗ 
rung nicht zu rechnen ſei. Man ſchätze die Zahl 
der lebenden Menſchen zur Zeit auf ungefähr 
zwei Milliarden. Nach den durchſchnittlichen 
Schätzungen könne die Erde unter Einxrechnung 
der bisherigen Produktionsmethoden acht Milliar- 
den ernähren. Andere Schätzungen hielten ſogar 
eine Ernährungsmöglichkeit für 16 Milliarden 
für gegeben, wenn fie allermodernſte Produktions- 
weiſen der Landwirtſchaft, mit denen jetzt 
Verſuche angeſtellt werden, in Zukunft als all« 
gemein durchgeführt anſehen Bei einer Fort⸗ 
ſetzung der bisherigen Bevölkerungsvermehrung 
werde die Zahl von 8 Milliarden Menſchen etwa 
im Jahre 2 100 erreicht fein. Schwieriger als die 
Vermeidung einer Uebervölkerung ſcheine die 
Verteilung auf die zur Verfügung ſtehenden 
Räume. In Kanada, den Vereinigten Staaten, 
Braſilien, Auſtralien und den ruſſiſchen Gebieten 
gebe es noch unendlich weite Landſtrecken, die kaum 
bewohnt feien, nur extenſiv bewirtſchaftet würden 
und Lebensraum für noch unberechenbar große 
Menſchenmaſſen unter durchaus zuträglichen Le- 
bensbedingungen frei hätten. Allerdings ſtehe 
hier die Einwanderungsabſperrung der 
Ueberſeeſtaaten ebenſo wie die ruſſiſche Abſchlie⸗ 
zungspolitik einer allgemein nützlichen Verteilung 
im Wege. In den Tropen ſei zwar ebenfalls noch 
viel Raum vorhanden, der aber größtenteils dem 
Weißen keine erträglichen Lebensbedingungen 
biete. Notwendig iſt für die Erhaltung des bis- 
herigen Kulturſtandes oor allem eine Politik auf 
weite Sicht der weißen Kulturvölker, die ihnen die 
Lebens- und Wirtſchaftsräume in den gemäßigten 
Zonen ſichert und ſie gleichmäßig verteilt und 
dadurch am beſten ein Ueberwuchern der Farbigen 
verhindert. 


fahrungen, die man in den letzten Jahren auf dem 
Tonfilmgebiet geſammelt hat, berückſichtigt hat. 
Dieſes neue Lichtſpiel⸗Theater wird Anfang 
November unter dem Namen Capitol der 
Oeffentlichkeit übergeben. Man ift mit Recht auf 
die Tonfilm⸗Vorführungen in dielem Theater ge- 
ſpannt, da endlich einmal alle techniſchen Voraus- 
ietzungen gegeben find, den Tonfilm in beſter 
Wiedergabe zu hören. 

In der Berufungs inſtanz freigeſprochen. 
Auf Betreiben ſeines Mitinhabers, Sczepon- 
net, war kürzlich der Konze ſionär Roman 
Jakubek von dem Beuthener Leihhaus, GmbH., 
wegen angeblicher Untreue zu einem Monat Ge⸗ 
J., der ſich keiner 
nib bewußt war, legte gegen das ſchöf⸗ 
8 =. 8 ung ein. . 

itzung der Großen Strafkammer am Freitag, 
in der der Angeklagte von Rechtsanwalt Dr. 
Zylka vertreten wurde, erfolgte nach nur kur⸗ 
5 Verhandlung die koſtenloſe Freiſprechung des 

ngeklagten. ; 


+ Mit dem Spazierſtock niedergeſchlagen. 
Am Freitag, gegen 0,30 Uhr, kam es auf der 
Tarnowitzer Straße vor dem Gerichts- 
gefängnis zwiſchen dem Eiſenbahnlademeiſter 
K. und dem Kaufmann J. zu einem Streit, 


ͤ ðVu df p ̃ ̃ !! ꝗꝙ . ] p p ̃ ̃ pp ̃ ñ pp ñ ß ̃ P ] . ̃¾˙—— c DUNST EAEE SEE S an ET 
Schützt Herz und Nerven Eurer Kinder! 
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Kunſt und Wiſſenſchaft 


Bedrohung der Breslauer 
Pädagogiſchen Akademie? 


In der Oeffentlichkeit fehlt es nicht an Stim |: 


men, die den völligen Abbau der Pädagogiſchen 
Akademien fordern. doch innen weite 
Kreiſe bereits einzuſehen, welche u ollen 
Folgen hieraus für die Geſamtheit entſtehen 
könnten. Selbſtverſtändlich werden und müſſen 
auch die Pädagogiſchen Akademien der allgemei- 
nen Not echnung tragen. Sollte der Fall 
eintreten, daß einige Pädagogiſche Akademien ge⸗ 
ſchloſſen werden und die Breslauer Akademie 
würde hiervon betroffen, ſo hieße das eine Orga⸗ 
e vernichten, die für Schleſien i 


rovinz 
men 


der Landesgrenze, ver⸗ 
diente die Bindung der Lehrerſchaft an den hei⸗ 
matlichen Boden und feine Ku eine ernſte 
Sorge des ganzen Staates zu ſein, zumal die 
Beuthener Akademie bekanntlich infolge 
Staatsvertroges dem Intereſſe der pol- 
niih ſprechenden Werung Rechnung tragen 
muß. Sollen wir Schleſier einen wichtigen Kül⸗ 
turvorpoſten zurücknehmen, während uns die kon⸗ 
ſequente Hawiſche Kultur⸗ und Wi ftöpolitif 
an unſeren 6 zu umfaſſen droht? Auch 
ſollte man nicht ganz aus dem Auge verlieren, 
daß Schleſien bei ſeiner äußerſt angeſpannten 
Wirtſchaftslage durch eine eventuelle Stillegung 
der Akademie ſchon wieder eine neue Schädi⸗ 
gung erfährt, die rd), daß 
Ausbildung unſerer Lehrer außer der Provinz 
erfolgen muß. nicht gemindert wird ſondern für 
die einzelnen Eltern eine erneute Belaſtung bes 
deutet. Wirtſchaftliche, nationale und kulturell. 
geiſtige Intereſſen, die ganz beſonders für uns 
im Oſten lebenswichtig ſind, würden durch eine 
Schliezune der Akademie in Breslau und Schle⸗ 
fien eine ganz unerträgliche Schädigung erfahren. 


und ins- a. 


ade im | feh 


die zukünftige] U 


Hochſchulnachrichten 

Profeſſor Bier Ehrenmitglied der Berliner 
Mediziniſchen Geſellſchaft. Die Berliner Medi- 
Uniſche Geſellſchaft wählte auf Vorſchlag des 
Vorſtandes und des Ausſchuſſes Geheimrat Prof. 
Dr. Auguſt Bier, den berühmten Chirurgen, zu 
ihrem Ehrenmitglied. Den äußeren An- 
laß zu dieſer Ehrung bietet ſein in kurzem bevor⸗ 
ſtehender 70. Geburtstag. 

Auch Calmette Kandidat für den Medizin- 
Nobelpreis. Als Kandidaten für den Medi» 
in⸗Nobelpreis werden u. a. Profeſſor 

ernhard Bondet, Berlin, Profeſſor Al- 
bert Calmette, der Direktor des Paſteur⸗ 
inſtituts in Paris, genannt. 


chen, Prof Heinrich Borcher dt, 

eingeladen, im Sommerſemeſter 1932 als Gaſt an 

der New-Vorker Univerſität Vorleſungen zu Hal- 

ten. Im Anſchluß an ſei 

Vork ift Prof. Borcherdt eingeladen worden, auch 

an anderen amerikaniſchen Univerſitäten Vor- 
halten. Prof. Borcherdt ſteht im 


leſungen abzu ý » 
Alter von 44 Jahren und ſtammt aus Breslau. 


70. Geburtstag des Marburger Nationalöko⸗ 
nomen Köppe. frühere Ordinarius für Na- 


omen mu 
tionalökonomie und Finanzwirtſchaften an der l 


Marburg, Prof. Dr. 
Tage ſein 70. Leb 


Prag — die viertgrößte deutſche Univerſität. 
Die Prager Uniberſität ift nach den Imma⸗ 
trikulationen des neuen Semeſters die viert ⸗ 
arößte deutſche Univerſität. Sie wird nur 
noch von Wien mit 11635 Studierenden. B èr- 
lin mit 9550 und München mit 6380 Stu- 


niverſität 
Köppe, vollendete dieſer 
jahr. 


feine Tätigkeit in New] Geſchicht 


— 


Dievenben übertroffen. Obwohl die 


lationen erft in den nächſten Wochen beendet fein überzeugend 


werden, haben ſich bereits ſo viele Studierende 
eingeſchrieben, daß die Zahl 
ſchritten wurde. 

wachs 


einem Zu von 20 Prozent. 


è 


Gottiried.Weller-Preis für Hans Caroſſa. 
Von der Martin⸗Bodmer⸗Stiftung it der 
diesjährige Gottfried⸗Keller⸗Preis in Höhe von 
6000 Franken dem bahyeriſchen Dichter Hans 
Caroſſa zuerkannt worden. Die Verleihung 


des Preiſes an den Ausgezeichneten erfolgt am 
5. November durch den Pen-Club in Zürich. Der in, De 


Gottfried-⸗Keller⸗Preis wurde bereits vor zwei 
Jahren einem Deutſchen, dem Literaturhiſtoriker 
Joſef Nad ler, verliehen. 


Stadttheater Ratibor 
G. Hauptmann: „Fuhrmann Henſchel“ 


gödie des ehrenfeſten ſchwerb 
den der dämoniſche Einfluß 


— 


e dumpfe, unhei 


vollziehen. Weibsteufel von Hanne, 

den ftarfen Mann in den Tod treibt, wußte 
Marie Titz mit wahrem Leben zu erfüllen und 
die kluge Berechnung der unbedingten 


5000 bereits über- |blütiger ` x ] 
Insgeſamt rechnet je mitlabentenernder ſächfelnder Kellner voll geſchniegel⸗ 


biti 
„Mona Lifa“ 


— — — e —T— 
— 


matrifu- und die heißblütige Kraft des zügelloſen Weibes 


zu 1 A S Bene 
ttur Riegler a er- 
une cht Hauſſe, Harry Frölich als 


ter Geckerei, Fritz Poſpich als Händler Fabig, 
Trude Hochgräfer als übermütiger, früh⸗ 
reifer Backfiſch. Claire Sobtzick gab die: fter- 
bende Frau Henſchel mit ihrer ahnenden Eifer⸗ 
ſucht und ordnete ſich wie auch die Träger der 
kleineren Rollen aut in den Rahmen der erfolg- 
reichen Aufführung ein. F. 


Oberſchleſiſches Landestheater. 20,15 Uhr, 
uthen Sa Spielzeug Ihrer Majes 
. In Gleiwitz um 20,15 Uhr „Die Sache, die 
ſich Liebe nennt“, gür den Gonntag ift eine 
große Opernpremiere angeſetzt, und zwar Max von 
Schillings „Mona Lifa“: Beginn 20 Uhr. Die 
Titelrolle in „Mona Liſa“ iſt doppelt beſetzt, und zwar 
durch Frau Backhaus und Frl. Pawlingen. 

rner wirken in größeren Partien mit die Herren 

tig und Marick. Um 15,30 Uhr ift zum letzten 
Male „Der Bettelſtudent“. In Gleiwitz iſt am 
Senntag, 16 Uhr, eine Volksvorſtellung mit dem 
„Conto K“. Es wird ebenfalls verſucht, eine Bor- 
ellung zu ganz kleinen Preiſen dort einzubürgern. 
m 20 Uhr iſt „Das große Welttheater“. 


Heute, 


Bühnenvolksbund Beuthen. Heute wird zum letzten 


\ 
Male für die Theatergemeinde „Spielzeug Ihrer 


Maje egeben. Für die morgige Erſtaufführun 

werden außer am Sonnabend au 

Sonntag vormittags in der Zeit von 10,30 bis 12,30 Uhr 
noch Karten abgegeben. Am 3. November wird für die 
Theatergemeinde „Das große Welttheater“ 
8 67 5 Die Karten für das Guarneri⸗ 
Quartett am Montag, dem 16. November, werden 
bereits ausgegeben. Für den Dichterabend Dietzen ⸗ 
ſchmidt am Montag, dem 2. November, können Kar⸗ 
ten in der Kanzlei abgeholt werden. 


Claire Waldoff ſingt Sonnabend 21,10 Uhr im Bres⸗ 
er Sender. Die populäre Künſtlerin Claire Wal 
do ff, die ſchon feit Jahren ihren oberſchleſiſchen 
Freunden verſprochen hat, in Oberſchleſien zu gaftieren 


und | du ac ha ihrer Laufbahn hat fie bekanntlich im 


Kattowitz er Theater mitgewirkt — iſt wegen ander⸗ 
weitiger Verpflichtungen in Großſtädten wieder außer⸗ 
ſtande, nach Oberſchleſien zu kommen, ſondern muß ſich 
mit einem einzigen Gaſtſpiel in Breslau begnügen und 
iſt außerdem heute, Sonnabend, abends 9,10 Uhr, im 


Egoiſtin Breslauer Sender zu hören. 


Die 10 Gehate des Raufmannes 


Bemerkungen zur Berufswahl 


Die Frage der Berufswahl für die zur 
Entlaſſung kommenden Schüler wird in den näch⸗ 


ſten Wochen ernſthaft geprüft werden 
müſſen. Für Eltern, die für ihre Söhne den 
Kaufmannsberuf bereits in die engere Wahl 


gezogen haben, dürften einige aufklärende Hinweiſe 
auf dieſen Beruf ſicher wertvoll ſein. Zur Ergrei⸗ 
fung des Kaufmannsberufes bedarf es einer 
gewiſſen Qualifikation Folgende 10 Gebote 
wurden von einem Berliner Berufsberatungsamt 
zuſammengeſtellt: Kaufmann ſoll werden, wer dieſe 
zehn Bedingungen erfüllt: 

eaei ſtig beweglich ift und ſchnell auf⸗ 

ra 7 

der fehlerlos ſchreibt und ſicher rechnet, 

der eine ſchöͤöͤne Handſchrift beſitzt, 

der aufmerkſam und pünktlich iſt, 

der ſchnell und ſicher antwortet, 

der ein ſauberer Junge iſt, 

der ein flinker, fixer Kerl iſt, 

der ehrlich und zuverläſſig iſt, 

der ein anſtändiges, höfliches Weſen hat, 

der * offenen Angen durch die Welt 

geht. 

Wenn jemand die vorgelegte Frage, ob er dieſe 
zehn Gebote erfüllt, nach reiflicher Selbſt⸗ 
prüfung und Ueberlegung bejahen kann, dann 


Oppeln, 30. Oktober. 

Unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr. 
Chriſtian begann in Oppeln vor dem Er- 
weiterten Schöffengericht der große 
Betrugsprozeß gegen den in Oberſchleſien 
nicht unbekannten „Syndikus“ Hentſchel aus 
Oppeln. Der Angeklagte hat bereits eine recht 
bewegte Vergangenheit hinter ſich und 
bekleidete die verſchiedenſten Poſten. Er mußte 
oft mit dem Gefängnis Bekanntſchaft machen. 


Ueber ſein Leben vor dem Jahre 1908 
verweigert der Angeklagte jede Auskunft. 


Auf Grund von Straf- und il fee ue 
konnte ſein Lebenslauf zum Teil feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Erſtmalig wird fein Name als Bahn- 
arbeiter in Waldenburg bekannt, wo er im 
Jahre 1905 wegen Betrugs mit Gefängnis vor⸗ 
beſtraft wird. 1907 findet man ihn in Dresden 
als Fluß ſchiffer wieder. 1913 geht er zur 

ee, wird aber d zum ilitär einge» 
augen und wird fahnenflüchtig. Erneut 
wird er beſtraft und in die 2. Klaſſe des 


ſteht nichts im Wege, den Kaufmannsberuf zu er⸗ 
greifen. Eine wichtige Frage iſt die der Vorbil⸗ 
dung und der körperlichen Vorausſetzungen. Oft⸗ 
mals wird die ſehr irrige Auffaſſung vertreten, 
daß ein körperlich ſchwacher Junge für die Tätig⸗ 
keit im Büro uſw. am beſten in Frage kommt. 
Dieſe Auffaſſung iſt falf h, denn die vorwiegend 
ſitzende Tätigkeit im Büro, die Arbeit in einem 
geſchloſſenen Raum und das Stehen im Laden 
ſtellen hohe Anforderungen an den Körper des 
jungen Menſchen. Wenn der Eintritt in den 
Kaufmannsberuf auch an eine beſtimmte Art der 
Schulvorbildung nicht gebunden iſt, ſo iſt doch ein 
abgeſchloſſener Schulbeſuch unbedingt 
notwendig, d. h. der erfolgreiche Beſuch der 
oberſten Klaſſe einer Volks- oder Mittelſchule. 
Schüler höherer Lehranſtalten müſſen das Zeug⸗ 
nis für die Oberſekundareife erworben haben, 
denn die Anforderungen, die an einen Kaufmanns⸗ 
gehilfen geſtellt werden, ſind gegenüber früheren 
Jahren gewachſen. Zuſammenfaſſend kann 
bemerkt werden, daß ſich der Intereſſent für die 
Ergreifung des Kaufmannsberufes reiflich 
überlegen ſoll, ob er die hier aufgeführten 
Vorausſetzungen für einen beruflichen Erfolg be⸗ 
ſitzt. Kann dieſe Frage mit gutem Gewiſſen 
bejaht werden, dann wird der Kaufmannsberuf 
dem jungen Menſchen auch heute noch eine gute 
Exiſtenzmöglichkeit bieten. Die Ange⸗ 
ſtelltenverbände, unter ihnen der Deutſch⸗ 
nationale Handlungsgehilfenver⸗ 
band, haben zur Beratung aller mit der Berufs⸗ 


wahl zuſammenhängenden Fragen beſondere Ein⸗ 


richtungen geſchaffen. Auskunft. Hubertusstr. 10. 


eee eee eee eee 


der ſchließlich in eine Schlägerei ausartete. 
Hierbei wurde K. von J. mittels eines dicken 
Spazierſtockes auf den Hinterkopf ge⸗ 
ſchlagen, ſo daß er zuſammenbrach 


+ Fußballverband ſpeiſt Erwerbsloſe. Am 
Donnerstag, 5. November, mittags 12 Uhr,- be- 
ginnt der Gau Beuthen auf dem Platze des 
Sportvereins Heinitzgrube mit der 
erſten warmen Speiſung aller erwerbs⸗ 


lojen Vereinsmitglieder unſeres Gaues. Very 


eins mitglieds- und Erwerbsloſen⸗ 
us weiſe find vorzulegen, Eßgefäße und 
Löffel mitzubringen. 


. Deuntſchnationale Volkspartei. Die Pe» 
zirksgruppe Dit veranſtaltet am Montag, 
abends 8 Uhr, im Lokal Dzierſan rleyer 
Straße 111) eine politiſche Aufklärungs- 
ver ſammlung für Mitglieder und eingeführte 
Gäſte. Es ſpricht Gaugeſchäftsführer Buth über 
das Thema: „Politiſche und Wirtſchaftsfragen 
der Gegenwart“. Außerdem ſind unterhaltende 
Darbietungen vorgeſehen. 


* Nationale Winterhilfe. Der Stahlhelm, 
B. d. F., die Deutſchngtionale Volkspartei und 
der Bund Fee Luiſe haben ſich zu g e m ein 
tamer Arbeit im Intereſſe 155 notlei- 
denden Mitglieder zuſammengetan. Ihrer Auffor⸗ 
derung, der Nationalen Winterhilfe Geld 
Lebensmittel zur Verfügung zu ſtellen, iſt bereit⸗ 
willigſt Botir geleiſtet worden. Schon in ber 
kommenden Woche kann mit der Verteilung 

er Lebensmittel begonnen werden. Nur 
durch reiche Spenden der nationalen Bepölke⸗ 
rung ift es möglich, die zahlreichen Notleidenben 
dor dem völligen Ruin an Leib und Seele zu be⸗ 
wahren. Deutiche Frauen und Männer, belf: 
weiter mit, ein jeder nach ſeinem Können, damit 
das Notwer!k recht ange fortgeſeß: 
werden kann! 


* Stenographieunterricht. Beginn 2. Novem- 
in der Evang. Schule Kloſterplatz. (S. hen⸗ 


ber 
Inſerat). 


tiges 
+ 


Bi Glatzer Gebirgsverein und Tennisbund Glacia. 
nächſte Monatsverſammlung findet erft am 8. No- 

dember ſtatt. 
8 arineverein. Des Allerheiligen: Sonn: 
* 2 egen findet die November-⸗Monatsver⸗ 
de mmlung zwei Wochen fpäter, alfo am Sonntag, 
Tar 15, November, 8 Uhr beginnend, im Vereinslokal 

arnowitzer Straße 4 ftatt. 
ie Kameradenverein ehem. 63. Die Monatsver⸗ 
Beram lung findet am Sonnabend um 6,30 Uhr im 
ereinslokal Roeder ſtatt. 

Monte enn verdrängter Leh er und Lehrerinnen. Am 
A Sr 7 Uhr, im Handelshof Vereinsſitzung. 
«Sahne nterarbeit der Turnerjugend im Turnverein 
gen übe Die Zurnftunden für Mädel und Jun⸗ 
don 20 2 4 Iahren finden jeden Dienstag und Freita 
tafe, i 5 22 Uhr in der Jahn⸗Turnhalle, Elſterberg · 
eden Dien t. Die Mädchen unter 14 Jahren turnen 
jeden Fielstag von 18 bis 20 Uhr und die naben 
feden Toltac von 18 bis 20 Uhr. Handball wird 
onntag geſpielt. Wanderungen mit Zeltlager, 


und [ft 


vereins 1910. 


Soldatenſtandes verſetzt. Nach Verbüßung 
von 7 Monaten Gefängnis wird er wegen Krank⸗ 
heit entlaſſen und bekleidet 1914 in verſchie⸗ 
denen Dörfern den Poſten eines Nachtwäch⸗ 
ters. 1918 kaufte er in Pleſchendorf ein Gut 
von 200 Morgen. Er eye ſich jedoch nicht zum 
Landwirten und macht Pleite. 1921 wird er 
beim Landarbeiterverband Syndi» 
kus, und im Jahre 1926 Syndikus des 
Bauernbundes in Cottbus. Auch als Syn⸗ 
dikus wird er mehrmals wegen Betruges und 
Pfandbruchs beſtraft. Seine Betrügereien ſetzte 
Hentſchel als Syndikus in Oppeln fort. Vor 
Jahresfriſt wurde er wegen Urfundenjäl- 
ſchung, Unterſchlagung, Betrugs und Qei- 
ratsſchwindels verhaftet. Unter ben. ver- 
ſchiedenſten Vorſpiegelungen verſtand er es, ſeine 

gereien auszuführen. Auf Grund von 
Heiratsanzeigen trat er auch mit mehre⸗ 


ren vermögenden jungen Mädchen und Frauen in] N 


Verbindung, denen er die unglaublichſten 
Schwindeleien erzählte und ſie um ihr Geld 
erleichterte. H. war bereits verheiratet. Er 
kaufte auch die wertvollſten Sachen auf Raten- 
3 und verkaufte ſie ſofort, obwohl die Ver⸗ 
käufer ſich Eigentumsrecht vorbe- 
halten hatten. Und Gelder, die er für Ge⸗ 
ſchäftsleute einzog, r ei Sr 8 
Am Freitag wurde über die Heiratsſchwin⸗ 
deleien verhandelt. Obwohl verheiratet, gab er, 


Abkochen, Schneelauf werden einmal monatlich unter- 
nommen. Auf die Baſtel⸗ und Unterhaltungs 
tunden, die jeden Mittwoch und Sonnabend im 
Turnerheim beim Turnbruder Dzierſan, Scharleyer 
Straße 111, 1. Stock, abgehalten werden, wird beſon⸗ 
ders hingewieſen. Die Baſtelſtunde für Mädchen an 
jedem Mi von 15 bis 16,30 Uhr erſtreckt ſich auf 
Stricken, Sticken, Weißnähen, Knopfarbeit uſw., die 
der Buben an jedem Mittwoch von 16,45 bis 18 Uhr 
auf Schnitzereien, Laubſägearbeit, Modellflugzeug 
bau, Plaſtik, chem. Experimente uſw. In den Unter- 
haltungsabenden werden ſchöne Spiele, belehrende Vor⸗ 
träge, Singſang und dergl. gepflegt. 
Deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband. Der 
DHV. hat für die Monatsverſammlung, die 
bereits am Montag ſtattfindet, eine beſondere Perſön⸗ 
lichkeit gewinnen können: Paul Bröcker, Hamburg. 
Der Redner wird über das Thema ſprechen: „Arbeit, 
Weltanſchauung und Religion“. 

* Berein ehem. ltke⸗Füſiliere (38er). Die No: 
vemberſitzung findet wegen des Feſtes Allerheiligen erſt 
nächſten Sonntag, den 8. November, nachmittags 
4 „im Vereinslokal Schützenhaus ftatt. 

„ Artillerieverein. ahnenabordnung mit 
Fa beteiligt ſich an der Fahnennagelung des Land» 
wehrvereins am 31. 10. im Schützenhaus. Am 1. Nos 
vember, 20 Uhr, Monatsverſammlung im 
Vereinslokal Strachwitz, Ritterſtraße. 

“ Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener. Am 
Sonntag, abends 8 Uhr, Monatsverſammlung 
Ba seben eier) im Vereinslokal Roeder, Tarnowitzer 

* 


aße. 

Evangeliſche Kirchengemeinde. Die Reforma⸗ 
tions⸗Gedächtnis⸗Feier für die evangeliſche 
Gemeinde findet Sonnabend, 31. Oktober, 20 Uhr, im 
Gemeindehaus ſtatt. 

Sturmſchar des Katholiſchen Jungmännervereins 
St. Hyazin Am Sonntag ift um 7,30 Uhr Gene 
ralkommunion für beide Jungſchargruppen (ohne 
Kluft). Das Thing der Jungmannſchaft findet jetzt 
nicht Montag, ſondern jeden Mittwoch um 20 Uhr 
att. Die Jungmannſchaft wird gebeten, am Diens- 
tag, dem 3. November, zur Monatsverſamm⸗ 
lung vollzählig zu erſcheinen. 


Bobrek⸗Karf 


Schwerer Einbruch. Im Warenhaus 
Singer auf der Beuthener Straße iſt in der 
Nacht von Donnerstag auf Freitag ein vorberei⸗ 
teter Einbruch verübt worden. Die Diebe 
drangen vom Hofe ans durch ein Fenſter in den 
Lagerraum und entwendeten in der Hauptſache 
eine große Anzahl von Winterbekleidung und 
WMäſche, auch das Wechſelgeld aus der Kaſſe 
und verſchiedene Kolonialwaren ließen fie mit⸗ 
gehen. Der Einbruch iſt erſt beim Oeffnen des 
Geſchäfts bemerkt worden. 5 
* Evpangeliſcher Männer und ngling. 
berein, Das Reformation feft begeht der 
Verein am Sonntag durch eine Lutherfeier. 
Die Vereinsmitglieder und die Mitglieder der 
Evangeliſchen Kirchengemeinde verſammeln ſich am 
Sonntag um 19,30 Uhr im Gemeinſchafts⸗ 
ſaal an der Zinkhüttenkolonie. Im Mittel- 
punkt der Feier ſteht ein Vortrag des Vikars 
Studt, Miechowitz, über das Leben Dr. Martin 
Luthers. 

* Monatsverjammlung des Font und Sport: 

Durch ein Muſikſtück der Haus⸗ 
kapelle wurde die Verſammlung eröffnet. 
reichhaltige Tagesordnung hatte der Verein in 
feiner Oktober⸗Verſammlung die im kleinen 
Saale des Hüttenkaſinos unter der Leitung des 


Eine 


war‘ 


eine Schar Ortseinwohner an, 


Aus dem Leben eines Hochstaplers 


Die Heiratsſchwindeleien des 
„Syndikus“ Hentſchel 


(Eigener Bericht) 


als ſeine Geldquellen verſiegten, Heirats⸗ 
inſerate auf und ſuchte Denia: 
ten mit Barvermögen“. Der Vorſitzende, Qand- 
gerichtsdirektor Dr. Chriſtian, hält dem Mn- 
geklagten vor, daß 


er allein in einem Jahr 26 000 Mk. von 
ſeinen Opfern erhalten und verbraucht hat. 


Nach der Bekanntſchaft mit einer Dame gelang 
es ihm, von dieſer 2750,— Mark zu erhalten. Er 
ſandte ihr dafür glühende Liebesbriefe. Gleich⸗ 
zeitig ſchloß er einen Vertrag auf das Bement- 
rohr⸗Patent mit der Dame ab und wollte dieſe 
mit 25 Prozent an dem Gewinn beteiligen und 
falls kein Gewinn zu erzielen iſt, 12 Prozent 
ginfen zahlen. Hentſchel nahm gleichzeitig einen 
eſchäftsführer für den Verband auf. Dieſem 


verpfändete er das Inventar der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, obwohl das bereits beſchlagnahmt war. 


Außerdem ſchaffte er aber m und nach zwei 
Schreibmaſchinen und andere e gegen- 
ſtände weg. Auch für den Bezirk Coſel ſtellte er 


Sit die Beuthener Püdagogiſche 
Alademie gefährdet? 


Beuthen, 30. Oktober 

Am Donnerstag und Freitag weilten zwei 
Miniſterialräte aus dem Preußiſchen Mi⸗ 
niſterium für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volks⸗ 
bildung in Beuthen. Sie ſtatteten der Päda⸗ 
gogiſchen Akademie einen längeren Pe- 
ſuch ab. Wie man erfährt, hängt der Beſuch 
mit der Frage der Erhaltung der Pädago⸗ 
giſchen Akademie in Beuthen zuſammen Die 
Frage, ob in Beuthen die Pädagogiſche Akademie 
geſchloſſen wird oder nicht, iſt noch nicht 
entſchieden. Die gleiche Entſcheidung ſteht auch 
für die Pädagogiſche Akademie in Breslau 
noch aus. 


über die politiſchen Ereigniſſe 
letzten Zeit ſprach. 
Stollarzowitz 

* Bon der Siedlung Helenenhof. Zwiſchen der 
Siedlung und dem Knappſchaftslazarett Rokitt⸗ 
nitz wird mit Hilfe von Arbeitsloſen an der 
Herſtellungeines Umgehungsweges 
gearbeitet. Die Vollendung dürfte erſt im Laufe 
des nächſten Jahres zu erwarten ſein. 


Glotwitz 


der 


GE BE 


einen he Y ein. Hierbei hatte er 


es jedoch nur auf die Einlage von 3000 Mk. * Bildungsarbeit im DHV. Laband. In der 


abgeſehen. H. gelang es jogar, dieſen Kreis- Monatsverſammlung des Deutſch⸗ 
geſchäftsſtellenführer zu bewegen, weitere nationalen Handlungsgehilfen⸗ 
3000 Mk. zu beſchaffen. verbandes Laband hielt Kreisvorſteher 

Eingehend ſchildert der frühere Angeſtellte des Suchy einen Vortrag über: Die Qan > 
H. den Geſchäftsbetrieb und führte aus, mannsbildung der Gegenwart.“ Er 
daß dem Ver e über 500 Mitglieder ange⸗ führte aus, daß die mannigfache Bildungsarbeit 
hören. des . eine Frage der Selbſterhal⸗ 


haben dem Angeſtellten, der fi 
der Syndikus betrachte, ni 


als ſtellvertreten⸗ 


tung ſei. Gründliches, vielſeitiges Berufswiſſen, 
t gefallen, jo 5 


ü 
Die alle Per FA des Angeklagten 
klare Erkenntnis nationalpolitiſcher und völ- 


daß es zu öfteren Auseinanderſetzungen kam. kiſcher Notwendigkeiten, ein bedingtes 
Dramatiſch ſchildert auch der Coſeler Kreis-] Gefühl der Treue gegenüber den Pflichten von 
ee feine traurigen Er-| Stand und Staat, das zu wecken und zu bilden fei 
ebniſſe mit H. In Coſel hatte er eine grö-| Aufgabe dieſer Bildungsarbeit. Er ſchloß 


mit den Worten, daß es heute mehr tenn de 
darauf ankomme, das kommende Winterhalbjahr 
des Gemeinſchaftslebens ſo zu geſtalten, daß die 
Mitglieder eine geiſtige Heimat, eine Kraft⸗ 
quelle zur Ueberwindung aller Nöte dieſer 
Zeit finden. Die Ortsgruppe veranſtaltet Bil⸗ 
dun 5 nge in Buchführung und 
Kursſchrift. Mitglieder des DOV. und auch 
Nichtmitglieder können bis zum 5. November 
Meldungen zu den einzelnen Kurſen vornehmen. 

* Alarmübung der Schutzpolizei. In den 
Abendſtunden des Donnerstag gegen 21 Uhr 
wunderten ſich die Bewohner der Stadt darüber, 
als fie plötzlich aus der Gegend der Polizeiunter⸗ 
kunft Weit Schüſſe vernahmen, die darauf þin- 
deuteten, daß mit Gewehren und Maſchinen⸗ 
gewehren ge — wurde. Später gingen dann 
einige Leuchtraketen hoch. Die Schutzpolizei 
harte eine Alarmübung veranſtaltet, dei 


ßere Verſammlung einberufen, zu der H. erſchei⸗ 
nen ſollte, ſich jedoch nicht ſehen ließ. Die Mit⸗ 
glieder fühlten ſich betrogen. Als er H. Vor⸗ 
würfe machte, wurde er friſtlos entlaſſen. 
achdem er wegen ſeines Gehaltes geklagt 
und dieſen Prozeß vor dem Arbeitsgericht ge⸗ 
wonnen tte, wollte ihn Hentſchel bewegen, 
die Stelle des Kreisgeſchäftsführers in Kreuz⸗ 
burg zu übernehmen, wenn er weitere 1000 
Mark Einlage bringen würde. Hentſchel 
erklärte jpäter, daß er mit dem Geſchäftsführer 
einen Patentvertrag über 10 000 Mark ab- 
geſchloſſen habe. Dieſer Patentvertrag 
war jedoch von dem Angeklagten gefälſcht. 
Die Verhandlung wurde auf Sonnabend vertagt. 


geſchäftsführenden Vorſitzenden Bytomſki zu 
erledigen. Immer größer wird die Zahl der 
Sportler und Sportlerinnen, die regen Anteil 
an dem Geſchäftsgang des Vereins nehmen Dber- 
vitwart Dand gab die Richtlinien für die 
interarbeit des Vereins ab und erſtattete 
Bericht, daß in 1 Abteilungen Kör⸗ 
per- und Kulturpflege geleiſtet worden 
iſt. Die Weihnachtsfeier findet am Diens⸗ 
tag, dem 22. Dezember, im großen Kaſinoſaale 
der Julienhütte für die älteren Mitglieder ſowie 
ür die Schüler und Schülerinnen jtatt. Als 
reinsvertreter zum Herbſtgautag, der am 
15. 11. in Rokittnitz ſtattfindet, wird der Sport⸗ 
kollege Rohmann entſandt. Hauptvorſitzender 
Kaſſendirektor Bernhardt ſpornte die Mit- 
glieder mit mahnenden Worten zur Ertüchtigung 
des Körpers und des Geiſtes nach deutſcher Art 
an. Mit dem Wahlſpruch „Indem wir ſpielen, 
dienen wir der Heimat und dem Vaterlande“ 
chloß der geſchäftsführende Vorſitzende die Ver⸗ 
ammlung. 


Rokittnitz 


* Zwangsweiſe Einführung der Bürgerſteuer. 
Bei der Etatberatung wurde ſeinerzeit von der 
Gemeindevertretung die Einführung der 
Bürgerſteuer abgelehnt. In Durchfüh⸗ 
rung der Notverordnungen wurde nunmehr die 
Bürgerſteuer durch den hierzu eigens beſtellten 


kunft zu ſchützen. 
verſtändigt worden, ſo daß eine Beunruhigung 
vermieden wurde. An der Uebungsſtelle hatte 
ſich eine große Zuſchauermenge eingefunden, die 
der Uebung mit großem Intereſſe folgte. 

»Verſuchter Einbruch. In der Nacht zum 
Donnerstag verſuchten Unbekannte in ein 
Kolonialwarengeſchäft auf der Proske⸗Straße 
einzudringen. Sie wurden anſcheinend geſtört 
und ließen von ihrem Vorhaben ab. 

* Diebe im Friſeurgeſchäft. Unbekannte dran- 
gen in ein Friſeurgeſchaft auf der Pfarrſtraße 
ein. Dort fiel ihnen eine größere Menge 
Toilettenartikel ſowie einige Raſiermeſſer und 
ein Föhnapparat in die Hände. Sachdienliche Mit- 
teilungen erbittet die Kriminalpolizei 
nach Zimmer 62 des Polizeipräſidiums. 


* Domänenpächter Prankel freigeſprochen. 
Unter dem Vorſih von Land erichtöbire tor 
Heinze pos am Freitag die Berufung 
verhandlung gegen den wegen Vergehens 
gegen das Geſetz zum Schutz der Republik 
in erſter Inſtanz ihn einer Geldſtrafe von 
100 Mk. verurteilten Domänenpächters P r a n- 
kel aus Laskarzowka ſtatt. Die Verurteilung 
von Prankel war eigentlich, nachdem die An⸗ 

ommiſſar in der Gemeinde Rokittnitz für das klage erſter Inſtanz eingeſchränkt worden bezw. 
Rechnungsjahr 1931 mit einem Zuſchlage von von verſchiedenen Punkten der Anklage B 
200 Prozent entſprechend den preußiſchen Landes⸗ jor uch erfolgt war, nur auf eine einzige Bemer- 
fügen zwangsweiſe eingeführt. Ba pin Fr gt. Me sum oo 3 atte 
erſam 8 x 

* Manövergäſte. Am Freitag nachmittag traf wir a SA 


j Wilkowitz über Wirtſchaftsfragen geſpro⸗ 
hier nach Abſchluß der növer eine Abteilung ſchen und hatte d ig t, 
des Neißer Infanterie⸗ Regiments s pete pap erien, bab eee 


f wirtſchaftliche Zuſammenſchluß der Landwirte 
ein. Trotz des Regenwetters ſammelte fih bald nicht mehr genüge, daß 10 +A auch politiſch 
€ k um die lieben uſammenſchließen müßten und daß die National⸗ 
Feldgrauen freudig zu begrüßen und ſie in ihre [ſozialiſtiſche Arbeiterpartei für dieſen Zuſammen⸗ 
Privatquartiere zu führen, wo ſie bis zum näch⸗ hluß der Landwirte die geeignetſte 9 
ſten Tage verbleiben. ei. Dann hatte er die politiſchen Ereigniſſe ſeit 
1918 geſchildert und erklärt, daß der Zuſammen⸗ 
Wieſcho wa bruch 


N 1918 auf einen * 
* Deutihnationale Bo zii, | Die hänge 0 ückzuführen ſei. Zweifel ergaben na 
Ortsgruppe hielt eine ſehr gut beiuchte Mitglieder⸗ 


EIN rig n 1 5 1. hatte daß no 
FFV eute Angehörige jener Parteien in der . Werl 
Benczek, behandelte organiſatoriſche Fragen 


eien Prankel erklärte, daß er dies dem Geri 
während Gaugeſchäftsführer Buth ausführli 


in der erſten Verhandlung im Laufe feiner Ber- 
teidigungsrede gejagt habe und dies dahin mi ß⸗ 


4711 Allwetter-Creme 


Der ideale Freiluff- Creme 


macht wefferfest 


B Schützt die Haut bei jedem Wetter * 


In Dosen 30 u. 60 Pfg. In Tuben 90 Pig. 


der die Aufgabe geſtellt worden war, die Unter⸗ 
Die in der Gegend der Unter⸗ 
kunft wohnende Bevölkerung war von der Uebung 
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Beiſetzung von Landgerichts: 
rat Ir. Im bach 


Gleiwitz, 30. Oktober. 

Freitag nachmittag fand von der Trauer⸗ 
halle des Lindenfriedhofs aus die 
Beiſetz ung des vor einigen Tagen verunglück⸗ 
ten Landgerichtsrats Dr Imbach unter überaus 
großer Beteiligung von Trauergäſten ſtatt. In 
der Trauerhalle jah man vor allem Landgerichts⸗ 
präſident Dr. Hünerfeld und die Beamten des 
Landgerichts und Amtsgerichts Gleiwitz, zahlreiche 
Stadträte und Stadtverordnete und eine große 
Zahl von Rechtsanwälten aus Gleiwitz und Hin⸗ 
den burg. Auch der Reiterverein nahm an 
den Beiſetzungsfeierlichkeiten teil. Oberrabbiner 
Dr. Ochs hielt die Grabrede, in der er den Ver⸗ 
ſtorbenen als Menſchen und Juriſten ſchilderte. 
Die Feier war von geiſtlichen Geſängen Dber- 
kantors Cohn umrahmt. 


Die Bekämpfung der Not in Hohref|?er Sies des Landbundes bei 


PA A den Kammerwahlen 


Oppeln. 30. Oktober. 
Aus techniſchen Gründen konnte der i ür di i . ; ; F : 
Bericht erft heute erſcheinen. ret 4000 Bentner $ Ferien 3 FFF DROGEN 
Bobrek, 30. Oktober. zwar für jeden Erwachſenen zwei Zentner und Landwirtſchaftskammer verteilen ſich 
In der Sitzung der Gemeindeverordneten gab] Mr jedes Kind 1“. Bentner. Reben der amtlichen nach dem Ergebnis der ketten n 
Gemeindevorſteher, Bürgermeiſter Trzeciol, Woblfahrtspflege ift unter dem Vorſitz wahlen wie folgt: 
bekannt, daß ein von der früheren 5 es Gemeindevorſtehers eine Notgemeinſchaft] Oberſchleſiſcher Landbund 9 (bisher 7). 


. ö 


un g.; 1 : 1,Winterhilfe” ins Leben gerufen worden, 0 > 

Kart bei ber Brovinsialbant auioenomme [die Heitzebt % linbern.| Dberihlefier Banernverein 17 (biðher 1). 

ber gekündigt worden ift. Nach der Cinge- Aber nicht nur die Arbeitsloſen find hils- Bolen 4 (bisher 3. 

meindung von Karf find auf dieſes Darlehen be- beteg, prar 1 8 $ 23 180 1 Erb See Schleſiſcher Bauernverein 0 (bisher 1). 

f im Produktionsprozeß ſtehenden iter. Da N 2 a 2 

reits 30000 Mark abgezahlt worden. die Hißfeleiſtung über den geſetzlichen Rahmen Die Kammer hat außerdem in ihrer nächſten Boll- 
Die Schuldenwirtſchaft der früheren Ge- en St ift aor bie 2 ek ſitzung 3 Mitglieder hinzuzuwäblen. 
meinde Karf erforderte es, daß nach der der Gemeinden in den ganzen Jahren pine 

: i 3 durch zurückzuführen. Nach Möglichkeit ſollen die 
Eingemeindung mehrere kurzfriſtige Dar⸗ Hilfeleiſtungen in dieſem Winter noch voll 
lehen in ein langfriſtiges Darlehen von durchgeführt werden. Die Forderungen der 
162 000 Mark bei der Kreiskaſſe in 
umgewandelt wurden. 


RVD. erfordern eine Mebrbelaſtung von 
147000 Mark zuzüglich der bereits freiwillig 
1 geleiſteten Unterſtützungen von jährlich 100 000 
pe parra iſt . e. Dar 1 8 Mark. Soweit zu überſehen iſt, wird 
tilgen. e Gemeindeverwaltung hat bei der N = 1 e 
Geldgeberin den Antrag geſtellt, die diesjährige die Wohlfahrtsfürſorae im lanſenden 
Tilgungsrate, bei dem gleſchen Zinsſatz, zu ſtun. Rechnungsjahr einen Betrag von 725 000 
bau 1 20 3 W iſt 1 dt ir Mark erfordern, 
erteilt worden. ie meindevertretung gibt ihr £ 
Einverſtändnis, dieje 30 000 Mart zur lellweiſen während im Haushaltsplan nur 597 000 Mark 
Deckung des Darlehens bei der Provinzialbank zuſvorgeſehen find, die im Etat vorgeſehenen 
verwenden. Von der Regierung wurde die Ein⸗Reichsſteuerüberweiſungen werden aber um 
führung einer einheitlichen Hundeſteuer 70000 Mark geringer ſein. Die Uebernahme 
angeregt, die auch beſchloſſen wurde. Der Anre- der Zahlungen der Wohnungsmieten für die Çr- 
gung des Kreishranddirektors, eine Handdruck, werbsloſen lehnte der Bürgermeiſter grundſätzlich 
ſeuerſpritze der Feuerwehr Kart an die Feen ab. Auch ein Nichterheben der Mieten von den 
jozietät zu verkaufen, wurde ſtattgegeben. Der ab. Auch eim zun den Gemeindehäuſern woh- 
Kaufpreis ſoll für Neuerungen der Feuer⸗ Erwerbsloſen, die in emein 8 
wehr Rari verwandt werden. Der zwangs- nen, lehnte der Kommunalleiter ab, da dies eine 
weiſen Enteignung von 36 qm Bodenfläche einſeitige Bevorzugung darſtellen würde. 
des Hausbeſitzers Pietruſchka, Karf, wurde Der Bitte der Arbeitsgemeinſchaft (Zentrum, 
zugeſtimmt, um hier eine Kanaliſation zu ſchaffen. DNVP., DVP), den Notleidenden auch weiterhin 
Zu einem Agitationsantrag der KPD. erklärte im Rahmen des Möglichen zu helfen, verſprach 
der Gemeindevorſteher, daß Leiſtungen für die] Bürgermeiſter Trzeciok nach wie vor. Daß 
Erwerbsloſen verlangt werden, die über den 8 ß : n 5 
; ; alles getan wird, was im Bereich des Mög- 
geſetzlichen Rahmen hinausgehen. Er be- |f, 5 f Mart D 
tonte, daß die freiwilligen Leiſtungen der lichen liegt, beweiſt, daß 14 000 r ar⸗ 
Gemeinde in Anerkennung der herrſchenden Not lehen an Hilfs bedürftige ausgegeben 
über die geſetzlichen Beſtimmungen hinaus bon | worden ſind, die durch Ratenzahlung 
keiner Gemeinde im Induſtriegebiet getragen von Renten und geſetzlichen Unterftübungen in 
werden und ihm dieſerhalb von der Aufſichts⸗ Abzug gebracht werden, alfo dem Kapital 


1 * „„ 


munalleiter für feine Sparſamkeit. Die Kohlen⸗ 
lieferungen an die Erwerbsloſen werden durch 
die vorgeſetzte Behörde geregelt. 
Gemeindeſchöffe Strzeletz (KPD.) ſtellte 
die Forderung, den Dringlichkeitsantrag nicht 
abzulehnen, ſondern ihn an die Reichs⸗ und 
Staatsbehörden weiterzuleiten, um die alten 
Richtſätze in der Wohlfahrtsfürſorge wieder zu 
erhalten. Bürgermeiſter Trzeciok verſprach, dieſem 
zu willfahren. Wenn der Preußiſche Land ⸗ 
gemeindetag und der Deutſche Städte⸗ 
tag die Herabſeßung der Richtſätze in der Wohl- 
fahrtsfürſorge gefordert haben, ſo geſchah dieſes 
um auf die a ii die ſämtliche MWohlfahrts- 
laſten auf die Kommunen abgewälzt ke einen 
Druck zur Hilfeleiftung an die Gemeinden auszu- 
üben. Obwohl auch der Kreisausſchuß. ſich einſtim⸗ 
mig gegen eine Herabſetzung der Richtſätze aus⸗ 
geſprochen hatte, wurden die ermäßigten Sätze 
vom Regierungspräſidenten zwangsweiſe einge ⸗ 
führt. Der Antrag der KPD. wurde abgelehnt. 
Anſchließend wurde in geheimer Sitzung über Per⸗ 
ſonalangelegenheiten verhandelt. 


~ $eilinbaltung 
des Allerſeelentages 


Der Polizeipräſident weiſt zur Per- 
meidung von Zweifeln nochmals darauf hin, daß 
1 gemäß der Polizeiverordnung des Oberpräſidenten 
X der Provinz Schleſien über die Heilighal- 

pv tung der Sonn- und Feiertage vom 14. 2. 1912 
am Allerſeelentag, alſo am Montag, dem 
i 2. November, alle öffentlichen Tanzluſt⸗ 
i barkeiten und Bälle, Geſangs⸗ und deklama⸗ 
t: toriihe Vorträge, Schauſtellungen von Perſonen, 
4 theatraliſche Vorſtellungen und alle Mujit- 
55 auf führungen, falls nicht der ernſte Cha- 
; rakter gewahrt ift, verboten find. Dieſes 
ö Verbot gilt nicht für ernſte Theaterſtücke und die 

Vorführung von Filmen mit religiöſem oder 

legendärem Inhalt ſowie von Lehrfilmen, die als 
fi volksbildend anerkannt find. Die hiernach 
t erlaubten Veranſtaltungen find, ſoweit nicht der 
È Oberpräſident beſondere Ausnahmen zugelaſſen 
4 hat, erſt nach 18 Uhr zuläſſig. Gleichzeitig wird 
$ darauf hingewieſen, daß auch am Vorabend des 


Hindenburg 


* Minterhilfe. Der Gedanke der Winters 
hilfe bricht ſich in allen Schichten der Bevölke⸗ 
rung immer mehr Bahn. Es muß ſich auch jeder 
bewußt werden, der dazu in der Lage iſt, daß 
er verpflichtet iſt, dem ſchuldlos von der Not 


4 ; 7 f A Heimgeſuchten helfend beizuſtehen. Vom 2. No⸗ 
$ Allerſeelen tages, afp am Sonntag, alle a enen Bornätie nee we Inichergutliehen. vember ab wird = Hausſammlung veranitaltet, 
0 öffentlichen Tanzluſtbarkeiten und Bälle verboten Bei Beibehaltung der Sonderleiſtung ift und am 8. November eine 5 


Die Notleidenden erhalten neben den ge⸗ 
ſetzlichen Richtſätzen Zuwendungen an 
Naturalien, die 100 000 Mark jähr⸗ 
lich überſteigen. 
Wohl werden auch in anderen Kommunen an die 


Erwerbsloſen Naturalien geliefert, deren 
Wert aber von den geſetzlichen Richtſätzen in Wb- 


Die in der Zeit vom 6. bis 25. Oktober durch 
Mannſchaften der Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz und der Arbeiterſamariter veranſtaltete 
Büchſenſammlung hatte W Ergebnis: 
Arbeiterſamariter 118,51 Mark, Sanitätskolonne 
Hindenburg 119,04, Sanitätskolonne Zaborze 
24,19, Sanitätskolonne Biskupitz⸗Borſigwerk 24,14 
Mark, zuſammen 285,88 Mark. Eine im Stan⸗ 
desamt I aufgeſtellte Büchſe brachte im gleichen 
Zeitraum 4,08 Mark. Es ift zu erwarten, daß 
auch die nächſten Sammlungen reiche Mittel für 


ſind. 
CC.. K 


verſtanden worden ſei, als habe er es auch in 
jener Verſammlung geſagt. Vie Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hatte Zur Berufung auf das Strafmaß 
| beſchränkt. Zur Verhandlung ſtand nur diefe eine 
Behauptung. Die Zeugenausſagen ergaben 
| liſch 
i 

5 


von der Auſſichtsbehörde bereits damit 

gedroht worden, daß die ſtaatlichen Zu⸗ 

wendungen an die Gemeinde in ent⸗ 
ſprechender Weiſe gekürzt werden. 


Die Gemeindevertretung ſah in dieſer Handlungs⸗ 
weite keinesfalls den Dank an den am- 


keine belaſtenden Momente. Staatsanwaltſchafts⸗ 

rat Ronge beantragte, da er in der Behauptung 
Pr vom Landesverrat eine Beleidigung fah, drei 
1 Wochen Gefängnis oder 200 Mark Geldſtrafe. 


| 5 ; j die Kinderſpeiſung aufbringen werden. 

Siy Rechtsanwalt Braun plädierte auf Freispruch. A u > E i 

AM Das Gericht ſprach Prankel frei edel e I ne e eee Nacht 
das Urteil damit, daß durch die Zeugenausſagen n geſchäft des Kaufmanns C., Dorotheenſtraße 30 
2 die Schu d des Angeklagten ni chterwieſen DIAR eingebrochen. Die Täter gelangten dur 
E - fei, daß dieſer ſelbſt aber auch nicht die genügende den Keller, deſſen beide Türen ſie gewalſam 
Si juriſtiſche Vorbildung habe, um Hochverrat aufbrachen, in den Laden und von da aus 
. und Landesverrat auseinanderzuhalten und nach Eindrücken einer Glasſcheibe in das Kontor. 


erſterer im Zuſammenhang mit einem politi- 
Turn Umſturz nicht als Beleidigung gelten 
önne. 


Rofonbora 


+ Beſtandene Prüfung. Georg Wollny und 
Georg Pakulla haben vor dem Prüfungsaus⸗ 
ſchuß der Handwerkskammer Oppeln für das 
Elektrogewerbe die Gehilfenprüfung mit 
dem Prädikat „Gut“ beſtanden. 

* Schleſiſche Bühne. Am Sonnabend gelangt 
im Saale des Hotels Baginſky das Luſtſpiel von 
Hirſchfeld „Die Frau, die jeder ſucht“ in 
der Inſzenierung des Intendanten Singe zur 
Aufführung. 


Krouzburg | 
.* 70. en Am 30. Oktober feierte der 
Zollſekretär i. R. erner bei beſter Geſund⸗ 
heit ſeinen 70. Geburtstag. i 
+ Srüherlegung von Perfonenzügen. Auf biel- 
Nopenher ab die 


Hier erbrachen fie den Shreibtiid, 
durchwühlten den Inhalt und warfen ihn auf den 
Fußboden. Eine im Tiſch befindliche Geld ⸗ 
kaſſette riffen fie auf und eigneten ſich bar- 
aus 20 RM. und mehrere Dollarſcheine 
und tſchechiſche Kronen an. Aus dem Laden 
entwendeten ſie ſämtliche Zigaretten und einen 
Teil der Schokolade. Ferner aus der Ladenkaſſe 
30 RM. Wechſelgeld. Die Täter ſind mit der 
Beute unerkannt entkommen. 


* Die Kommuniſten hetzen .. Während 
[der Stadtverordnetenverſammlung 
verſammelte ſich gegen 16,30 Uhr vor der 
Schule eine arößere Anzahl Perſonen 
an, um zu demonſtrieren. Da die Ver⸗ 
ſammlung nicht angemeldet und genehmigt war, 
wurde N Hierbei mußte mitunter 
der Polizeiknüppel angewandt werden. 


„Haus Metropol. Das in allen Kreiſen 
Oberſchleſienz; jo beliebte Kabarett des 

auſes Metropol, bekannt durch ſeine 
ſtets erſtklaſſige Varieté ⸗Vorführun⸗ 
e une infolge der kataſtrophalen Wirtſchafts⸗ 
lage bis auf weiteres geſchloſſen bleiben. Es 
iſt jedoch dem Beſitzer des Unternehmens, 
Zimmermann, ſchon im Intereſſe des regen 
Grenzverkehrs gelungen, die für die 1. Etage 


(gesetzlich geschützt) 
Eine große Sonderveranstaltung, 
die allen Kreisen Gelegenheit gibt, 


jetzt billig zu kaufen 


Zur Aufklärung: 


114 5½¹ 82 
heißt: Sie kaufen jedes 2. Stück der gleichen Qual. n 


alier Waren an diesen Tagen für die Hälfte 
: (ausgenommen sind einige Markenartikel) 


Damen-Schlüpfer 


mollige Winterquali- 
tät mit feinmaschig. 


men- Herren Oberhemd 
Winterstrümpfe durch | 


geh. gemustert 


m. unterfüttert.Brust 


2 ültige Polizeiſtunde bis 4 Uhr morgens bis zur 
e e eee. ee eee 
ſows ; a Sedo MA | Größe 44 Paar 1.40, TM | Stuck. . ; 5 ; A to- 
Früherlegung erfolgt, um die Uebergangs⸗ das zweite Paar. .. Y U2 eg ndla 2 bleiben A 5 die ee I Café 


Metropol, das wegen ſeiner gediegenen Konzerte 
— zur Zeit gaſtiert die beliebte Konzert⸗ und 
Jaazkapelle Carlo Beyer — gern aufgeſucht wird, 
täglich bis 4 Uhr früh geöffnet, (Siehe 
Inſerat!. 


„Vom Stadttheater. Am Dienstag, 20 Uhr, 
geht die Operette „Spielzeug Ihrer Majeſtät“ 


Herren-Socken 


reine Wolle, bunt 
gemustert. 


Damen-Taghemd 


mit Träger- od. Voll- 
achsel mit Stickerei 


Damen- Strümpfe 


feinmaschig. Wasch- 
seide, mit Spitzhoch- 
ferse in Modefarben 


G 1.80, 0 Stuck. . . Per te sue 1.25. 63 
das zweite Paar ... 2) das zweite Paar.... ĝ 


gah den Kaſſenbericht. Die Beitrags ⸗ 
e 2» öhung von monatlich 10. a wurde in 
Anbe irtſchaft 


tracht der ſchwierigen Wirtſchaftslage ab- zum letzten Male in Szene. Heute beginnt der 
gelehnt. Die turnusmäßig ausſche denken Bor- Damen- Hemdhose | Damen-Nachthemd | Das Halstuch ann Meri en bie Ginberoosiiellungen, „Day 
ſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. Die Trägbrförm echt uf Siksa aiok . Gesch ib am Mittwoch und Donnerstag bei 
9 en e am 5. Dezember in der ägyptisch Mako mit 3 reich- eee „in zech und im Muſikhaus Cieplik. 
heren ern Degangen. Nr 70 Stuck. .. 3.28. ust St. 1.25, 

dus zweiie Ban 93 a i Hemd. 1¹³ — — Stuck 63; Zwei „Anschläge“ auf Fernzüge 


a] 

So manche Familie fieht den kommenden Winter ⸗ 
monaten mit Sorge entgegen, denn die ernſte Frage, 
wie werden wir uns in dieſem Winter kleiden, wird 
in der nächſten Zukunft von manchem ſchwer zu beant- 
worten fein. unahme der Arbeitsloſigkeit hat die 


uhe 
e. 
n, 


Dringlichkeit dieſer groge verſchärft. Die Sch 

ie. Ac. in Burg bei —1— 
burg, deren nächſte Verkaufsſtelle ſich in Be 
Gle er Straße 8, en hat es fih zur Aufgabe 


direkt an den Verbraucher zu bringen. 
eigene Verkaufsſtellen mit einem täglichen Bedarf von 
etwa 20 000 Paaren bürgen für eine unerreichte Leis 
ſtungsfähigkeit. Darum ſollte jeder, der an den Schuh⸗ 
kauf denkt, die Angebote der Firma Conrad Tack & Cie. 
AG, in Erwägung ziehen. 


e 7 7m aa en 


Jahresarbeit des Müttervereins 
St. Anna in Hindenburg 


(Eigener Bericht 


Hindenburg, 30, Oktober. 
Der Chriſtliche Mütterverein St.⸗Anna hielt 
am Donnerstag bei Skoluda ſeine Generalver- 
ſammlung ab, die ſtark beſucht war. Die Bilanz 
des vergangenen Vereinsjahres hat infolge der 
regen Caritastätigkeit beträchtliche Aktippoſten 
aufzuweiſen. Nach dem Tätigkeitsbericht, den 


wurden 160 Familien, darunter 
52 Wöcherinnen, mit Lebensmitteln und 
Säuglingswäſche beſchenkt, 
50 Perſonen wurden Kleidungsſtücke zugewie⸗ 
ſen, auch wurden 20 Paar Kinderſchuhe verteilt. 
Das dem Verein jeit zwei Jahren gehörige 
Müttererholungsheim in Slawentzitz, das von 
Vereinsſchweſtern ehrenamtlich betreut wird, hat 
ſich trotz der Wirtſchaftsnot gut gehalten. 

179 Perſonen haben dort insgeſamt 
2446 Tage Erholung gefunden. 
Außerdem ſind auch von Wohlfahrtsämtern er⸗ 
holungsbedürftige, arme Frauen dorthin entſandt 
worden. Mit Hilfe von Vereinsgeldern haben 


21 notleidende Mitglieder koſtenlos Erholungs- 
aufenthalt nehmen können. Einige von den Er- 
holungſuchenden hatten bei Beginn der Kur ein 
Körpergewicht von 80 Pfund aufzuweiſen. Alle 
konnten mit beträchtlicher Gewichtszunahme die 
Rückfahrt antreten. Anſchließend hieran betonte 
die Vorſitzende, Frau Krzeminſki, daß auch 
eine Mutter eine Unterbrechung ihrer ſchweren 
Arbeit, Urlaub und Erholung nötig habe. Sie 
teilte mit, daß für Oberſchleſien der Zuſammen⸗ 
ſchluß aller Chriſtlichen Müttervereine geplant 
wird, und daß der Kardinal Erzbiſchof Dr. 
Bertram Oberkaplan Schittko zum Gaun- 
präſes bereits ernannt habe. 

Caritasdirektor Dr. Grzondziel, der nach 
Gleiwitz abberufen wurde, legte darauf die Mit⸗ 


gliedſchaft des Vereinskuratoriums nieder und 
verabſchiedete ſich von den Mitgliedern und 


ſprach ihnen den Dank für all die Caritasarbeit 
aus. Sein Nachfolger iſt Caritasdirektor Dolla. 
Die Kaſſenführerin, Frau Pardobitzkh, gab 
ſodann den Kaſſenbericht wieder. Dem Glocken⸗ 
fonds der St.⸗Anna⸗Kirche find 500 Mark zu⸗ 
N worden. Der Verein zählt 1400 Mit⸗ 
glieder. 


Ratibor 


* Vom Stadttheater. Heute, Sonnabend, fine 
det eine einmalige Aufführung des literariſch 
wertvollen Luſtſpiels „Diener zweier 
Herren“ von Carlo Goldoni ſtatt. Sonntag 
(Allerheiligen): nachmittags bleibt das Thoater 
geſchloſſen. Abends 8 Uhr wird das Schau- 
ſpiel „Fuhrmann Henſchel“ von Gerhart 
Hauptmann zum erſten Male wiederholt. Das 
wertvolle Bühnenwert, deſſen Erſtaufführung un« 

teilte, begeiſterte Anerkennung fand, wird auch 
ei ſeiner Wiederholung allen Beſuchern 


"einen großen künſtleriſchen Genuß vermitteln. 


Mittwoch gelangt das entzückende Luſtſpiel „Hut 
ab vor Onkel Eddie“ zur Erſtaufführung. 


+ Landwirtſchaftlicher Kreisverein. Donners- 
tag nachmittag trat der Verein zu ſeiner 1. Tagung 
im Winterhalbjahr zuſammen. Der Vorſitzende 
des Vereins, Rittergutsbeſitzer Major von 
Szymonſki, Czerwentzütz, richtete an die Er⸗ 
ſchienenen herzliche Begrüßungsworte. Hierauf 
hielt Dr Peter Dah r 5 
wirtſchaftlichen Warenzentrale Oberſchleſien in 
Oppeln, einen Vortrag über das Thema: „Die 
zweckmäßige bſaßzorganiſation und 
ihre Bedeutung für die Rentabilität der land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe“. Bei dem Bericht über 
das verfloſfene Geſchäftsjohr gedachte der Vor- 
ſißende ehrend der verſtorbenen Mitglieder Wein⸗ 


men, Direktor der Land⸗ 


Muſiklehrerin beſtand. Sodann folgte eine Shall- 
plattenvorführung der Muſikalienhandlung Alfons 
Langer, Ring, bei der Langer eine Neithe erft- 


klaſſiger Schallplatten, wie z. B. das Klavier⸗ 
konzert Es-Dur von Beethoven. Fuge (d-Moll) 
von Joh. Seb. f Chopin⸗Nocturne 


(Es-Dur). u. a. mehr vorführte. 
daran ſetzte Kantor John die Verſammlung 
fort und gedachte zunächſt in ehrenden Worten 
des verſtorbenen Mitgliedes Fräuleins Klara 
Stiller, die ſeit langen Jahren dem Verband 
angehörte und allen Mitgliedern ſtets in beſtem 
Andenken bleiben wird. Sodann wies John 
darauf hin, daß das Jahr 1932 das 200 jäh⸗ 
rige Todesjahr des Komponiſten Joſ. 
Haydn iſt und pes aus dieſem Anlaß die An- 
regung zu einem Kammermuſikabend, der 
von den Mitgliedern des Verbandes ausgeführt 
werden ſoll. Dieſer Vorſchlag fand Anklang und 
verſpricht ein unterhaltender Abend zu werden. 
Sodann wurde im weiteren Verlauf des Abends 
ein Arbeitsplan für kommenden Winter 
aufgeſtellt. 


Leobſchũtz 


* Erweiterung des freiwilligen Arbeitsdienſtes. 
Die Verſuche mit der Einführung des freiwil ⸗ 
ligen Arbeitsdienſtes haben reſtlos be⸗ 
friedigen können Jetzt ſind auch Jugend⸗ 


lich e unter 21 Jahren zur freiwilligen Arbeits⸗ 


Im Anſchluß 


Filme der Woche 


Deuthen 


„Dunkle Exiſtenzen“ in den Thalia: 
Lichtſpielen 


Werner Fuetterer übernahm als Haupt- 
darſteller in dem Bildſtreifen „Dunkle Eri- 
jte ngen” die Aufgabe, die üblen Begleiterſchei⸗ 
nungen eines laſterhaften Faulenzerlebens 
und die böſen Folgen der Vererbung niederer 
Triebe vor Augen zu führen. Selbſt ein lieben 
des Weib vermochte zunächſt den leichtſinnigen 
jungen Menſchen, der in leichtfertiger Umgebung 
immer mehr auf Abwege geriet, nicht zu halten. 
Endlich wird er durch eine Gefängnis ⸗ 
ſtrafe geläutert, rettet das ihm tren gebliebene 
Mädchen vor der Verſchleppung ins Ausland, 
macht viel Unheil wieder gut und beginnt mit 
ſeiner Auserwählten und ſeinen Pflegeeltern ein 
neues, zufriedenſtellendes Leben. Das Filmwerk 
ift eine erfolgreiche Arbeit und bringt die ſpan⸗ 
nende Handlung lebenswahr zur Darſtellung. 
Außerdem wird die Tragikomödie „Das raf. 
finierte Girl“ und das prächtige Luſtſpiel 
„Es zogen drei Burſchen“ mit Oſſi 
Oswalda, Hertha von Walter, Hans 
Brauſewetter und Teddy Bill in den 
Hauptrollen vorgeführt. 


„Viktoria und ihr Huſar“ in den 
Kammerlichtſpielen 

Dieſe Tonfilmoperette mit der ent- 
zückenden Muſik von Paul Abraham, unter der 
Spielleitung von Richard OSwald, ſchmiſſig 
und ſpritzig wie Ungarwein auf die tönende Lein⸗ 
wand übertragen, verſpricht wieder, aleich 
„Reſerve hat Ruh“, ein Kaffen- und Publikums⸗ 
ſchlager zu werden. Die alt-öfterreihiihe Mili ⸗ 
tärumwelt mit ihrer „Grüabigkeit“ gefällt halt 
immer wieder, und wenn auch ein bißl Tragit 
mitſpielt, wie das der Krieg mit Rußland iſt. 
der Viktoria und ihren Huſaren grauſam trennt, 
am Schluſſe wird doch alles gut, der Tot ⸗ 
geglaubte kommt wieder, das happy-end der 
Operette iſt da. Was an dem Film beſonders 
wirkt, find die Schlager Du biſt mein 
Glück, mein einziges Glück“, „Reich 
2 einmal die 


Säns :? A A I 
ände” und nicht zuletzt der Hauptſchlager 
Mädel, ungariſches 


ei d 

Nädel., Stücke, die zum Teil von ungariſchen 
Zigennerlapellen mit Feuer und böchſter Muſi⸗ 
falität geſpielt werden. Wer einmal in Buda ⸗ 
peft geweſen, kennt den Ton, weiß um die Stim- 
mung und den Zauber, den Zigeunermuſik aus- 
ſtrahlt, die Muſik „an ſich“ ift. Der Geſamt ⸗ 
eindruck ja jedenfalls außerordentlich. Die 
Namen der uptdarſteller Bohnen, Friedel 
Schuſter, Iwan Petrowitſch, Ernſt Bere 
bes u. a. bürgen für gute Wiedergabe der 
Operette. Das genügt. Man hat feine Freude, der 
trübe Tag wird hell. Auch das Beiprogra m m 
iſt auf der Höhe — bei dieſem Wetter ein genuß⸗ 
De, abwechſlungsreicher Nachmittag oder 

end! 


Gleiwitz 


„Douaumont“ in den UP.⸗Lichtſpielen 


Es kam bei dieſem Tonfilm nicht ſo ſehr 
darauf an, einzelne Schilderungen der 
Kämpfe im Weltkriege oder eines Kampf⸗ 
abſchnittes zu geben, als vielmehr eine hiſto⸗ 
riſche Darſtellung zu vermitteln, für die 
authentiſches Material aus deutſchen und fran- 
zöſiſchen Kriegsarchiven verwendet wurde. 
Sehr wirkungsvoll und packend ſetzt der Film zu 
Beginn ein, mit einigen zerſtreuten Bildern von 
Verdun, mit landſchaftlichen Motiven und mit 
Kartenſkizzen, die den Schauplatz feſtlegen. Hier 
untermalt eine wirkungsvoll zuſammengeſtellte 
Muſik, die der Tonfilm in außerordentlich guter 
Klangwirkung wiedergibt. Auch die ſpä⸗ 
teren Tonfolgen kommen klar aus der Apparatur 
heraus. Schon der Anmarſch der Trup- 
pen, die Anfahrt der Geſchütze, die zum Kampf 
bereitgeſtellten Reihen der Maſchinengewehre 
ſind von einer packenden Wirkung. Flüchtig und 
ſkizzenhaft hält der Bildſtreifen einige Sge- 
nen feſt, die eine Darſtellung der Vorbereitungen 
geben. Dann folgt der Sturm auf die Feſte 
Douaumont, folgen die vernichtenden Kämpfe um 
das Fort. Die Wirkung des Filmes 
wächſt und hält den Zuſchauer ſtark im Bann. 
Donner des Geſchütze. Pfeifen der Granaten, 
Knattern der Maſchinengewehre und Gewehre, 
Kommandorufe geben dem Film Wirklichkeits⸗ 
nähe. Die Ereigmiſſe ſteigern ſich zu einer 
packenden Darſtellung der Kämpfe um Verdun in 
den Monaten Februar bis Oktober 1916. — Der 
Film wurde in großer Spannung aufgenommen. 
Bereits die erſte Nachmittags vorſtel⸗ 
lung der UP.⸗Lichtſpiele war ausverkauft. und 


auch die dann folgenden Vorſtellungen waren 
voll besetzt. Die Spannung des Films kam por- 


übergehend im Publikum merklich zum Ausdruck. 


„Menſchen hinter Gittern“ in der Schauburg 


Eine Zuchthausrevolte iſt der . 
punkt einer dramatiſch Be bewegten Handlung, 
die das Leben der Sträflinge in amer!- 
kaniſchen Zuchthäuſern darſtellt. Die Regie 
bat dieſem Film eine bezwingende Krgft gegeben, 
die nicht zuletzt in der menſchlichen Durchgeſtal⸗ 
tung der pfychologiſchen Momente zum Ausdruck 
kommt. Eine ganz hervorragende Beſetzung 
2 eine ausgezeichnete Darſtellung. In erſter 


eibhe Heinrich George, der in der Geſtaltung 
ſeiner Rolle unerreicht bleibt. Dann aber auch 
Guſtav Dießl, Egon vo Jordan, 
Pointner, Morgan und Dita Parto, 


alle zu einem hervorragenden Enſembleſpiel zu⸗ 
ſammengebracht. Hervorragende Momente weiſt 
auch die Bildgeſtaltung auf, und böchſt 
wirkungsvoll unterſtützt die tonliche Seite die 
Aufführung dieſes in jeder Hinſicht wertvollen 
und wirkungsvollen Filmwerks. 


„Sankt Eliſabeth in unſeren Tagen“ 


„Er oder Ich“ mit Harry Piel in der 
` Schauburg ; 


Ein Tonfilm, völlig verſchieden von allen 
bisher gezeigten. Ein tempogeladener, von Span⸗ 
nung erf in dem Harry 


im Capitol 


Die 700jährige Wiederkehr des 
Todestages von St. Eliſabeth gab Veran- 
laſſung, dieſen Film zu ſchaffen, der als ſtummer 
Film in Begleitung ſinnvoll zuſammengeſtellter, 
auf die Tonapparatux übertragener Schall⸗ 


oßkaufmann Robert Gluſa und Ingenienr 
Lichtentäler. Den Kaſſenbericht gab der 

” Schatzmeiſter des Vereins, Stadtälteſter Kauf⸗ 
3 mann Richard Jelaffke, wieder. Zum 1. Bor- 
ſitzenden wurde Rittergutsbeſitzer Major von 
Szymonſki, zu deffen Stellvertreter Güter⸗ 


dienſtleiſtung verpflichtet worden. Sie werden 
mit Arbeiten an der Verbreiterung der 
Bahnhofsallee und der Verlängerung der 
Holländerpromenade im Rahmen des Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramms der Stadt Beſchäftigung 
finden. Für Frauen und Mädchen ift eine Näh- 


rfüllter Abenteuerfilm, 
Piel in einer Doppelrolle neue Proben ſeines 
Könnens liefert. Ganz groß iſt er in ſeinem ſen⸗ 


direktor Pfiſterer, Tworkau, zum Schatz⸗[ſtube eröffnet worden, in der fie mit dem Aus⸗ fal 1 € a C 
meifter Richard Ne Lafite und zum Schrift-] beſſern der in ber N geſammelten Klei⸗ * hen ne 92 E e ae noa Seben aub aiae 
führer  Sandicharts-Oberjetretär Mühe er dungsſtücke beſchäftigt werden. Motorrad, Auto, Flugzeug und Rennjacht. Die] Stätten gezeigt, die für St. Eliſabeth von Wü⸗ 


wiedergewählt. Eine längere Ausſprache fand über 
Verwertung der über ntingent geernteten 
Zuckerrüben ſtatt. 


„Vom Reichsverband deutſcher Tonkünſtler. 
Der Verband hielt bei Knittel eine Mit- 
gliederverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende, Tan- 
tor John, begrüßte die Anweſenden und ins⸗ 
befondere ein neues Mitglied. Frl. Schmi⸗ 
gelſki, die in Leipzig die ſtaatliche Prüfung als 


Regie führt ebenfalls Harry Piel. Die weite⸗ 
ren Rollen ſind mit ſo guten Kräften beſetzt wie 
Valery Boothley, Olivia Fried, Ed. v. 
Winterſtein, Hans Junker mann und 
Hermann Vallentin. Herrliche Aufnahmen 
aus Genua, Mailand und von der Ripiera geben 
dem Film den äußeren prächtigen Rahmen. Im 
Beiprogramm läuft ein erſtklaſſiges Kurztonfilm⸗ 
programm und die Wochenſchau. 


ringen beſtimmt waren: ihre ungari ch e 
Heimat, dann burg, die Wartburg. In 
das Leben der Heiligen ſpielt das Wir⸗ 
ken des Franziskus von Aft hinein. Nachdem 
der Film prachtvolle Domaufnahmen 
aus Aſſiſi und Marburg gezeigt bat, ſchildert er 
RAM ALL Qe A an Wirken per 

iſabeth, um dann auf die erungen für s 
die heut lebenden Menſchen hinzudeuten. A 


eklärt. Durch das ziel- 
bewußte Arbeiten der Polizei iſt es gelungen, in 
überraſchend kurzer Zeit den rätſelhaften 
Raubüberfall auf den Gelderheber A. der 
Städt. Bertriebswerke reſtlos zu klären. Bei 
einer 70 ri in der Wohnung des A. wur⸗ 
den 200 Mk. vorgefunden. Seine Ehefrau ge⸗ 
tand ein, daß das gefundene Geld von dem 
aubüberfall ſtammt. 


* Raubüberfall völli 


Schuhhaus Nowak RS4ihen gS 
Filialen: Gieiwitz, Hindenburg, RR 

Giogau, Waldenburg, Groß Strehlitz Er 

as Sonnabend, den 31. Oktober, Ecke Gleiwitzer . 

G . ` .. y G . ; 
== Neueröffnung! e gegenüber wooiwortn) w a 
Bei dieser Gelegenheit sind die Preise wieder in fast allen Abteilungen stark herabgesetzt worden. È 


Wir helfen wirklich sparen — Ohne marktschreierische Reklame bringen wir wirklich Bombenleistungen. 


Hier einige Beispiele; 

Kinder-Stiefel schwarz, Rindbox . . . Gr. 23/26 2.95 
Kinder-Stietel schwarz, Rindbox . . . Gr. 27/30 3.95 
Kinder-Stiefel schwarz, Rindbox . . . Gr. 31/35 4.60 
Herren-Stiefel schwarz, ganz Gummi. 4.0 


Damen-Spangenschuhe schwarz, Roß-Chevreau 3.90 
Damen-Spangenschuhe braun, Roß-Chevreau. 4.40 
Damen-Spangenschuhe schwarz, Lack . . . . 4.90 


Herren-Haibschuhe braun, alle Größen. 8. 40 
Lack-Herren-Halbschuhe schwarz, alle Größen 6.25 
Herren-Sport-Stiefel schwarz, alle Größen . 7.90 
Herren-Agraffen-Stiefel schwarz, alle Größen 6.25 Damen-Schneeschuhe |a schwarz Gabardin, mss. Fabrikat . 3. 80 
Herren-Kalbschuhe schwarz, alle Größen. . 4.95 Herren-Halbschuhe Borkali schwarz, Good. Welt, eine bes. Leistunn S. S0 Damen-Kameelhaarschune 1.3 


Wir führen zahlreiche Markenschuhe, Spitzenleistung der deutschen Industrie, wie: Hassia, Mercedes, 
Hess, Herz, Ada-Adä, Pelikan und viele andere in großer Auswahl zu allerbilligsten Tagespreisen 
n, r a 


Der 1000. Kunde erhält den ausgestellten Ada - Ada - Bären Nr. 1 — der 2000. Kunde den Bären Nr. 2 — der 3000. Kunde den großen Bären Nr. 3. 


Stellen⸗Angebote Pacht-Angebole 


Billig zu verkaufen: 
Zimmer eee / Theaterb 
Ein junger RE Büfettier, —— . l 2 Paul Gollert Neuruppin 4 
fof, zu eken. entf, mit Fran, zur Uebernahme eines Saal- e 1. Kaufe mtae 
Geſchäfts⸗Verkäuſe 


Achtung! 


Ein gut möbliertes | 


ARTNET EN 
Knoblauchzwiebelsaft 


nach Dr. Humboldt 
mit der Schutzmarke Westfalia, 
bestens bewährt bei 


Bäckergeselle, Möbliertes 5 25, fe Herren- und Damen- 


Sicherheiten ca. 1500 ne nia), 1 Waſchmaſchine 
der in der Kondito 2. Etage rechts. Garderoben, Schuhe 


mien ne rd Schriftliche Angeb 

werden. rijit 
mu von Madlenten mit Tang geugnifen| bet 2 Date ans. 
erbeten unter B. 4658 an die Geſchäftsſtelle Mobiliar. Zu beſicht. zahle d. hödjft. Preiſe. 


* 
e e immer 
Arterienverkalxung ift, kann ſich für 7 f iet dieſer Zeitung Beuthen DS. i Komme aud) auswärts. Verkauls- und 
Magen- u. Herzleiden. Darmstöru fofort melden. Vermietung m Lager Beuthen, 2 
ge Nr. Ben, Galeno wn a feje out ingerig Unt . = Spneesfz. 40, in: bez A Miedzinski, Beuthen | E?FISChungshalle 
rbeschwerden sow. Rheuma- Bäch 3 3 

— —— , e Del, Teil, Wohnungen, renoviert, Derb d ufe 3—5 Uhr, Krakauer Str. 2, 8. Et. in 2 Räumen und 
per '/, Original Flasche RM. 2,75 Bobret DS., renoviert, fofort zu en Ale gr. Garten, gutes 

Zu haben in Bergwertitraße 24. vermieten, 71 Belgelaß für u Nene zu 


fen. ve 
gutes Lebensmittel · 


oder Liefer · 
. Zahlg. Ang. 
u. B. 4662 a. d. G. 
dieſ. Ztg. Beuthen. 


Beuthenos. : Barbara Apotheke. Bahnhofstr. 
Drogerie Preuß. Kaiser -Franz - Jos.-Platz 11 

1 Stern-Drogerie, B Groeger 
Miechowitz: Barbara-Drog., Fr. Schneemann 


S á Beuthen DS., 1 t nr 
en . 
Kleine Anzeigen er vetafte. 1 u. fe. „ u. Een, 


A Wanderer-Limoisin, 
iroße Erfolge“ “““ = 


indenburg, . [6/30 PS, in tadellof, Zuſtande, zu verkaufen. Straßbourg, Postfach 243. Kehl ia 
npringenſtr. 289. IProfe, Beuthen, Dr.Stephan-Straße 16. . 


uckerkranke 


Kein Hungern nötia, Größte Erfolge. Koften!, 
Auskunft und Tae dee vom 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: 


23. Sonntag nach Pfingſten. gee Allerheiligen: 

Sonntag, 1. November: Früh 5,30 Uhr hl. Meſſe, 
polniſch; 6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Predigt; 
8 Uhr Schulgottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hochamt mit 
Predigt; 10 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt (Mo- 
rig Broſig, Opus 7, miſſa in E⸗Moll für Soli, gemiſch · 
ten Chor und großes Orcheſter); 11,30 Uhr ſtille hl. 
Meſſe mit deutſcher Predigt. — Nachmittags 2 Uhr 
Ausgang der Prozeſſion nach dem Gt.-Mater-Dolorofa- 
Friedhof. Nach Rückkehr der Prozeſſion in 
die Kirche polniſche Noſenkranzandacht für die armen 
Seelen; abends 6 Uhr Offizium defunctorum; um 7 Uhr 
deutſche Roſenkranzandacht für die armen Seelen. — 
Der Toties⸗Quoties⸗Ablaß für die armen Seelen kann 
von Sonntag mittags bis Montag abends gewonnen 
werden. — Montag, Allerfeelentag: Früh 
8 Uhr Requiem für alle Verſtorbenen, deren in den 
Fürbitten — wurde, deutſch, um 9 Uhr polniſch. 
Montag, abends 7,15 Uhr, letzte deutſche Roſenkranz⸗ 
andacht. Ab Dienstag (3. 11.) täglich abends 7,15 Uhr 
Kreuzwegandacht für die armen Seelen, und zwar 
Dienstag und Freitag polniſch, Mittwoch, Donnerstag 
und Sonnabend deutſch. — Donnerstag, nachmittags 
und abends Beichtgelegenheit, nach der Kreuzwegandacht 
Ausſetzung des Allerheiligſten zum ewigen Gebet. Frei⸗ 
tag: Her z⸗Jeſu-⸗Tag. — Die hl. Taufe wird ge- 
ſpendet am Dienstag und Freitag früh 9 Uhr. — Kran- 
—— ſind bis 8 Uhr früh in der Sakriſtei zu 
melden. 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 


liches Requiem, rozeſſion 
Abends 7,15 Uhr letzte ese ran son dacht, polniſch. 
Donnerstag, früh 8 Uhr, Müttervereins- 
gottesdienſt. Freitag: Herz⸗Jeſu⸗Tag. Früh 
6 Uhr polniſche, 8 Uhr deutſche Herz⸗Jeſu⸗Meſſe mit 
Ausſetzung. om 3. bis 10. November täglich abends 
7,15 Uhr Kreuzwegandacht für die armen Seelen. 
Dienstag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend deut 
ſche F Donnerstag polniſche Kreuzweg» 
andacht. — Taufſtunden: Sonntag, nachmittags um 
330 Uhr, Montag und Donnerstag, früh 9 U 
Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, 

Straße 10 (Fernſprecher 2630), zu melden. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche, Beuthen: 
Sonntag, früh 8 Uhr, hl. Meſſe. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 
Sonntag, 1. November (Allerheiligen): Ober ; 
kirche: Früh 5,15 Uhr ſtille Pfarrmeſſe; 6 Uhr pol» 
niſche Singmeſſe; 7,30 Uhr deutſche ee für die 


r. — 


Tarnowitzer 


Gefallenen des Weltkrieges, beſtellt vom Zentralverband 
der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen; 8,30 
Uhr deutſche Predigt, darauf Hochamt, hl. Meſſe in der 
Meinung der Ehrenwachbruderſchaft und des Männer- 
apoſtolates; 10,30 Uhr polniſche Predigt, darauf Hoch⸗ 
amt. — Abends 6 Uhr Singen des Totenoffiziums von 
den Hochwürdigen Herren; 7 Uhr deutſche Herz⸗Jeſu⸗ 
und Roſenkranzandacht. Nach der Andacht deutſche Aller- 
feelenpredigt. — Unterkirche: Um 9 Uhr Gottes- 
dienſt für die Mittelſchule; um 11 Uhr deutſche Sing- 
meſſe mit Predigt. — Montag, Aller feelen: Von 
5 bis 8 Uhr vormittags ſtille hl. Meſſen; 8 Uhr feier · 
liches Requiem für die verſtorbenen deutſchen Paro⸗ 
chianen, zugleich Schulmeſſe. Abends 7,15 Uhr letzte 
deutſche Roſenkranzandacht. Von „Allerheiligen“ 
mittags bis „Allerſeelen“ abends kann der fog. „Toties⸗ 
Quoties⸗Ablaß“ gewonnen werden. Die Bedingungen 
ſind dieſelben wie beim Portiunkulaablaß, mit dem 
Unterſchied, daß der Ablaß nur den armen Seelen gu- 
wendbar iſt. — In der Oktav von Allerheiligen iſt 
Mittwoch, Freitag, Sonntag und Montag (9. 11. 
abends 7,15 Uhr, deutſche Kreuzwegandacht für die 
armen Seelen. — Im übrigen ſind in der Woche die 
hl. Meſſen um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr. — Die hl. 
Taufe wird geſpendet am Sonntag, nachmittags 2 Uhr, 
Dienstag und Donnerstag. vormittags 8 Uhr. — Nacht- 
— spetußte ſind beim Küſter, Kaminer Straße 1, zu 
melden. 


Herz⸗ZJeſu⸗Kirche, Beuthen: 


Sonntag, 1. November, Feſt Allerheiligen: Um 
6,30 Uhr Frühmeſſe mit Anſprache; 7,30 Uhr Kinder- 
meſſe mit Anſprache; 8,30 Uhr Amt mit Anſprache und 
Gemeinſchaftskommunion der Männer; 
demikermeſſe mit Anſprache; 11 Uhr Hochamt mit Pre 
digt und hl. Segen; abends 7 Uhr feierliche Segens⸗ 
andacht. — Montag, Allerſeelen: Heilige Meſſen 
von 5 Uhr ab. Um 9 Uhr feierliches Levitenamt mit 
Predigt, Condukt und Salve für die armen Seelen; 
abends 7,30 Uhr Kreuzwegandacht für die armen Seelen 
mit hl. Segen. er mittag bis Montag 
abends vollkommener Ablaß bei jedem Kirchenbeſuch. 
Dienstag: Gedächtnis der Verſtorbenen aus dem 
Jefuitenorden. Um 8 Uhr Requiem mit Condukt. Mitt- 
woch um 7,30 Uhr abends Armenſeelenandacht mit hl. 
Segen. Donnerstag von 5 Uhr ab Beichtgelegenheit; 
abends 7,30 Uhr Sühneandacht mit Anſprache und hl. 
Segen. . Herz⸗Jeſu⸗Freitag. um 8 Uhr Amt 
mit Ausſetzung des Allerheiligſten und hl. Segen; 
abends 7,30 Uhr Herz⸗Jeſu⸗Andacht mit hl. Segen. 
Sonnabend, abends 7,30 Uhr, Armenſeelenandacht mit 
hl. Segen. Nächſten Sonntag: Mütterſonntag mit Ge- 
meinſchaftskommunion der Mütter. 


a 


&t.-Barbara-Kirhe, Beuthen: 


Sonntag, 1. November (Allerheiligen): Um 6 Uhr 
ſtille hl. Meſſe mit polniſchem Geſang; 7,45 Uhr Gottes- 
dienſt der Pädagogiſchen Akademie; 9 Uhr Hochamt mit 
Predigt; 11 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmittags 
3 Ahr Noſenkranzandacht. Anſchließend Totenveſpern 
w Prozeſſion nach dem Friedhof Gutenbergſtraße. 
Von 6 Uhr an hl. Meſſen 


60 Pfg.). 
einen reichhaltigen, guten Bilderſchmuck, 


findet man 
575 elein R beilage 
eine vierfeitige Romanbe debe 
ede, graphol. Brieftaſten und würzigen N a 
preiswerte Zeitſchrift ift zu beziehen durch jede ud. 
handlung. 


10 Uhr Ata- | 


ie⸗ 


ſem Jahre den Titel des Oberſchleſiſchen Mann⸗ 
ſchaftsmeiſters erringt und dadurch die ehrenvolle 


Aufgabe erhält, 


bei den Kämpfen um die Deut ⸗ 


ſche Meiſterſchaft die Farben Oberſchleſiens 
zu vertreten. 


Di 


Senn dy 
Gleiwitz, 
genüberſtehen werden. 
werden bis zum äußerſten kämpfen, 


e 


beiden Favoriten Oberſchleſiens, BC. 
Beuthen und ABC. 
ind es, die ſich am Sonnabend ge⸗ 
Beide Kampfmannſchaften 
um den 


Titel zu erringen. 


Das Fliegengewicht hat ABC. mit Stang ⸗ 
ner und 36 S if i k 


Rudolf beſetzt. Der 


AWCer ift noch jung im Ring. 
Der Oberſchleſiſche Meiſter im Fliegengewicht, 


Reinert, 


vertritt ABC und der Bantam- 


ewichts⸗OS.⸗Meiſter Miynet II den BC. OS. 


euthen im Bantamgewicht. 


Der Kampf vers 


ſpricht ſehr intereſſant zu werden und iſt durch⸗ 
aus offen. 


Der Kampf im Federgewicht wird gleichzeitig 


zu einer Revanchebegegnun 
ABC.) und Miynet I ($ 
bern einmal ng 
er Punktſieg zugeſprochen. 
alles eh nur j 
machen 


werden. Berger 

C. OS.) ſtanden fih 
Dem Beuthener wurde 
Berger wird jetzt 
um dieſe Schlappe wettzu⸗ 


Sportnachrichten 
Mannſchaftsmeiſterſchaft im Boren 


Heute ABE. Gleiwitz gegen BE. Oberſchleſien Beuthen 


Am Sonnabend abend fällt im a 
haus in Gleiwitz die Entſcheidung, wer in 


Im Leichtgewicht wird man dem Oberſchleſi⸗ 
ſchen Meiſter Krautwurſt (BE 6 die 
größeren Ausfihten einräumen müſſen. In 
Gaida (ABE.) hat er allerdings einen Wider- 
ſacher, der nicht zu unterſchätzen iſt. 


In Mildner (AC.) und dem Oberſchleſi⸗ 
ſchen Exmeiſter Brzoſa ſtehen ſich im Welter⸗ 
gewicht zwei alte Rivalen gegenüber. 


Der Oberſchleſiſche Meiſter Loch (BE. DE. 
Beuthen) trifft im Mittelgewicht auf den ABCer 
Woitke. Der Beuthener iſt für jeden ein ge- 
fährlicher Gegner. Doch Woitke if ein auber» 
läſſiger Kämpfer. 

Obwohl Spilok (ABE.) im Halbſchwer⸗ 
gewicht gegen Mroſek (BE. OS. Beuthen) tei- 
nen leichten Stand haben wird, muß man ihm 
doch die größeren Ausſichten zuſprechen. 

Der Schwergewichtskampf führt den Poliziſten 
Koſubek (BC. OS.), der in dieſem Jahre 
Oberſchleſiſcher Schwergewichtsmeiſter wurde, mit 
Ziegan ([ABC.]) in den Ring. Koſubek ift in 
letzter Zeit in gute Form gekommen; er iſt mit 
dem Titel gewachſen. Man muß abwarten, wie 
der ABCer, ein Allround⸗Sportsmann, der erft 
vor einer Woche die Gaumeiſterſchaft im 10000- 
Meter⸗Waldlauf in Groß Strehlitz errang, gegen 
den Meiſter abſchneiden wird. 


(ET ͤ ͤ d d . ß ²˙ AAA ATSSTNEEN 


Feſt der Sportpreſſe 


Die große Sportrevue im Berliner Sport- 


durch 


die Hall 


palaſt 


e, als der muskulöſe Oly 


ſieger Noſſeir (Aegypten) eine Laſt von 320 
ae im beidarmigen Stoßen zur Hochſtrecke 
brachte. 


mißglückte ihm dagegen. Ni 


Ein Weltrekordverſuch auf 336 Pfund 
icht minder ſtarken 


Applaus erhielt die Olympiaſiegerin im Fechten, 


Helene Mayer, 


die mit ihrem Bruder einen 


Schaukampf vorführte. Viel Anklang fanden auch 
die Darbietungen der Kunſttur ner, die Kör⸗ 


Se 
Automobi 


) Iperſchule 


ditionellen „100 Runden“, 


der Schupo, der Kunſtreigen der 
die 1 und 


rlinge, alles 


von Syring, 2 in der unwahrſcheinlich 


Narr und 


hervorgingen. Nach 


Mer Schmeling den Startihuß abgah. Nach 


einem flott 
mit 13 Punkten gegen 
punken und dem eine 


ieth 


gegen 


e. 


© 


5 mit ebenfalls 13 
unde zurück folgenden 


Mannſchafts⸗Meiſterſchaften 


im Boxen 


Im Vorrundenkampf zur Mannſchafts⸗Mei⸗ 
ſterſchaft des Deutſchen Reichsverbandes für 
Amateurboxen ſtehen fih am 15. November in 
Hamborn Sportsmann Hamborn und BSC. 1920 
Dortmund, die Meiſter der Bezirke Weſtdeutſch⸗ 
lands und Weſtfalen / Heſſen, gegenüber. 

In der Mannſchafts⸗Meiſterſchaft des 
Athletik⸗Sport⸗ bandes 1891 


Deut⸗ 
von ſind 


gegen Mittel (Borfreunde Königſee 
en), Dt (Germania Ratibor) 
üdweſt (Germania Stuttgart). 


das teidiger Al. Brown und dem ausgezeichneten 


Borländerlampi 
deutſchland — Polen 


Nach dem eindrucksvollen Siege über Amerika 
u den deutſchen Amateurboxern als nächſte 
ufgabe der Länderkampf mit Polen bevor, der 
am 8. November in Poſen zum Austrag ge⸗ 
langt. Es iſt dies die dritte Begegnung mit un⸗ 
ſeren Nachbarn von der Weichiel, die beiden bis⸗ 
herigen Treffen wurden von Deutſchland mit 
10:6 jedesmal gewonnen, und auch diesmal gehen 
unſere Vertreter mit den beſten iegesausſichten 
in den Kampf. Der polniſche Verband hat ſeine 


.] Mannſchaft ſchon vor einigen Tagen aufgeſtellt, 


jetzt gibt auch der Deutſche Reichsver⸗ 
band für Amateurboxen die Namen ſich 
ner Vertreter bekannt. Die Gegner werden ſich 
wie folgt gegenübertreten: 

Fliegengewicht: Taudien, Danzig (Deutſchland) 
gegen Kacmierſki (Polen). 


Cyran (P.). . 


Federgewicht: Jakubowſki, Bochum (D.) gegen 
Rudcki (P.). 1 


Leichtgewicht: Donner, Berlin (D. en 
Severinind (P.). (Pr: ees 
Weltergewicht: Kurth, Köln (D.] gegen 
Askari (P.). 
Mittelgewicht: Rennen, Köln (D.] gegen 


Wieczorek (P.). 
e Schiller, München (D.) 
gegen Wisniewſki (P.) 


Schwergewicht: Ramek, Berlin (D.) gegen 
Wocka (B 


Das Amt des Ringrichters hat der Däne 
Alf. Fiſcher übernommen. 


Al. Brown bleibt Weltmeiſter 

In der kanadiſchen Hauptſtadt Montr eal 
fand der Kampf um die Weltmeiſterſchaft im 
Bantamgewichtsboxen zwiſchen dem Titelver⸗ 


. 


Franzoſen Huat ſtatt. Letzterer gab eine ſehr 
gute Vorſtellung und verlor über die 15 Runden 
gegen den mit allen Waſſern gewaſchenen 
Panamaneger nur nach Punkten. 


Europameister Piſtulla erkrankt 


Ganz 1 kommt die Nachricht von 
der plötzlichen Erkrankung unſeres Halbſchwer⸗ 
e Ernſt Piſtulla. Der 
populäre Berliner Berufsboxer mußte ſich in die 
ofen ct Klinik der Berliner Charité be⸗ 
geben, wo die Aerzte eine linksſeitige Stö⸗ 


rung des Zentralnervenſyſtems Ile 


ftelten, Wenn auch Piſtullas Zuſtand zu 
orgniffen keinen Anlaß gibt, jo werden doch 
viele Wochen vergehen, ehe er wieder im 


Ring erſcheinen kann. 


Turnerſchaft gibt 20000 Mari 


Zur Bekämpfung der Erwerbsloſigkeit 


Der Vorſtand der Deutſchen Turner ⸗ 
ſchaft erläßt einen Aufruf an alle DT. 
Vereine, in dem Richtlinien zur Hilfe für Er⸗ 
werbsloſe, insbeſondere für erwerbsloſe 
Mitglieder der DT. gegeben werden. Be⸗ 
ſonders werden die Vereine auf den freiwil⸗ 
ligen Arbeitsdienſt verwieſen, in dem 
Arbeiten beſonders turneriſcher Art zum Nutzen 
des betr. Vereins als in Frage kommend bezeich- 
net werden. Die Turnerſchaft ſtellt ſchließlich 
ihren Kreiſen einen Betrag von 20 000 Mk. 
zur Verfügung, der von den Kreiſen zur Durch⸗ 
führung von Freizeiten für Erwerbsloſe unter 
gleichzeitiger Einrichtung von freiwilligem Ar- 
beitsdienſt zu verwenden ift, 


Beuthen: 


20,30 Uhr: 06 Beuthen — Germania Ratibor, Box 
meiſterſchaft der Schwerathleten (Schützenhaus). 


Miechowitz: 


14 Uhr: SV. Miechowitz — Beuthen 09, Fußball- 
meiſterſchaft. 


Gleiwitz: 
14 Uhr: VfB. Gleiwitz Deichſel Hindenburg, 
Fußballmeiſterſchaft (Wilhelmspark). 
11 Uhr: Reichsbahn Gleiwitz — Spielvereinigung 
Beuthen, Fußball-B-Klaffe (Nordplatz). 
Hindenburg: 


14 Uhr: SB. Delbrückſchächte — Sportfreunde Mir 
kultſchütz, Fußball- B. Klaſſe (Delbrückplatz). 


Kandrzin: 


14 Uhr: Vorwärts Kandrzin — Preußen Neuſtadt 
Fußball- B. Klaſſe. 


Oppeln: 
13,30 Uhr: Sportfreunde Oppeln — Preußen Jar 
borze, Fußballmeiſterſchaft (Sportfreundeplatz). 
Ratibor: 


14 Uhr: Ratibor 03 — Vorwärts:Rafenfport, Fuß ⸗ 
ballmeiſterſchaft. 


Oberglogan: 


13 Uhr: SV. Oberglogau — Oſtrog 1919, Fußball- 
B. Klaſſe. 


Kreisturnfeſt 1932 in Breslau 


DT.⸗Schwimm⸗Meiſterſchaften in Schleſien? 

Am Dienstag fand in Breslau eine Sitzung 
des Kreisturnausſchuſſes des Kreiſes U der DT. 
ſtatt, in der über die turneriſchen Großverauſtal- 
tungen des kommenden Jahres beraten wurde. 
Es wurde beſchloſſen, daß das Kreisturnfeſt 1932 
in großzügiger Weiſe in Breslau abgehalten wer- 
den ſoll. In Frage kommt der erſte Sonntag der 
großen Ferien im Juli 1932. Es beſteht auch bee 
gründete Ausſicht, daß die 11. Deutſchen D T. 
Schwimm Meiſterſchaften im Auguſt 
in Breslau zum Austrag gelangen. Man wird 
mit allen Mitteln verſuchen, dieſe Veranſtaltung 
nach Schleſien zu bekommen. 


Turnermeiſter Krötzſch „geſchwärzt“ 
Wegen verſchiedener Verſtöße gegen die Ama⸗ 
A Meiſter im 
Geräteturnen, (TV. Böhlitz⸗Ehren⸗ 
berg), auf ein Jahr geſchwärzt. Krötzſch hatte 
wiederholt ſeine Mitwirkung an turneriſchen Ver⸗ 
anſtaltungen von der Bewilligung der von ihm 
diktierten Speſenſätze abhängig gemacht. 


Breslauer Winterbahnrennen 
geſichert 


Nach langwierigen Verhandlungen iſt es doch 
noch gelungen, die Breslauer Winterſportſtätte in 
der Jahrhunderthalle auch in dieſem 
Winter für den Sport zu erſchließen. Mit dem 
Aufbau der Radrennbahn wird ſchon 
in den nächſten Tagen begonnen werden, ſo daß 
die Eröffnungsrennen wahrſcheinlich am 8. No- 
vember ſtattfinden können. 


Samaye ihafft neuen Weltrelotd 


Bei einer Veranſtaltung in Freiſing bei 
München wartete der Deutſche Europameiſter im 
Mittelgewicht, Rudolf Js mayr, München, mit 
einer neuen Glanzleiſtung auf. Es gelang ihm, 
ſeinen erſt unlängſt bei den Gnrppameikteriheften 
in Luxemburg aujgeitellten Weltrekord im Olym⸗ 
piſchen Dreikampf (beidarmig Drücken, Reißen 
und Stoßen) abermals um 10 Pfund auf 695 
Pfund zu verbeſſern. Da Ismayr noch weiter 
verbeſſerungs fähig ift, gilt er als unſer ausſichts⸗ 
reichſter Vertreter im Gewichtheben bei den 
Olympischen Spielen 1932 in Los Angelos. 


Fußballer als Eishockeyſpieler — 


oder umgelehrt 

Der weit über die Grenzen ſeines Landes 
hinaus bekannte ſchwediſche Sportverein A K. 
Stockholm unternimmt im November eine 
Wettſpielreiſe, die ihn ins Ausland führt. Beſucht 
werden u. a. Mailand, Prag und Wien. Sechs 
Spiele wurden abgeſchloſſen, drei Fußballkämpfe 
und drei Eishockey⸗Matches. Das kommt eine 
ſach daher, daß die Fußballer auch ausgezeichnete 
Eishockeyſpieler find. Den Vorzug, die Schweden 
in beiden Sportarten zu ſehen, hat Mailand, 
wo die Fußballer am 15. November gegen den 
FC. Milan und tags darauf im Eispalaſt gegen 
den Mailänder Eishodey-Club antreten. Am 
22. November geht dann in Prag der Fußball- 
kampf gegen Slavia vor ſich, am 24. und 27. Noa 
vember tragen die Schweden zwei Eishockeyſpiele 
in Wien aus, um auf der Rückreiſe, am 29. No- 
vember, in einem kleinen tſchechiſchen Ort namens 
Zlin gegen die Fußballmannſchaft von Bata an- 
zutreten. 


Die Lübecker Aerzte waren gewarnt 


Her Neichsgeſundheitsrat hatte von Calmette abgeraten 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche 


Lübeck, 30. Oktober. 
Reichsgeſundheitsamtes,. Dr Hamel, vernom⸗ 
men. Präſident Dr Hamel erklärte: „Als ich 
in Paris die Nachricht von den Lübecker Vorgän⸗ 
gen erhielt. war ich über das Unglück und darü⸗ 
ber, was mir als Ausweitung des Lübecker Un⸗ 
alücks vor Augen ſtand. geradezu erſchla⸗ 
gen. Ich war ferner dadurch unangenehm 
überrascht, daß man in Lübeck das Verfahren 
empfohlen hatte, trotzdem der Reichsgeſund⸗ 
heitsrat davon abriet und, ohne daß eine Bere 
ftändiaung mit dem Reichsgeſundbeitsamt 
oder dem Reichsinnenminiſterium erfolat war, 
daß man ſich über die in der Stellungnahme 
des Reichsgeſundheitsrates ausgeſprochene Sper- 
en ohne vorherige Verſtändignna hinwen- 
enter 

Der Präſident wurde alsdann über feine an- 
gebliche Aeußerung, daß die Bahn jetzt für die 
Einführung des Calmette⸗Mittels frei fei, ber- 
nommen. Dieſe Aeußerung will der Angeklagte 
Dr. Altſtaedt von Dr Bielefeld mitgeteilt 
erhalten haben, und dieſe Aeußerung hat Dr. Alt. 
ſtaedt — nach beffen Ausſage — bewogen. das 
Calmette⸗Mittel in Lübeck einzuführen. ohne 
ſich noch einmal an das Reichsgeſundbeitsamt zu 
wenden. 

Dr. Hamel erklärte es für ausgeſchloſſen, daß 
er ſich ſo geäußert habe. Im übrigen hat das 
Reichsgeſundheitsamt am 27. März 1927 Emy- 
fehlungen verſchickt. die gerade dahin wirken jol- 
ten, das Calmette⸗Verfahren nicht in arößerem 
Umfange in Deutſchland einzuführen. Der Ge- 
ſundheitsrat hat feine Stellungnahme bis jetzt 
nicht geändert. 

Am Freitag wurde der 


Oberingenieur Pangels 


vernommen, der durch die Ausſagen der Schwe 
ſter Hoffmann belaſtet war. Ex äußerte ſich zu 
den Geſprächen, die er mit der Schweſter geführt 
hätte und beſonders auch mit dem geſtern er- 
wähnten Telephongeſpräch. Ex ſagte, daß die 
Schweſter ihm kurz nach der Entbindung ſeiner 
Frau ein Mittel empfohlen hätte, aber dabei 


nur die Worte „Calmette⸗Mittel“ 
und „Fütterung“ gebraucht habe. 
Ueber das Weſen des Calmette⸗Mit⸗ 
tels habe ſie nicht geſprochen. Er 
habe deshalb auch nicht an einen 
Impfſtoff oder gar an lebendige 
Bazillen denken können. 


Wenn die weſter geſtern erklärt habe, ſie 
Dante ihm Be es ſolle ſich um unſchädlich ae- 


machte Bazillen handeln, fo würde er niemals 
‚seine Einwilligung gegeben haben, und er wolle 


Ex Safmette-Brozeh |für den Tod feines Kindes verantwortlich ſein, 
wurde am Donnerstag noch der Präſident des] wenn dieje Erklärung der Schweſter richtig wäre. 


Jetzt kann jeder die ho 


Morgenpoft) 


Proſeſſor Warburgs 
Krebszellen⸗Arbeiten 


Zum Nobelpreis für Medizin 


Profeſſor Otto Warburg iſt der Sohn 
des bekannten erft kürzlich verſtorbenen Profeſ⸗ 
ſors Emil Warburg, der ſpäter Präſident 
der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Vereinigung war. Er 
iſt in Freiburg im Breisgau geboren, 
48 Jahre alt. Nachdem er Medizin und Chemie 
ſtudierte, in beiden Fächern promoviert und den 
Krieg als Ulanenoffizier mitgemacht hatte, wandte 
er ſich Unterſuchungen über die Chemie und 
Phyſik der lebenden Zellen zu. Mehrfach ift der 
Gelehrte für ſeine wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
ausgezeichnet worden. 1926 erhielt er denNordhoff⸗ 
Jung⸗Preis, im Sommer d. J. wurde ihm 
von der Univerſität Würzburg die von dem ame- 
rikaniſchen Augenarzt Schneider errichtete 
Stiftung zuerkannt. Im vorigen Jahre hat die 
Rockefeller⸗Stiftung eine Spende von 
2,7 Millionen Reichsmark der Haiſer⸗Wilhelm⸗ 
Geſellſchaft mit dem ausdrücklichen Wunſche über- 
reicht, daß für Profeſſor Warburg ein eigenes 
Forſchungsinſtitut errichtet würde. Das von Pro- 
feſſor Warburg jetzt geleitete Inſtitut für Belen- 
Phyſiologie in Dahlem iſt im vorigen Jahre er- 
öffnet worden. 

Im Zuge ſeiner Zellenforſchung hat Profeſſor 
Warburg den Krebszellen beſondere Auf- 
merkſamkeit geſchenkt und auf dieſem bis dahin 
gänzlich dunklen Gebiet aufſehenerregende Ent⸗ 
deckungen gemacht, die zu der Hoffnung berech⸗ 
tigen, daß man dieſe heimtückiſchſte und gefähr- 
lichſte aller Krankheiten mit größerem Erfolg 
als bisher wird bekämpfen können. Der weſent ⸗ 
lichſte Inhalt der Entdeckungen ift die Erkennt ⸗ 
nis, daß die Krebszellen im Gegenſatz zu anderen 
organiſchen Zellen ohne Fazer ffir 
2 her leben und aljo, landläufig geſagt, nicht oder 
chlecht atmen und daß ſie bei Cauerſtoffeu uhr 
peior werden. Das weit der Therapie ge, 

ie verſuchsweiſe auch ſchon beſchritten worden 
ſind. In der Berliner Charité z. B. hat man 
Krebskranke in pneumatiſchen Kammern unter 
erhöhtem Druck Sauerſtoff einatmen laffen. Man hat 
in anderen Fällen die Atmung künſtlich angeregt 
oder man führte ſauerſtoffreiche Peroxyde in die 


Mit allen dieſen 
Methoden hat man ſchon Erfolge erzielt, doch 
läßt ſich noch kein abſchließendes Urteil ag 
Profeſſor Warburg ift durch die rleihung 
des Nobelpreiſes völlig überraſcht worden, ob» 
gleich er ſchon im vorigen Jahre für die Ehrung 
auserſehen worden war. 


Nie und nimmer hätte die Schweſter ihm eine 
ähnliche Mitteilung gemacht. n wird das 
Telephongeſpräch mit der Schweſter Hoff⸗ 
mann noch eingehender beſprochen. Überinae- 
nieur Pangels bekundete, er habe bei der Shwe- 
ſter angerufen, weil er ſich wiederum bedrückt ge⸗ 
fühlt habe und ſich Vorwürfe machte. Die 
Frage des Vorſitzenden, ob er denn nicht daran 
gedacht habe, daß er damit unvorſichtig ge- 
handelt hätte, erklärte Pangels: „Wenn ich ge⸗ 
wußt hätte, was dabei herausgekommen 
wäre, hätte ich es nicht getan.“ Die Schweſter 
habe ihm erflärt, fie habe damals ſelbſt nicht ge- 
wußt, daß es ſich bei BCG. um lebende Bazillen 
handele. Sie habe das erſt viel ſpäter von einem 
Arzt erfahren. 

Der Vorſitzende fragte dann nach der Menke- 
rung des Zeugen, die ſich darauf bezog, daß 
möglicherweiſe die Hebammen unter Anklage 
geſtellt würden. 

Oberingenieur Pangels weiſt darauf hin, daß 
die Eltern völlig ungenügend aufgeklärt worden 
ſeien. Die Krankenhausleitung habe namentlich 
verſchwiegen, daß es ſich um lebende Bazil⸗ 
len handele. In dieſem Zuſammenhang habe er 
im Telephongeſpräch geſagt, es müſſe doch irgend⸗ 
einer ſchuldig ſein, wenn man Bazillen verfüttere. 
Sollte Aufklärung nach Anweiſung des Ge⸗ 
ſundheitsamtes erfolgen, dann feien die Geb- 
ammen, die die Eltern aufklären jollten, ſchul⸗ 
dig. Sollte keine Aufklärung erfolgen, dann ſei 
der Beamte des Geſundheitsamtes ſchuldig. 

Das Gericht und auch der Oberſtaatsanwalt 
ſtellten nach der Vernehmung feft, daß Pangels 
mit feinem Telephongeſpräch die Schweſter nicht 
hätte beeinfluſſen wollen. 


Verminderung der ſpaniſchen 
Beamtenſchaft um die Hälfte 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 30. Oktober. Wie Havas aus Madrid 
berichtet, wird in den un e der e 
ur 


Madrid, 30. Oktober. Der parlan 
Unterſuchungsausſchuß, der die für die Erri 
tung der Diktatur verantwortlichen Perſonen 
feſtſtellen ſoll, hat Anklage erhoben gegen ins⸗ 
geſamt 20 Perſönlichkeiten, von denen aber nur 
14 wegen politiſcher Vergehen verfolgt wer⸗ 
den ſollen. Die Anklage gegen den früheren 


König Alfons XIII. lautet auf Hochverrat. 


i N. 
Der por ya is Blutbahn von Kranken ein. 


7 


Damenschuhe 
Lack, farbig, Wildleder 


12% 


u. 


Verkaufsstelle: Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 22 


wort kam und auch die Hausbewohner erklärten, 
daß ſie noch kein Mitglied der Familie geſehen 


Aus aller Welt Bee e de 
morgens wegzugehen pflegten, ſchöpfte der Ge- 


Erwerbsloser 
tobt im Wohlfahrtsamt 


Berlin. Im Wohlfahrtsamt Wedding Wieſen⸗ 
ße 22, wurde der zweiundzwanzigjährige 
Erwerbsloſe Kube wegen einer 
ſtüßung vorſtellig. Als ihm dieje 3 
werden mußte, da er bereits weitgehend Unten 
ſtützungen ä empfangen hatte, begann ber Bitt- 
iteller zu randalieren und gegen das Arbeitsamt 
Drohungen auszuſtoßen. Schließlich griff er einen 
Angeſtellten tätlich an und brachte ihm mehrere 
„Kratzwunden im Geſicht bei. Darch die ſofort 
alarmierte Polizei wurde Kube verhaftet. 


Rheydt. Hier wurde in einer der letzten 
Nächte im benachbarten Wegberg an fünf Stel- 
len eingebrochen Die „Fahrt“ der Ein⸗ 
brecher nahm aber plötzlich ein unvorhergeſehenes 
Ende. Bei dem Verſuch, eine Wirtſchaft aufzu⸗ 
brechen, ſetzte plötzlich das elektriſche Dr- 

eſtrion mit dem Lied „Es brauſt ein Ruf 
wie Donnerhall in vollen Akkorden ein. Der 
pfiffige Wirt batte heimlich eine Vorrichtung 
gelatien, die das Orcheſtrion beim Oeffnen der 

üren und Fenſter in Betrieb ſetzte. Der Wirt 
griff zum Revolver und alarmierte durch 
Schreckſchüſſe die Nachbarſchaft, der es ae 
lang, die Einbrecher feſtzunehmen. 


Unter ⸗ 


ſchäftsführer Verdacht und verſtändigte die Polis 
zei. Man drang dann gewaltſam in die Wohe 
nung ein, wo man die ganze Familie tot vorfand. 
Kneifel hatte ſeine Angehörigen in den Betten 
erſchoſſen. Allem Anſchein se feinen Sohn und 
feine Frau zuerſt, dann die übrigen Kinder und 
zuletzt ſich ſelbſt. Seine Leiche lag vor dem Bette 
des kleinen Jungen, Kneifel war 38 Jahre alt 
ſeine Frau um zwei Jahre jünger. Kneifel ſo 

ein ſehr glückliches Eheleben geführt haben. 


Diebstahls-Affäre eines 


Finſterwalde. Ein furchtbares Familien ⸗ 
drama hat ſich in Finſterwalde in der 
Niederlauſitz ereignet Der Kaſſierer der Orts⸗ 
krankenkaſſe, Guſtav Kneifel, Jat feine drei Kin. 
der, ſeine Frau und ſich ſelbſt erſchoſſen. Das 
Motiv der Tat dürften Vorgänge bei der Orts⸗ 
krankenkaſſe ſein, die ſich der Iangiährige Beamte 
ſehr zu Herzen nahm. Kaſſierer Kneifel, der feit 
etwa 10 Jahren bei der Ortskrankenkaſſe tätig 
war, wohnte mit feiner Familie in einem Miets⸗ 


baus in der Friedenſtraße. Er hatte einen 18jäh- Sonderlings 
rigen Sohn, eine 12jährige Tochter und einen nover, Eine Schauſtellung von Tieren 


achtjährigen Sohn. Die Familie lebte ſehr şu- 
rückgezogen, Kneifel ſelbſt war äußerſt ſparſam. 
Vor einigen Tagen hatte die Ortskrankenkaſſe 
die Aufforderung erhalten, ihre Bücher zur regel- 
mäßigen Prüfung einzuſenden. Bei der Durd- 
ſicht wurden in den von Kneifel geführten Abred- 
nungen gewiſſe Unſtimmigkeiten feſtgeſtellt, von 
denen vorläufig noch keineswegs feſtſteht, daß ſie 
zur Verſchleierung von Unterſchlagungen dienten. 
Die vorgeſetzte Stelle forderte aber für alle 
Fälle den Geſchäftsführer der Jinſterwalder 
9 und den W auf, 
nach Rathenow zu kommen und Aufklärungen zu 
erteilen. Der Geschäftsführer und Kneifel be⸗ 
ſprachen, zuſammen nach Rathenow zu fahren. 
Der Geſchäftsführer begab ſich denn auch um 
%10 Uhr nach der Wohnung Kneifels, fand aber 
keinen Einlaß. Als auf ſein Pochen keine Ant- 


erfreute jeit Monaten die Beſucher Herrenhau- 
ſens. Auf dem Waſſer der großen Fontäne im 
Schloßgarten, auf der Graft uſw. tummelte ſich 
akt, allerhand Getier, Schwäne, Wildenten 
wiw. Ein Mann mit gutem Namen, Sohn eines 
bekannten Hannoverſchen Geflügel händlers, hatte 
ſich, um die Tiere dort ausſetzen zu können, mit 
der Verwaltung der Herrenhauſener Gärten in 
Verbindung geſetzt und die Erlaubnis ohne wei⸗ 
teres erhalten. Um jo größer ift jetzt die Ueber- 
raſchung darüber, daß die Tiere aus dem Zoo⸗ 
logiſchen Garten in Hannover geſtohlen worden 
ſind. Der Mann, der die Verpflanzung des 
Geflügels vollzog, nachdem er ſich der Tiere im 
Zoo in aller Heimlichkeit bemächtiat hatte, will 
lediglich aus Freude an der Sache gehandel 
haben, um Herrenhauſen zu einem Geflügelpara⸗ 


hwertigen Salamanderschuhe tragen 


Herrenschuhe 
schwarz, farbig, Lackleder 


er ir 
een gezogen hat. 


Wer regiert eigentlich 
im Reich? 


Die Tatſache, daß der Führer der National- 
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, Hitler, 
einen Beſuch bei General von Schleicher im 
Reichswehrminiſterium gemacht hat, wird in der 
Preſſe der Linksparteien zum Anlaß von außer⸗ 
ordentlich erregten Auseinanderſetzungen genom- 
men, die ſich vermutlich noch verſchärfen werden 
durch die amtliche Richtigſtellung, daß Hitler nicht 
nur einmal, ſondern ſogar ſchon zweimal bei 
Schleicher geweſen iſt. Ueber den Inhalt der 
Unterredungen, die keineswegs geheim, ſondern 
rein dienſtlicher Natur waren, wird mit- 
geteilt, daß Hitler fih vom Reichswehrminiſte⸗ 
rium anſcheinend beſtätigen laſſen wollte, 
daß ſeit dem Prozeß gegen die Ulmer 
Reichswehroffiziere keine Verſuche zur politiſchen 
Beeinfluſſung von Reichswehrangehörigen 
mehr beobachtet worden ſind. Das Intereſſanteſte 
an der amtlichen Mitteilung ift aber die Feſt⸗ 
ſtellung, daß außer dem Reichswehrminiſter auch 
der Preußiſche Innenminiſter Severing über 
die Beſprechungen unterrichtet worden iſt. ; 

Man bat in der letzten Beit ſchon wiederholt 
Gelegenheit gehabt, ſich die Frage vorzulegen, wie 
weit eigentlich der Einfluß Severings auf 
Reichsregierung und Reichsbehörden ifi and wer 
eigentlich im Reich regiert, Brüning! 
Groener oder Braun Severing. 
Severing ſelber hat vor kurzem im Landtag offen 
erklärt, daß eine fo wichtige und bedenkliche poli- 
tiſche Maßnahme wie die Notverorbnung gegen 
die Preſſe vor dem Volksentſcheid von der Reichs⸗ 
regierung auf ſeinen Wunſch hin erlaſſen 
worden iſt. In der Reichswehr ſcheint es 
neuerdings Vorſchrift zu ſein, daß Severing über 
alle Vorgänge dienſtlicher Natur im Miniſterium, 
die allein Reichsangelegenheiten betreffen, unter- 
richtet wird. Welchen Vorzug genießt der Innen⸗ 
miniſter des Landes Preußen vor feinen Minifter- 
kollegen der übrigen deutſchen Länder? Mit dem⸗ 
ſelben Recht könnte doch ſchließlich zum Beiſpiel 
der nationalſozialiſtiſche Miniſter Klagges 
(Braunſchweig) verlangen, über wichtige Beſpre 
chungen im Reichswehrminiſterium unterrichtet 
zu werden. Intereſſant wird angeſichts der über⸗ 
großen Loyalität des Reichswehrminiſteriums 
ſein, wie Severing auf die Beſchwerden Miniſter 
Groeners über Zeitungen reagieren wird, die 
den ng gie von Braunſchweig, Oberſt 
Geyer, wegen ſeines ſachlichen und wahrheit- 

emäßen Berichtes über den Braunſchweiger S. A. 
ag angegriffen und beſchimpft haben. Groener 
hat Severing auf die betreffenden Zeitungen aus- 
drücklich hingewieſen. Er wird ſich ſelber von einem 
ſolchen ritt ſicherlich nicht viel verſprechen 
und wird 
e itungen in Preußen auf den Erfolg 
eines Strafantrages in derſelben Angelegenheit 
angewieſen iſt, und daß ihm das reußiſche 
Staatsminiſterium ſeine Liebenswürdigkeit auf 
anderen Gebieten nicht in gleichem Maße beant⸗ 
worten wird. $ ss, 
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ndwelchen Nutzen aus dem ſeltſamen Un- 
Immerhin werden ſich 
die Gerichte mit der Sache zu befaſſen haben. 


Zahlungsschwierigkeiten der 
Stadt Rotterdam 


m. Die Stadt Rotterdam ift info 
der durch die Verſchärfung der e 
verurſachten, unerwartet ſtarken Senkung ihrer 
Einkünfte plötzlich in ernſte Sine er 
rigkeiten geraten, Der Bürgermeifter fah 
ſich genötigt, der Regierung mitzuteilen, daß die 
Stadt am 1. November ihren Verpflichtungen 
nicht mehr nachkommen könne, wenn die Regie- 
rung ihr nicht zu aije komme. Auch andere Hol- 
ländiſche Gemeinden jollen von ernſten finanziel- 
len Schwierigkeiten bedroht ſein. 


Redewettstreit der Gymnasiasten 


Waſhington. Der internationale Schüler- 
Redewektſtreit, der, wie alljährlich, hier 
abgehalten wurde, ſah einen holländiſchen 
Gymnaſiaſten ſiegreich. 
rang ein Franzöſiſch Kanadier, während den 
dritten Preis der Deutſche Martin Krieger 
vom Köllniſchen Gymnaſium in Berlin erhielt. 
Krieger hatte über Abrüſtung geſprochen. (Im 
Grunde genommen wird eigentlich doch heute ſchon 
ſo viel geredet, daß man nicht auch noch die 
Schuljungen ſyſtematiſch auf die Rederei trainie⸗ 
ren ſollte! D. Red.) 


Amſterdam. 


Der Reichsrat genehmigte die Prägung neuer 
Silbermünzen, 45 Millionen Stück im Geſamt⸗ 


dies zu machen. Bis jetzt ift nicht erwieſen, daß I wert von 120 Millionen Mark. 


re willen, daß er gegenüber links⸗ 


Den zweiten Preis er- 
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vergeblich angeboten. 


Pfund unter Druck 


Berlin, 30. Oktober. Die Londoner 
Börse eröffnete in unsicherer Stimmung bei 
nicht einheitlicher Kursgestaltung. Internatio- 
nale Werte lagen stetig, dagegen neigten Oe 
aktien und Minenanteile zur Schwäche. An den 
internationalen Devisen märkten 
liegt das englische Pfund weiter unter Druck. 
Die Reichsmark liegt heute nicht ganz ein- 
heitlich. Die Eisen- und Stahlindustrie hat 
eine seit Jahren nicht dagewesene Belebung er- 
fahren. Neue Hochöfen wurden angeblasen, die 
unter Feuer stehenden sind voll beschäftigt. 
Das Shotten-Bergwerk in Durham, das über ein 
Jahr still lag, beschäftigt jetzt wiederum 600 


Arbeiter, man hofft, in einigen Wochen die 
Belegschaft auf 2000 Mann zu erhöhen. 
An den internationalen Devisenmärkten 


konnte sich das Pfund am Nachmittag wieder 
eine Kleinigkeit erholen, es zog auf 3.86 an, 
doch liegt. es noch unter seinem gestrigen 
Schlußkurs. m Amsterdam schloß es mit 
9.575 in Zürich mit 19,83 und in Paris mit 
98,50. Der Dollar liegt weiter fester, in 
Holland zog. er auf 247,% an. in Zürich auf 
513% und in Paris auf %,43%. Die Reichs- 
mark hat sich gut behauptet und wies gegen- 
tiber den Vormittagsstunden an den internatio- 
nalen Devisenplätzen keine Veränderungen auf. 
Der französische Franken war knanp 
gehalten, die Norddevisen waren ebenfalls kaum 
Teperi, Buenos Aires notierte eher etwas 
ajchter, 


Berliner Produktenmarbt 


Ruhig, aber ziemlich stetig 


Berlin, 30. Oktober. Da der Mehlabsatz 
nach den Preissteigerungen der letzten Zeit 
merklich nachgelassen hat, waren die Mühlen 
an der heutigen Produktenbörse mit An- 
schaffungen vorsichtig, so daß die Stimmung 
trotz des unveränderten kleinen ersthändigen 
Angebotes als ruhiger bezeichnet werden mußte. 
Da auch die Exportmöglichkeiten für Weizen 
wieder geringer geworden sind, lauteten die 
Gebote 1 Mark niedriger, und auch für Rog- 
gen waren im Promptgeschäft gestrige Preise 
nicht immer durchzuholen. Am handelsrecht- 
lichen Lieferungsmarkt war nur Oktoberweizen 
infolge einiger Deckungen im Zusammenhang 
mit dem Ende des Liefermonats gut behauptet, 
während die späteren Sichten bis 1 Mark nie- 
driger eröffneten. Für Roggen lauteten die 
Anfangsnotierungen völlig unverändert, obwohl 
heute wieder beträchtliche Andienungen erfolgt 
sind. Die Ware wird aber von den Mühlen 
schlank aufgenommen. Das Weizenmehl- 
geschäft stagniert bei unveränderten Forderun- 
gen fast völlig, und auch für Roggenmehl, 
selbst in den billigeren Provinzfabrikaten. ist 
die Nachfrage ruhiger. Hafer liegt bei un- 
nachgiebigen Forderungen stetig. der Absatz 
an den Konsum bleibt allerdings schleppend. 
Gerste in Industrie- und Futtersorten weiter 
knapp angeboten und gut behauptet. Export- 
scheine sind wenig gefragt, Weizenexport- 
scheine lagen schwächer. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 30. Oktober 1931 


Weizen Welzenklele 10,510! 
Märkischer neuer 219-222 Welzenkleiemeinner — h 
Oktob.. 232 Tendenz behauptet 

é Dezbr. 234—2351% | Roreenkler- ^ 65—10,15 


März 241— 245", | Tendenz: behauptet 
Tendenz etwas fester für 100 kg brutto. einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Roggen Raps = 
Märkischer neuer 193- 19% Tendenz: _ 
. Oktob. 201-2021 für 1000 kg in M. ab Stationen 
P Dezbr. 201—2013; | Leinsaat = 
März 207½ — 208 ½ | Tendenz: 
Tendenz: stetig für 1000 kg in Mm 
Gerste l E 22, aM 
Braugerste 168- 174 Futtere 
Futtergerste und Veluschken 
Wintergerste. neu — Wicken 


Tendenz’ ruhig Blaue Lupinen 


1111411 


Hafer ’ Gelbe Lupinen * 
her 145—151 Serradelle alte 
E Desbr. 180 159: ee, — 
„ Marz 18 |Leinkuchen 18.80— 14.00 
Tendenz: Trockenschnitze) ELAS 
rom e R 
für 1000 kg in M. ab Stationen B Anuskuchen 1280 
Mate Erdnusmen! 12.90 
Plata = Sojabohnenschrot 12,40 
Rumänischer 2 Kartoffelflocken — 
kur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Ablades tal, 


märkische Stationen fur den ab 
232 Berliner Markt ner 50 kg 
Kartofleln weiße . 


für 100 kg brutto einschl. Sack do rote 


28—821), 


in M. frei Berlin : — 
Feinste Marken ub. Notiz bez. N peib. — 
Roggenmehl do. ieren — 


erung 27.25 — 29,25 
Tendenz behauptet 


Breslauer Produktenmarkt 


Abgeschwächt 


Breslau, 30. Oktober. Die Tendenz für 
Weizen war um etwa 2 Mark schwächer. 
Auch Roggen liegt ruhiger, und es ist Kahn- 
ware loco auf Basis der gestrigen Geldkurse 
Das Angebot ist so- 
woll in Weizen als auch in Roggen etwas 
stärker geworden. Ha fer ist bei unveränder- 
ten Preisen ruhig, ebenso Gersten. Am 
Futtermittelmarkt waren die Forderungen heute 
unverändert. Lediglich für Roggenkleie wird 
5 bis 10 Pfennig mehr verlangt. Das Geschäft 


bleibt weiter klein. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 30. Oktober. Roggen 25 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 22,50, Roggen 30 To. 
2,75, Orientierungspreis 250-9375. : Weizen 
15 To. Parität Posen Transaktionspreis 22,75, 


Fabrikkartoffeln 
pro Stürkeprozent 


n 


Handel Gewerbe > Industrie 


Die wirtschaftlichen Rückwirkungen 
der Wnshinetoner Konferenz 


Der Plan einer weltwirtschaftlichen Sanie- 
rung ist als vorläufig mißlungen zu be- 
trachten. Denn gegenüber dem mehr weltpoli- 
tischen Programm der Vereinigten Staaten hat 
sich der engherzige französische Stand- 
punkt des möglichsten Festhaltens an 
dem jetzigen Zustand durchgesetzt. 
Zum mindesten für den unaufschiebbaren (über 
600 Mill. Mark betragenden) Teil der Reparatio- 
nen muß hunmehr das sehr langwierige. immer 
wieder störende offizielle Moratoriums- 
verfahren in Gang gesetzt werden; außer- 
dem steht für Februar 1932 der Ablauf des sich 
auf ungefähr 7 bis 8 Milliarden Mk. erstreehenden 
Stillhaltekonsortiums bevor, der nene 


beunruhigende Verhandlungen und wahrschein- 


lich auch den Druck auf geldliche Leistungen 
und politische Zugeständnisse Deutschlands mit 
sich bringen wird. 


Unter diesen Umständen ist eine Beendigung 
Schrumpfungsprozesses 
Aus dem Zusam- 


des wirtschaftlichen 
sehr wenig wahrscheinlich, 
menbruch der Kreditinflation ergab sich die 
Notwendigkeit der 


Zurückführung der deutschen Wirtschaft 
auf die eigene Kapitalkraft; 


unter diesem Druck ist die deutsche Erzeugung 
an industriellen Gütern gegenwärtig nur unge- 
Jahrhundertwende; 
weltwirtschaftlich sind seit 1929 zwei Drittel des 
Nachkriegszuwachses am Welthandel wieder ver- 
loren gegangen, nachdem von 1924 bis 1929 die 

eltgütererzeugung um 31 Prozent 


fähr so groß wie um die 


industrielle 
gestiegen war. Die Aussichten für eine bal- 
dige Beendigung dieses Zustandes sind schlecht. 
Bei den Banken haben die Schuldnerbeträge 
nur einen Rückgang von 2 bis 3 Prozent er- 
fahren, ein Zeichen dafür, daß die Flüssig- 
machung der geschuldeten Beträge erst noch 
bevorsteht; dabei belaufen sich auch bei vielen 
großen Unternehmungen die kurz- und mittel- 
fristigen Verpflichtungen auf rund zwei 
Drittel des Betriebevermögens 
(flüssige Mittel und Vorräte); der Zwang zur 
Schuldenverringerung wird sich vor allem auch 

indem Abstoßen der Lager- 


ausdrücken in 
vorräte mit der Folge einer fortdauernden, 


von der Preisseite ausgehenden Beunruhigung 
unter 


Ortentisrungaptäts" 22 882 75,  Rogkäitnehl | 20x14 10, Swansea ch per Vox ot 108 we) 1334 | 
39,75—34,75, Weizenmehl 350-350. Roggen: 
Weizenkleie 13,75—14,75, grobe] rung 17*he. 


entsprechender Einschränkung neuer 


kleie 15—15,78, 


Weizenkleie 14,75—15,75, Rest der Notierungen 


unverändert. Stimmung ruhig. i 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Brotgetreide abgeschwächt 


Berlin, 30. Oktober. 
bars), prompt, cif 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 70%. 

Berlin, 30. Oktober. 
Blei 21,50 B., 21 G., Zink 22,50 B., 21,55 G. 

London, 30. Oktober. 
Tendenz willig, 


trolyt 41—42, 


nate 129%4-—129%, Settl. 
129%, Straits 130%, 
denz ruhig, ausländ. prompt 


13%, Settl. Preis 13%, Zink 


13˙ʃ16, Settl. Preis 13%, Antimon 
Tonne), chines. per 4%, 


30. 10. 29. 10. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 221 222 
1 8 — 225 226 
d PE 211 212 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg — — 
affe U un 
ektolitergewicht v. > kg 208 208 
5 68.58 | 20 | 204 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 148 148 
Braugerste. gute 175 175 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 170 170 
Wintergerste 63—64 kg 167 167 
In e 167 167 
Hülsenfrüchte Tendenz: ruhig 
i80. 10. | 27. 10. —.— 27. 10. 
Vikt-Erbs. | 27-29 Pfe ohn. - 
9 - Wick á 8 
. gelb. Erbs. - Peluschken ~ - 
grüne Erbs. | 34-36 lbe Lupin. . 
weiße Bohn. | 20-22 laue Lupin.| -~ . 
Futtermitte) iendenz sehr fest 
30 10. 27. 10. 
Welzenkleie 9,75 —10 509.25 — 10,00 
Roggenkleie 10.00 10,759.75 — 10,50 
Gerstenkleie — = 
Rauhtutter Tendenz: freundlicher 
20 10 | 27. 10. 
Koggen-Weizenstrob drahtgepr. 1.15 1,05 
i7 2 . — 0.90 0,0 
Gerste-Haferstroh drahtgept. 15 1.05 
+ > bindfadgepr. 0, 0,90 
Roggenstroh Breitdruser 1,60 1,50 
Heu, gesund, trocken, neu 1,80 1,80 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — — 
Heu, gut. gesund. trocken neu | 2,10 2 
Hen, gut, gesund, trocken, alt — — 
Mehl Tendenz: ruhiger 
30 19. 29. 10. 
Weizenmehl (Type 70% neu 3234 32%, 
Roggenmehl®) ( 70% neu 309 30% 
Auzugmen: 3844 3894 
+) 65% ges 1 RM teurer, 0% iges 2 RM teurer. 
Metalle 


Elektrolytkupfer (wire- 
Hamburg. Bremen oder Rot- 


Kupfer 60 B., 59,50 G., 


Kupfer (£ per Tonne), 
Standard per Kasse 35—35½/10, 
per 3 Monate 3575—3576, Settl. Preis 35. Elek- 
best selected 37% —38%; Elektro- 
wirebars 51, Zinn (£ per Tonne), Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 1274—12 4. per 3 Mo- 
Preis 127%, Banka 
Blei & per Tonne), Ten- 
13/16, entf. Sichten 
(£ per Tonne). Ten- 
denz ruhig, gewöhnl. prompt 13%, entf. Sichten 
Regulus ( per 
Weißblech I. C. Cokes 


Gütererzeugung. Die Außenhandelsaus- 
siehten haben sich verschlechtert: die Kredit- 
finanzierung durch das Ausland ist wesentlich 
zurückgegangen. Die Zinsen. die immer mehr 
einen der wichtigsten Selbstkostenpunkte bilden 
sind noch immer viel zu hoch; 


lich überhöhte Kartellpreise. niemals aber von 
einer Beeinflussung der Zinssätze durch Dru ck 
auf die Konditionenkartelle der 
Banken. Die Lohntarife sind nach wie 
vor starr, machen daher eine Verringerung der 
Selbstkosten von dieser Seite her unmöglich; 
die Unabdingbarkeit der Löhne wird vom Unter- 
nehmer bezahlt mit weiteren Kapitalverlusten 
und vom Arbeitnehmer mit Unsicherheit der 
Arbeitsstätte und Abbau. 


Die Tarife der öffentlichen Hand haben 
sich sogar noch um 4 bis 5 Prozent erhöht; 


die Abhängigkeit der Selbstkosten 
der freien Wirtschaft von der Finanz- 
und Ausgabenwirtschaft der öffentlichen Hand 
wird immer stärker. Unter dem Einfluß dieser 
Entwieklung sind selbet die früher solidesten 
Werte ins Wanken geraten: im Immobilien- 
willigen Verkäufe jetzt auf rund die Hälfte ge- 
sunken. die Zwangsverkäufe dagegen 
machen jetzt rund 50. Prozent der freiwill j- 
gen Veräußerungen aus gegenüber nur 
10 Prozent im Jahre 1927. : 


Innerwirtschaftlich kann eine Besserung nur 
erfolgen, wenn die im Interesse der Gesamtheit 
und die aus dem Wesen einer Sache sich er- 
gebenden Notwendigkeiten ohne Zeitverlust und 
ohne Kompromiß ihre Berücksichtigung finden. 
Entscheidungen derartiger Natur sind aber im- 
mer noch nicht zu erhoffen. Weltwirtschaftlich 
gesehen kann eine Erleichterung nur eintreten 


durch Befreiung des internationalen Kapitalaus- 


gleichs von allen Hemmungen. Hier leistet 
Frankreich den stärksten Widerstand. Es 


scheint aber so, als ob auch auf Frankreich die Für drahtlose 30. 10. 29. 10. 
Weltwirtschaftskrise allmählich übergriffe. Ob] Auszahlung auf Gera I Ber | Briet a Bad | Brief 
und wann aus einer Einbeziehung auch Frank- 
reiche in die Krise praktische Folgen im Sinne | Buenos Aires l P. Pes. | 0.978 0,982 0.978 0.982 
einer Belebung der jetzigen Zustände zu er- Canade 1Can. Don: 2 — — Ta a 
Y i i i Ja 1 Yen 2 
warten sind, sei dahingestellt. Japan | ypt Pid.] 16.60 1382 1805 1813 
Istambul 1 türk. Pfd _ de — a 
London 1 Pfd. St. | 16.20 16,24 16,29 16,33 
u ee 1 MI: 8 
j’; 1168 J ; 
7 ; Uru T Goldpeso 1,628 1,832 1 1955 
—14%, Silber (Pence per Ounce), 17% Liefe- Amstd.- otta. 100 GL | 17058: 1709 [17068 | 171.02 
Athen 100 Drachm. | 5.19 5205 | 519 5,205 
1 10 Bi: 7 58.86. 8 58,86 
4 ukarest i 2.555 y 2, 
Berliner Viehmarkt | was) a | ghis | asz | sze 
f Belsina 100 finn. M. 849 851 8.54 8.56 
eue Italien 100 Lire | 21,88. | 2172 | 21,73 21.77 
a) volllleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- Jugoslawien 100 Din. 7.473 7.487 7,473 7,487 
wertes . üngere 9 37 | Kowno 4226 | 4234 | 42.26 42,34 
2 ältere . . — Kopenhagen 100 Kr. | 91,91 92,09 92,01 92,19 
b) sonstige vollfleischige, 1. jüngere ° a 33—36 | Lissabon 100 Escudo | 14 „ga 14,86 14,94 14,96 
2. ältere . ` =i kOplos N 100 Kr. | 90,91 91,09 91,41 91,59 
o) fleischige 5 30-33 Paris 100 Fre | 16,59 16,63 16,59 16,63 
d) gering genährte . . 26—29 | Pra 100 Kr. | 12,47 12,49 12,47 12,49 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 73,68 73,82 73,93 74,07 
Ballen Ri 100Latıs | 8137 | 8153- | 8137 | 8153 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes. — Schweiz 100 Fre. | 32,12 82,28 82,32 82,48 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemäslete . 31-34 Sotia 100 Leva 3,072 3,078 3,072 3,078 
c) fleischige D : 3 27—30 nien 100 Peseten | 37,31 39 37,36 37.44 
d) gering genährte f > i 22-25 Stockholm 100 Kr. | 93,81 93,9 93,91 94.09 
Küne Talinn 100 etn in 11834 118.88 au 113,36 
ien 1 Schi a A 5 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 25 - 30 Warschau 100 Zloty 47.25 — 47.45 4225—4745 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 20-2 
© ge X E . - 16-1 B k oten 
I ED. et © anknc 
Färsen Sortee „und Notenkurse vom 30. Oktober 1931 
i G B B 
Aj volifieisoh.-ausgemäatete höchsten Seeing | Sovarel 20,38 | 20,46 | Litauische 4207 | 12,23 
b} vollfleischi 3 k „ 28 8120 Prange. Bt 16,16 | 16,22 | Norwegische 90,72 | 91,08 
© fleischi, e s 5 23—26 | Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große -| — 
„ Amer. 10005 Doll. 3.20 42 | do. 100 Schin 
1 ee e ae e 25 
3 8 enn Breeilionische 0.28 0.25 u. neue 500 2.52 2.54 
Kälber ' | Canadische 77 3.0 | Rumänische 
E h 7 B 40 16.22 unter 500 Lei 2,48 | 2.50 
7 — isc! roße % 25 £ 
b) eee e e 1Piddh dar. 16.16 10,22] Schwedische 9861 | 93,9 
e mittlere Mast- und Saugkälber > š 40—60 | Türkische 1,93 | 1,95 Schweizer gr. 81,94 82.26 
d) geringe Kälber 23 - 35 | Belgische 58,58 58.82 do. 100 Francs 
sy s A s 5 Bulgarische — — u. darunter 81,94 | 82,26 
. Schafe * — 91,72 9 ee 37,18 | 37,32 
jüngere Masthamm anziger 2,43 Tschechoslow. 
2 3 en r 2 30-883 Estnische 112.82 | 118,28] 5000 Kronen 
2) Stallması x 38—42 2 x 8.43 1854 MN Kron. 12,42 | 12,48 
- anzösische 16,58 A schechoslow. 
38. ee Age Maribamıne) 325% | Holländische 17027 | 170.89 ‘udar 12,42 1248 
9 Meise iges Schafvieh . Pre W 17 i Ungarische n 
e) gering genährtes Schafvieb F ` < 18— und darunter 21,76 21,84 dalbamti, Ostnotenkurse 
Schweine Jugoslawısche 7,44 | 7,46 | KI. poln. Noten — | — 
a) Fettschweine über 300 Prd, Lebendgewieht _ |[Leitländische 81,14 | 31.46 | Gr. do. do. 47.170 | 47.575 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 — 300 Pd. Lebendgew. 48—50 g 
ee Era panetasos ACH Reng 
vollfl. Schweine v. ca. 160-: ebendgew. — W hé B ` 
S enok e e e Boa] W ATSCNAUCT orse 
80 weine unter i gew. = 
g) Sauen - Bank Polski 110,00 
Starachowice 6,25 


ruhig, Schafe und Schweine ruhig. 


Oe Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tür 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die S reise erheben. 


Zeitschrift des Oberschlesischen Berg- und 
Hüttenmännischen Vereins, Kattowitz. Das 
Oktoberheft der bekannten Zeitschrift bringt 
‚anläßlich-des 60. Geburtstages von Generaldirek. 
tor Robert Scherff, des Vorsitzenden des 
Vorstandes der Kattowitzer Aktiengesellschaft 
für Bergbau und Hiittenbetrieb. eine ausführ- 
liche Würdigung der Verdienste des Jubilare. 
Großem Interesse werden die Ausführungen von 
Bergassessor Dr.-Ing. 
Beuthen, über die Arten, Entstehung und Be- 


man spricht a. r I aa. AC 
zwar stets von Regierungseingriffen in angeb-| findet sich im Besitz der französischen Gesell 


verkehr sind im Vergleich zu 1927 die = 
f 


Antonius Kubuscho k, 


Gewinnabschlüsse 
in der polnischen Metallindustrie 


Die Generalversammlung der AG. Ost ro- 
witzer Hochofen- und Hüttenwerke 
genehmigte die Ausschüttung einer 10prozen- 


(k) 


tigen Dividende auf den Reingewinn tür 


1930-31 in Höhe von 4,53 Mill. Zloty. Es wer- 
den je Aktie 20 Franken Dividende ausgeschüt- 
tet. Die Aktienmajorität des Unternehmens be- 
gm 


Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 


schaft Société Financière et Indu- 
strielle. Auch in der Generalversammlung 
der Warschauer Aktiengesellschaft 
für Lokomotivbau wurde die Ausschüt- 
tung einer 10prozentigen Dividende 
beschlossen. Auch an dieser Gesellschaft ist 
französisches und belgisches Kapital interessiert. 


deutung der Rißbildung in oberschlesischen 


Steinkoblenflözen begegnen. 
* 


„Nachkriegskapitalismus.“ Anläßlich des 
Geburtstages des Gründers der „Frank- 
Zeitung“, Leopold Sonnemann. und 


dieses Unternehmens 


100. 
furter 
des 75 jährigen Jubiläums 
hat die Handelsredaktion der „Frankfurter Zei- 
tung“ zu einer der drängendsten Gegenwaris- 
fragen, zu der Frage nach Wert und Bestand des 
kapitalistischen Systems. in einem t aufge- 
sauber durchgearbeiteten Sonderheft 
Stellung. genommen. In den Mittelpunkt der 
Untersuchung ist die Frage gestellt, warum das 
System im ganzen an Ergiebigkeit so stark 
eingebüßt hat. Sorgfältig ist das Material er- 
läutert und, belegt durch zahlreiche öffizielle 
und private Untersuchungen, zusammengetragen 
worden, das zur Beleuchtung der Umwälzung 
auf wirtschaftlichem Gebiete nach dem Kriege 
dienen kann. Auch wer aus seiner wirtschafts- 
politischen Einstellung heraus nicht immer den 
Beweisgründen der Verfasser folgen kann, wird 
Wahrheit und 


dem Bemühen um Objektivität, 
nieht versagen 


Klarheit seine Anerkennung 
können, 


Devisenmarkt 


‚25 
Dollar 8,865, Dollar privat 8,87, New York 
Kabel. 8,917. London 34,40-—34,35, Paris 35,08, 
Prag 26,39-—26,38. Italien 46,25, Belgien 124,45, 
Schweiz 173.65, Holland 360,50, Berlin privat 
Devisen 211.75, deutsche Mark privat 211,75, 
englisches Pfund privat 34,90. Eukarest 5,83, 
Pos. Konversionsanleihe 4% 41,25. Bauanleibe 
3%. 3125—3150, Dollaranleihe 6% 59, Eisen- 
bahnanleihe 10% 105, Bodenkredite 44% 42,00, 
Tendenz in Aktien erhaltend, in Devisen 

schwächer. 
Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 30. Oktober. Roggen 4— 24,25, 
Weizen 2525,50, Weizen gesammelter 24 
24.50, Weizenmehl luxus 43—52. Weizenmehl 0000 
40—43. Roggenmehl 38—40, Weizenkleie 15,50 
—16, Weizenkleie mittel 15—15.50, Roggenkleie 
15—15,50. Graupengerste 22,502.00. Raps- 
kuchen 18—19, Umsätze mittel, Stimmung, ruhig. 
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